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Des Oſterfeſtes we

Zum Ofſterfeſte.
Es iſt der Lenz nun gekommen;
Befreit vom Winterkleid
Grüßt uns in blühender Jugend
Der Erde Herrlichkeit.
Es lachen die blauen Veilchen,
Es leuchtet das zarte Grün;
Es zog die befiederten Sänger
Zur nordiſchen Heimat hin.

gängliche Lenzespracht ein Gleichnis der ewigen Frühlings-
kräfte, die von der Auferſtehung unſeres Heilandes ausgehen.

Auferſtehung zu unſerem Heil gewiß
Man hat Jeſu Auferſtehung die unumſtößliche Tatſache

Zweifel daran, wovon geht er aus? Von der vorge-
faßten Meinung, es könne keiner vom Tode er-
ſtehen. Wie ſteht es da mit der Vorurteilsloſigkeit, die heute
ſo hoch gewertet wird, vielleicht deshalb, weil ſie in der Tat
nirgends unter der Sonne zu finden iſt? Wenn nun aber
doch einer auferſtanden wäre Kann eine Theorie gegen
Tatſachen ankämpfen? Die Bibel behauptet
die Auferſtehung. Aber die Bibel! Ja, ſie iſt viel ge
nannt in jüngſter Vergangenheit, und man hat aus ihr und
Babel ein nicht gerade übermäßig geſchmackvolles Wortſpiel
gebildet. Weshalb haben tauſende ſich in innerſter Seele
gefreut, daß die ſogenannte vorausſetzungsloſe, exakte
Forſchung die Bibel angeblich in ihren Grundfeſten er
ſchüttert hat? Weil die Bibel dem immer noch rationaliſtiſch
angehauchten Philiſtertum unſerer Tage, mit deſſen Sinnes-
art ſich die ſittlich-laxen Gedankenbahnen modernen Ueber-
menſchentums vereinigt haben, begreiflich unbequem iſt.
Denn der Kampf gegen den Glauben hat ſeine Geburtsſtätte
im Willen und nicht im Verſtande. Ja die Bibel be-
hauptet das Oſterwunder, und ſie iſt gewiß eine Zeugin,
die Anſpruch auf Glauben machen darf: Tauſende in ver
ſchiedenſten Zeiten hat ſie beſeligt in allen Lagen; ihr Jnhalt
hat Welt und Menſchheit umgeſchaffen; mit ihrem Worte hat
Luther Jahrhunderte alte Jrrtümer und die unendlich feſt
gefügte Macht des Papſttums gebrochen und Sündeerkennt
nis und Gnadenfrieden in Millionen von Herzen gebracht.
Lüge, Jrrtum und Phantaſterei pflegen derartige Früchte
nicht zu zeitigen; denn was haben Finſternis und Licht
gemein!

Aber ſehen wir auf Jeſum ſelbſt, den Oſtern uns als
den lebendigen Lebensſpender zeigt! Sehen wir ihn zu-
nächſt in all ſeiner reinen Menſchlichkeit an, wie er daſteht
doch ohne Sünde; wie er uns leuchtet in heiliger
Liebel Der Einzige, der nicht ſeines-gleichen hat! An dem ſelbſt die erbittertſten Feinde nur
mit Hilfe von Lüge und Verleugnung eine Schuld entdecken
konnten! Der nur Liebe war in einer Welt voll Selbſt
ſucht! Der Tod iſt der Sünde Sold, wie denn der Gott
des Lebens den Tod nicht will, noch wollen kann, ſondern
als der Sünde Fluch ihn geſandt, blutenden Herzens! Jſt
ſo aber der Tod der Sünde Sold, ſo konnte er den Sünd-
Ioſen nicht feſthalten, der ihn nur erlitt, um des Vaters
Liebe uns zu zeigen, der ſeines Sohnes nicht verſchonte um
unſeretwillen; der als der liebe Gott das Sühneopfer
brachte, das er als der Gott heiliger Liebe um ſeiner
Heiligkeit willen verlangen mußte. Der Sündloſe
mußte erſtehen; und der voller Liebe, nicht von dieſer Welt,
der Sohn Gottes, konnte nicht im Tode bleiben.
Jeſus lebt! Chriſt iſt erſtanden! Das predigt auch ſein
Sieg in Geſchichte und Leben. Nein, das wäre mir zu
wunderlich und zu hoch, und das könnte ich nicht begreifen,
was das Glaubensbekenntnis ſo mancher ſagt: Jch glaube
an Jeſum von Nazareth, unſer Vorbild und unſeren Lehrer,
der entſtammt iſt dem verachteten Judenvolke, geboren als
Sohn eines Zimmermanns und der Mutter Mariag, gelebt
im Verborgenen, gelitten unter Pontio Pilato, getreuzigt,
geſtorben und begraben; ja und ſo muß es doch weiter
gehen nach dem Zeugnis der Weltgeſchichte und der Er
fahrung tauſender: deſſen Jünger, erſt i mutlos und
verzweifelt, hintraten vor alle Welt und die Welt eroberten
mit Wort und Liebe; der aus haßerfüllten Gegnern liebe-
glühende Apoſtel gemacht hat; Glauben geſchaffen, Liebe
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gezeugt, Hoffnung erweckte; der Menſchen verſchiedenſter
Zeiten und Arten erquickt, geheiligt, getröſtet, behütet, be neten in enden Körper
ſeligt hat in Leben und Sterben; und das alles wohl ſchließlich doch freiwillig übernommen haben.
gemerkt! als einer, der nach etwa 30jährigem, unſchein
barem Erdenwandel ſtarb am Kreuz, am Galgen der alten
Welt! Nein, das kann ich nicht glauben, hier paſſen Ur-
ſache und Wirkung nicht zu einander. Hier fehlt ein
Zwiſchenglied; und das nennt Oſtern „am
dritten Tage wieder auferſtanden von den Toten!“ Solch
Leben, ſo unendlicher Friede, ſo viel Freude, Licht, Kraft,
Mut und Freudigkeit kann nur von dem kommen, der
ſelber Leben iſt und alle Todesmächte, vorweg die Sünde,

gebannt hat für Zeit und Ewigkeit

S

So freue dich, Chriſtenheit, deiner Oſtergewißheit:
Jeſus lebt! Jeſus iſt bei dir bis an der Welt Ende!

Drum hoffe, o Menſchenſeele;
Es iſt ein Lenz erwacht,
Den kann kein Winter uns rauben,
Den ſtört nicht Todesnacht!
Der ſiegt über alle Leiden,
Der hilft auch im Todesſchmerz;
Das iſt unvergänglicher Frühling:
Drum hoffe, o Menſchenherz!

Lic. A. L.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. April.

Ueberlaſtung mit Ehrenämtern. Ein alter praktiſcher
Landwirt und Fürſtlicher Gutsadminiſtrator a. D. veröffent
licht folgendes:

„Wenn jetzt von den Leiden der Landwirtſchaft wenigſtens
öffentlich die Rede ſein darf, ſoll mit nachſtehendem auf einen
Uebelſtand hingewieſen werden, deſſen ſonſt ſelten gedacht, der aber
von den Betroffenen ſtets ſchwer empfunden wird. Es iſt die Ueber
laſtung ſo vieler Landwirte, Beſitzer, Pächter oder Verwalter
mit den ſogenannten Ehrenämtern, die nicht bloß ſehr große
Opfer an Zeit und Arbeit, ſondern auch an Geld
koſten. Einſender dieſes war mit Einführung der neuen Kreis
ordnung (von 1872) bald mit dem Poſten eines Amtsvor-
ſtehers und Standesbeamten zu dem vorher ſchon über
kommenen Schiedsmannsamt geſegnet. Durch dieſe drei
Aemter war die Zeit des ausführenden Ehrenbeamten ſo voll
ſtändig in Anſpruch genommen, daß oft bis abends 9 Uhr Amts
ſtunden abgehalten werden mußten, wie das auch meiſtens an
Sonntagen der Fall war, wofür die weit zerſtreut wohnende, in der
ganzen Woche durch Arbeit ſehr in Anſpruch genommene Land
bevölkerung beſonders dankbar ſich zeigte. So kam es, daß Schreiber
dieſes oft in Monaten nicht einmal einen freien
Sonntag genießen konnte, wie es doch ſchließlich der „beſoldete“
Beamte darf.

Nach 14jähriger Ehrenamtstätigkeit ſiedelte ich nach der
Provinz Poſen über, wo es allerdings keine ehrenamitlichen Amts
vorſteher und Standesbeamte gibt. Jmmerhin war durch Funktionen
als Schiedsmann, Feuerlklöſch-, Wegebau- und
Steuereinſchätzungskommiſſar (ſoll wohl heißen
Mitglied der Steuereinſchätzungskommiſſion. D. Red.) neben den
Geſchäften als Guts-, Kirchen-, Schulvorſtand und
Waiſenrat dafür geſorgt, daß die Ausübung ehrenamtlicher
Tätigkeit einen recht großen Teil meiner Zeit und Arbeitskraft in
Anſpruch nahm. Dazu kommt noch, daß hier im Poſenſchen ziemlich
regelmäßig alle zwei bis drei Jahre ſelbſt ſolche Leute zur Teil-
nahme am Schwurgericht einberufen werden, die nach
Lebensſtellung und Einkommen in anderen Gegenden noch nicht als
zu dieſem großen Opfer befähigt erſcheinen.

Aus der vorſtehenden Zuſammenſtellung der ſo zahl
reichen Ehrenämter, welche die Landwirte (Beſitzer, Pächter
oder ſelbſtändige Verwalter fremder Güter), zu Nutz und
Frommen der Allgemeinheit zu übernehmen gezwungen ſind,
erhellt ohne weiteres, eine wie ſchwer ins Gewicht
fallende Präzipuallaſt ihnen hiermit aufgebürdet
iſt, eine Laſt, von welcher der Großſtädter
garkeine Vorſtellung hat. Dabei wachſen die An
forderungen, welche von den Staatsbehörden an dieſe Ehren-
amtsWürdenträger geſtellt werden, von Jahr zu Jahr, ſo
daß ſie oft in der Leitung ihrer Landwirtſchaft ſehr behindert
und dadurch pekuniär ſchwer geſchädigt werden.

Wir möchten zwar nicht ſo weit gehen, wie der Ver-
faſſer der obigen Auslaſſung, welcher kurzer Hand fordert,
daß zur Erledigung aller dieſer ſo zeitraubenden Amts
geſchäfte wieder beſoldete Beamte angeſtellt werden müßten.
Der im praktiſchen Leben ſtehende ehrenamtliche Selbſtver-
waltungsbeamte kann eben nach unſerer Anſchauun durch
einen beſoldeten Bureaukraten in den meiſten Fällen gar
nicht befriedigend erſetzt werden. Wohl aber müßte gefordert
werden, daß der Staat allen heute im öffent-
lichen Jntereſſeſo überlaſteten ehrenamt-
lichen Funktionären eine angemeſſeneEntſchädigung für ihre Opfer an Zeit und
Geld gewähren müſſe, ſo daß dieſelben u. a. in die
Lage verſetzt würden, ſich je eine tüchtige Hilfskraft zur be
ſchleunigten Erledigung ihrer Amtsobliegenheiten zu

Die Landwirte aber, welche gezwungen werden, als
Geſchworene längere Zeit in der oft weit entfernten
Gerichtsſtadt zu weilen und Haus und Wirtſchaft für dieſe
Zeit im Stich zu laſſen, hätten auf Gewährung ange
meſſener Diäten von Staatswegen ſicher

engagieren.

Aufwendungen. Die

mindeſtens ebenſo begründeten Anſpruch, wie die Abgeord
neten in den geſtzgebenden Körperſchaften, welche ihre Würde

Heer und Flotte. Die Sozialdemokratie und ein Teil
der bürgerlichen Linken ſind grundſätzliche Gegner des
Heeres und bekämpfen dementſprechend alle dafür gemachten

Sozialdemokratie begründet ihre
gegneriſche Stellungnahme mit der Ableugnung der Not-
wendigkeit militäriſcher Rüſtungen, weil ſie der Meinung iſt,
daß ein Milizheer zur Landesverteidigung ausreichen könnte;
die bürgerliche Linke aber träumt in ihrem Weltbürgertum
von der Möglichkeit und der Durchführbarkeit eines ewigen
Friedens. Das eine iſt ſo verkehrt wie das andere. Die

heutigen Anforderungen an die techniſchen Fertigkeiten und
an die Jntelligenz des einzelnen Soldaten bedingen gute
Schulung, und der Dienſt erfordert ſtraffſte Disziplin. Das
alles vermag ein Milizheer nicht zu leiſten, nur ein
reguläres Heer iſt zur Erfüllung dieſer Bedingungen im
ſtande. Da aber dieſe nur durch eine ſyſtematiſche Gr-
ziehung des einzelnen Soldaten zur Ordnung und zum
Pflichtbewußtſein zu erreichen ſind, ſo ergibt ſich der hohe
ideale Wert des Heeres als Erziehungsanſtalt für den
heranwachſenden Staatsbürger. Von der idealen Auf-
faſſung des Wehrdienſtes, wie ſie in leitenden Kreiſen gehegt
wird, legt außerdem der jüngſte Erlaß des Erbprinzen von
Meiningen Zeugnis ab, der die Soldaten zu peinlichſtem
Ehrgefühl erziehen will, und den Vorgeſetzten die Schonung
des Ehrgefühls zur ſtrengſten Pflicht macht. Jn dem
Heere offenbart ſich aber auch die Vollkraft. Deshalb bleibt
das Wort des Grafen Moltke richtig: „Der ewige Welt-
frieden iſt ein Traum, und nicht mal ein ſchöner.“ Dadurch,
daß jeder Staatsbürger ſich bereit halten muß, mit Gut und
Blut für die Jntereſſen der Geſamtheit einzutreten, wird
in dem Volke der ideale Sinn wacherhalten. Die Auf-
wendungen für Heer und Flotte kommen alſo auch dem Volke
wieder zu gute. Daß ſie aber tatſächlich die Nation nicht in
dem Maße belaſten, wie die Oppoſition es darſtellt, haben
wir dieſer Tage eingehend erörtert. Jm Deutſchen Reiche
werden, wie wir ausführten, für das Heer insgeſamt in
runder Summe 720 Millionen Mark im Jahr aufgewendet,
und 224 Millionen Mark für die Seewehr. Das macht bei
einer Bevölkerungszahl von 5724 Millionen Köpfen eine Be
laſtung von 1714 Mark auf die Perſon. Da aber der Auf-
wand für die Jnvaliden und für die einmaligen Ausgaben
nicht von dem Steuerzahler getragen wird, ſo ermäßigen ſich
die Aufwendungen um 127 Millionen Mark, ſodaß die Be-
laſtung auf den Kopf nur 1516 Mark beträgt. Frankreich
leiſtet für den gleichen Zweck 23,8 Mark, alſo 50 Prozent
mehr, und England 34 Mark, alſo 125 Prozent mehr. Jſt
angeſichts ſolcher Verhältniſſe das Geſchrei der Oppoſition be-
grimdet? Jeder vernünftige Menſch wird dieſe Frage ver-
neinen!

Vom Jeſnitengeſetz. An unterrichteter Stelle in
Karlsruhe iſt nichts davon bekannt, daß ſich die
badiſche Regierung, wie das „Badiſche Korreſpondenzbureau“
und andere Blätter gemeldet haben, f ür Aufhebung des
8. 2 des Jeſuitengeſetzes erklärt habe. Die Meldung iſt
röllig aus der Luft gegriffen. Die amtliche „Karlsruher
Zeitung“ bringt ein demgemäßes Dementi.

Perſonalnachrichten. Genueſer Blätter berichten, der König
von Jtalien werde demnächſt auf dem Seewege nach Fra nk
re ich reiſen und vom Mittelmeergeſchwader begleitet werden. Der
König werde zunächſt Liſſabon beſuchen und dann über Cher
bourg, Briſtol in Havre landen. Es beſtätigt ſich, daß König
Eduard von England gelegentlich ſeines Beſuches in Rom dem
Papſt vom engliſchen Kolonialamte aus beſuchèn wird. Die
im 19. Jahre ſtehende Prinzeſſin Olga von Cumber-
land iſt unter Maſererſcheinungen erkrankt. Das Befinden des
Prinzen Georg Wilhelm von Cumberland iſt zufriedenſtellend.
Dem früheren Vizebürgermeiſter von Kaſſel, Reichstags
abgeordneten Geheimen Sanitätsrat Endemann, wurde an-
läßlich ſeines 70. Geburtstages das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Die amtliche Stellung der ſchultechniſchen Mitarbeiter der
Prvovinzialſchulkollegien. Seit dem Jahre 1901 werden in mehreren
Provinzialſchulkollegien Oberlehrer als ſchultechniſche Mitarbeiter
beſchäftigt, welche den Provinzialſchulräten die bureaumäßig zu
erledigenden Arbeiten abnehmen follten. Auf dieſe Weiſe ſollen die
Provinzialſchulräte in den Stand geſetzt werdeun, in ſtärkerem Um
fange als bisher mit den höheren Schulen und ihren Lehrernlerſonliche Fühlung zu nehmen. Ueber die amtliche Stellung der

ſchultechniſchen Mitarbeiter iſt. der „Kr.Ztg.“ zufolge unter dem
2. Januar d. J. ein Königlicher Erlaß an den Unterrichtsminiſter

ergangen, worin genehmigt wird, daß die als ſchultechniſche Mit-
arbeiter bei den Provinzialkollegien etatsmäßig angeſtellten Lehrer
höherer Schulen unter die Zahl der ſchultechniſchen Mitglieder der
Provinzialſchulkollegien mit der Maßgabe aufgenommen werden,
daß ihr Stimmrecht in den Sitzungen auf die von ihnen bearbeiteten
Sachen beſchränkt bleibt.

Die Otavibahn. Die Entſcheidung über die Otavi-
bahn iſt jetzt getroffen. Es ſind jetzt nahezu anderthalb
Jahre verfloſſen, daß die kolonialpolitiſchen Kreiſe Deutſchkands von der Meldung überraſcht wurden, die Otavi Minen
und Eifenbahngeſellſchaft ſei entſchloſſen, die Bahn aus dem
Otaviminenbezirke zur ſüdweſtafrikaniſchen Küſte, zu deren
Bau ſie dem Reiche gegenüber verpflichtet iſt, nicht an der
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deutſchen Küſte münden zu laſſen, ſondern nordwärts des
Kunene auf portugieſiſchem Gebiete. Jetzt ſind, wie der
„Voſſ. Ztg.“ verbürgt verſichert wird, die Verhandlungen
zum Abſchluß gelangt, und die Entſcheidung iſt in dem Sinne
gefallen, daß die Otavibahn Karibib Anſchluß an die
Bahn Swakopmund-Windhoek nimmt. Daneben
wird an der Abſicht feſtgehalten, eine große Bahn von Port
Alexander an der portugieſiſchen Küſte durch das
deutſche Schutzgebiet mit Anſchluß an die Bahnen in Rhodeſia
zu bauen, und zwar ſoll die Finanzierung dieſer Bahnlinie
durch die South Weſt Africa Company in London erfolgen.

Die BVierſtener. Die im Reichstage angezogene Aeußerung
des Unterſtaatsſekretärs in ElſaßLothringen v. Schraut über die
Bierſteuer bezog ſich, wie die „Natl. Korr.“ feſtſtellen kann, auf
nichts weiter, als darauf, was längſt feſtſteht, daß nämlich bei einer
etwaigen Aenderung der Brauſteuer im Brauſteuergebiet, zu dem die
ſüddeutſchen Staaten und ElſaßLothringen nicht gehören, die Ein
beziehung des Reichslandes in dasſelbe mit Sicherheit zu erwarten
ſei. Schon im Jahre 1893 war bei Gelegenheit der dem Reichstage
gemachten Vorlage wegen Erhöhung der Brauſteuer die Aufnahme
ElſaßLothringens in die Brauſteuer Gemeinſchaft vorgeſehen. Esgeſchah nicht ſchon im Jahre 1872 hauptſächlich aus Rückſicht auf

die Einbuße, welche der Haushalt der Reichslande durch die da
durch bedingte Aufhebung der einträglichen landesgeſetzlichen Be
ſteuerung des Bieres erlitten haben würde. Jn ElſaßLothringen
wird die Brauabgabe noch in der Form einer Keſſelſteuer im weſent
lichen nach Maßgabe des franzöſiſchen Geſetzes vom 28. April 1816
erhoben, wonach die ſteuerpflichtige Biermenge für jeden Brauakt
nach dem berechneten Jnhalt des Braukeſſels feſtzuſtellen iſt. Das
Steuerſyſtem des noch jetzt in der Brauſteuergemeinſchaft beſtehen
den Geſetzes vom 31. Mai 1872 hat im weſentlichen die ſteuerliche
er beibehalten, die in Preußen ſeit dem Jahre 1819 ein-
geführt iſt.

Die Regelung der „Flaſchenfrage“. Die vom Bund der Jn
duſtriellen ſeit längerer Zeit durch den von ihm gebildeten „Ausſchuß
zur Regelung der Flaſchenfrage“ geführten Verhandlungen ſind
nunmehr zum Abſchluß gekommen. Jn einer ausführlich be-
gründeten Eingabe an das Reichsamt des Jnnern iſt die Ein-
führung eines Flaſchenſchutz geſetzes befürwortet worden,

Die diesjährige paſtorale Gemeinſchaftskonferenz findet am
15., 16. und 17. April im Ev. Johannesſtift zu Plötzenſee bei
Berlin ſtatt. Die Themata der Konferenz ſind: 1. „Wie er
leben wir Gott?“; 2. „Unſere geiſtlichen Ziele beim Konfirmanden-
unterricht“; 3. „Die Wirkſamkeit des heiligen Geiſtes vor und
nach Pfingſten“; 4. „Wie weit geht unſere Verantwortung für das
Seelenheil unſerer Gemeindeglieder?“; 5. Mitteilungen aus der
geiſtlichen Arbeit der Gegenwart“; 6. „Die erweckliche Predigt“;
7. „Wie richten wir eine bibliſche Beſprechung ein?“ Vorträge
und Anſprachen haben übernommen die Herren Generalſuperinten-
dent D. Braun, Paſtor KamlahHohendorf, Superintendent Feld
hahnSeelow, Paſtor D. Dr. Riemann-Berlin, Paſtor Hobbing-
Salzuflen, Paſtor Thiele-Potsdam, Paſtor VowinkelFrank-
furt a. M., Paſtor PhilippsBerlin, Paſtor KellerDüſſeldorf, Hof
prediger a. D. StöckerBerlin und Paſtor BunkeBerlin. Ge-
laden ſind alle Theologen, welche mit folgenden Grundſätzen über
einſtimmen:

„1. Wir halten feſt an dem evangeliſchen Chriſtentum der
Reformation und ſehen mit dieſer in der perſönlichen Erfahrung
der Rechtfertigung den Kern des apoſtoliſchen Chriſtentums und
ſomit die Hauptſache für Leben und Wirken des Paſtors. 2. Es
muß jedoch im Intereſſe unſeres ewigen Heils und unſerer geiſt-
lichen Wirkſamkeit die Weckung und Pflege geſunden, geiſtlichen
Lebens mehr als bisher betont werden, und zwar wollen wir gemäß
der heiligen Schrift und der Lehre unſerer Kirche dasſelbe in ſeiner
vollen Tiefe und Stärke, wie es unſer verklärter Heiland in den
Seinen wirkt und zur Ausgeſtaltung bringt. 3. Wir wollen ferner
Anregung geben zur beſſeren Pflege geiſtlicher Gemeinſchaft unter
den Paſtoren, zur Förderung chriſtlicher Gemeinſchaften in den
Gemeinden und zur ſtärkeren Heranziehung geeigneter Laien zu
ſchriftgemäßer geiſtlicher Mitarbeit, damit wir unſere große Auf
gabe für Volk und Kirche beſſer erfüllen können. 4. Wir wollen
von unſeren Verſammlungen alle kirchenpolitiſſhen Partei
beſtrebungen fern halten und bitten, daß ſich in unſerer Gemein-
ſchaft alle brüderlich die Hand reichen, welche feſt im Glauben an
den Sohn Gottes ſtehen und für das eigene Heil, wie für das
Kommen des Reiches Gottes in der Kirche der Reformation, von
Herzen Sorge tragen.“

Ausführliche Programme können bezogen werden durch Herrn
Paſtor PhilippsJohannesſtift in Plötzenſee bei Berlin.

Ausland.
Niederlande.

Der Streik
der Straßen und der Gasarbeiter dauert ſew Am Sonnabend
wurden 400 Arbeiter aus dem Reinigungedienſt entlaſſen

Portugal.
Meuterei.

Yn einer Kaſerne zu Oporto erfolgte ſeitens eines ganzen
Regiments eine Gehorſamsverweigerung. Jn-
folgedeſſen verfügte der Kriegsminiſter die Verlegung des Regi
ments in eine andere Garniſon. Gegen dieſen Befehl widerſetzten
ſich mehrere Soldaten und wurden von mehreren hundert Arbeitern
unterſtützt. Dieſe drangen in die Kaſerne ein und bewarfen die
Offiziere mit Steinen. Das Regiment wurde infolgedeſſen vor
läufig in Oporto belaſſen.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung,

Die Wiener Blätter vertreten bei Beſprechung des Todes
Schtſcherbinas die Anſicht, daß Rußland auch durch dieſen traurigen
Fall ſich nicht veranlaßt ſehen wird, die feſtgelegte friedliche Bahn zu
verlaſſen, ſondern ſich mit den Sühneforderungen für den Er
mordeten im Jntereſſe des europäiſchen Friedens begnügen wird.

Großbritannien
Ein anarchiſtiſches Komplott gegen Kontg

Eduard geplant?Die engliſchen Geheimpoliziſten, die König Eduard
nach Liſſabon z entdeckten dort, wie dem
„Morning Leader“ telegraphiert wird, am Sonntag unter
den Dienern des Prinzen Alfonſo einen
berüchtigten gefährlichen Anarchiſten. Der
Mann wurde ſogleich feſtgenommen und weitere Ver
haftungen folgten. Ein furchtbares Ver
brechen, das während der Gala- Vorſtellung ip
der v zur Ausführung kommen ſollte, ſei ſo verhindert
worden.

Wir müſſen dem Londoner Blatte natürlich die Ver
h tung für die Richtigkeit vorſtehenden Meldung über

aſſen.
Mittelamertka.

Haiti.
Mitteilungen aus San Domingo zufolge fanden neue

Gefechte am 5. April zwiſchen Regierungstruppen und
Revolutionären ſtatt. Die Truppen des Präſidenten Vas-
quez griffen die Revolutionäre an, wurden jedoch nach
heftigem Kampfe zurückgeſchlagen, wobei zahlreiche
Tote und Verwundete auf dem Schlachtfelde blieben.
Amerikaniſche, deutſche, italieniſche und holländiſche
Kriegsſchiffe landeten Truppen zum Schutze ihrer
Landesangehörigen.

Afrika.
Marokko.

Meldungen des Madrider „Heralds“ vezeichnen die
Lage in Marokko als äußerſt ernſt, man befürchtet Kompli-
kationen für Spanien. Bei neuen Kämpfen, welche in der
Umgegend von Melilla ſtattfanden, fielen Geſchoße auf
ſpaniſches Gebiet. Die ſpaniſche Regierung iſt trotz der
peſſimiſtiſchen Nachrichten der Anſicht, daß Truppenver-
ſtärkungen für Melilla nicht notwendig ſeien, da der Platz
ausreichend befeſtigt ſei und über genügende Garniſon
verfüge.

Aus Algerien.
Der „Figaro“ glaubt mitteilen zu können, daß der General

gouverneur von Algier, Révoil, ſeine Demiſſion eingereicht hat. Révoil entſchloß ſich zu dieſem Schritte infolge der An
klagen ſeitens ſeines Oheims, des Direktors des „Petit Dauphinois“,
betreffend die Beſtechungsverſuche, welche von den Herren der Karthäuſer
gemacht ſein ſollen. Jnfolge dieſes Zwiſchenfalles glaubt Révoil, an
geſichts der auf ihm laſtenden Verdächtigungen nicht mehr genügend
Vertrauen zu beſitzen, um den Präſidenten Loubet auf ſeiner Reiſe
durch Algerien zu begleiten er beſtreitet jedoch entſchieden, irgendwie
ſchuldig zu ſein.

Jn Dlemſen brachen am Freitag zwiſchen algeriſchen Schützen

und. Juden Krawalle aus. Die Militärbehörden mußten die
Schützen in der Kaſerne konſignieren, bevor die Ordnung wieder hergeſtellt werden konnte. Es waren bereits mehrere Perſoven lebens

gefährlich verletzt worden. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Perſonalnachrichten.
OberPoſtdirektion Halle. Der Poſtinſpektor Regis in

Halle iſt zum OberPoſtinſpektor ernannt worden. Der Poſtpraktikant
Hunfeld in Halle hat die höhere Verwaltungsprüfung für Poſt und
Telegraphie beſtanden er iſt infolgedeſſen zum Ober-Poſtpraktikantenernannt worden. Dem Ober-Poſtaſſiſtenten Wünſche in Fele iſt bei

ſeinem Scheiden aus dem Dienſte der Titel „Poſtſekretär“ verliehen
worden. Neu angenommen ſind der Telegraphenanwärter Winkler
und die Telegraphengehilfin Neumann, beide in Halle. Etats-
mäßig angeſtellt ſind als Poſtaſſiſtenten die Poſtaſſiſtenten Bengs in

aumburg (Saale), Evermann aus Ammendorf- Radewell in Merſe
burg, Frenzel, Jentzſch, Jungnickel, Emil Kreutzberg, Kuhne und
Obendorf, ſämtlich in Halle, Glaſewakd aus Laucha in Cönnern,
Griebel aus Delitzſch in Torgau, Otto Lehmann aus Lützen in Falken
t Vrgre aus Halle in Gerbſtädt, Pannier aus Halle in Corbetha,
Prüß in Prejtzſch, Quilitzſch aus Halle in Falkenberg, Röhrig in Eilen
burg, gert in Friedrich Voigt in Oberröblingen am See
und Zügler in Schmiededetg, die Poſtanwärter Bleichert, Kleine, Kühne
mund und Wilde in Halle, Ackermann in Zeitz, Fliege in Corbetha,Klenner und Peterhänſel in Naumburg, Pänge in Cölleda und

Schallop in Artern als J tent: der Poſtaſſiſtent Rotte
z die Telegraphenanwärter Eisfeld, Kilian und Treiſe, ſämtlich in

alle.

Schiffahrts- Nachrichten.
Rorddeutſcher Lloyd. „Hannover“ 9. April Prawle Point

paſſiert, „Gera“ 9. April in NewYork angek. „Königin Luiſe“ 9. April
mittag 12 Uhr v. NewYork abgeg. „Friedrich der Große“ 10. April
vormittag 10 Uhr in Bremerhaven angek. „Erlangen“ 10. April
Oueſſant paſſiert. „Sachſen“ 8. April in Shanghai angek. „Bayern“
10. April in Singapore angek. „Weimar“ 9. April in Neapel angek.
„König Albert“ 9. April v. Neapel abgeg. „Freiburg“, v. Oſtaſien
kommend, 8. April vorm. in Hongkong angek. „Nütnberg“, n. Oſt
aſien beſt., 9. April 2 Uhr morgs. Borkum Riff paſſiert. „Würzburg“
8. April nachm. Reiſe v. Java n. Hamburg fortgeſ. „Marburg“, n.
Oſtaſien beſt., 9. April vorm. in Singapore angek. „Kaiſerin Maria
Thereſia“ 9. April 14 Uhr nachm. Borkum Riff paſſiert.

Hamburg Amerika Linie. „Naſſovia“ 8. April v. Buenos
Aires n. Emden u. Hamburg abgeg. „Lydia“, v. St. Thomas n.
Hamburg, 9. April morg. 6 v. Vliſſingen abgeg. „Alexandria“ 8. April
morg. 9 in Tampieo angek. „Sithonia“, v. Oſtaſien n. Hamburg,
8. April abends 9 v. Colombo abgeg. „Arabia“ 8. April morg. 6 v.
Boſton n. NewYork abgeg. „Nubia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 8. April
in Manila angek. „Pretoria“, v. NewYork n. Hamburg, 9. April
morg. 6 Uhr 40 Min. v. Cherbourg abgeg. „Hellas“, v. Hamburg n.
Nordbraſilien, 8. April nachm. 6 v. Havre abgeg. „Suevia“, v. Ham-
burg n. Oſtaſien, 8. April Perim paſſ. „Auguſte Viktoria“ 8. April
nachm. a Neapel n. NewYork abgeg. „Silvia“, v. Wilhelms-
haven n. Tſingtau, 7. April nachts 12 v. Colombo abgeg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Der Privatdozent Lie. theol.

Carl Stange iſt als ordentlicher Profeſſor für ſyſtematiſche Theo
logie nach Königsberg an Stelle des ordentlichen Profeſſors Dr. Guſtav
Ecke, der in gleicher Eigenſchaft nach Bonn überſiedelt, berufen worden.

KletneHochſchulnachrichten. Der etatsmäßige außerordentliche Profeſſor für Phyſik in Heidelberg Dr. Friedrich g ockel s

hat einen Ruf als Extraordinarius für theoretiſche Phyſik an
die Univerſität Würzburg an Stelle des nach Leipzig als
Ordinarius und Boltzmann's Nachfolger berufenen a. o. Profeſſors
Dr. Theodor Des Coudres erhalten denſelben jedoch ab
gelehnt. Der Lektor der Ppliicen Sprache, Dr. John
G. Robertſon in Straßburg hat einen Ruf als ordentlicher
Profeſſor für deutſche Philologie an die Londoner Univerſität
erhalten und wird demſelben folgen. Der Kgl. Baurat und Stadt
baumeiſter in Wiesbaden, Felix Genzmer, iſt zum etatsmäßigenProfeſſor in der Abteilung für Architektur der Techniſhen Hochſchule in

Berlin berufen worden. Genzmer hat in Wiesbaden u. a. das im
vorigen Jahre eröffnete und ſeiner Zeit vielbeſprochene neue Foyer des
Hoftheaters erbaut und wurde damals vom Kaiſer zum Kgl. Baurat
ernannt. Der außerordentliche Profeſſor für Kunſtgeſchichte in
Heidelberg, Dr. phil. Karl Neumann, iſt in gleicher Eigen
ſchaft nach Göttingen berufen worden. Die mehrfach gemeldete
Nachricht, daß der ordentliche Profeſſors für Geographie in Bern,

GGOD-e-(l[j;::,GEwwAoo ren mee s(Nachdruck verboten.

Neues Leben.
Eine Oſtergeſchichte von Leo Berthold.
Alſo, Lieſe, um acht Uhr alles bereit halten

das griechiſche Koſtüm mit den Spangen den Halbmond
fürs Haar friſche Veilchen ſcheckt der Gärtner
bringen Sie Fritz früh zur Ruh, damit ich nicht nötig habe zu
warten, ich bin ohnehin ſo abgeſpannt

„Na, das iſt doch kein Wunder, Frau Doktor was
haben Sie auch mitgemacht, faſt jeden Abend aus Bälle
und Bazars, Theater und Konzerte wie Sie das aus-
halten, erſt den ganzen Winter hindurch und jetzt in den
Frühling hinein und noch immer kein Ende.“

„Sie haben recht, Lieſe, Sie haben ganz recht.“
Frau Olga atmete ſchwer, als trüge ſie die Laſt des

Weltalls mit ſich herum „Aber Sie glauben nicht, wie
ſchwer es iſt, abzuſagen, ach, man quöält mich furchtbar.
Das ſchlimmſte dabei iſt, daß ich ſo viel allein z den Ver
gnügungen gehen muß ohne unſern Herrn. Andere junge
Frauen haben es viel beſſer, ſie werden ſtets von ihren
Männern begleitet, aber hier bei uns, der ſchreckliche Beruf

es iſt wahrhaftig nicht leicht
Das Kinderfräulein ſah die Herrin ſonderbar an, un-

ſchlüſſig, was ſie ſagen ſollte
„Eigentlich möchte ich Fritzchen heute nicht baden,“ be-

gann ſie endlich zögernd. „Er hat ein heißes Köpfchen,

„Ach, Lieschen, Sie ſehen immer Geſpenſter Sie
möchten das Kind am liebſten in Watte wickeln es iſt
ganz geſund

„Jedenfalls werde ich Herrn Doktor bitten
„Quälen Sie nur meinen Mann nicht unnütz,“ endete

die junge Frau das Geſpräch „alſo um acht Uhr
ganz pünktlich.“

Sie raffte ihr ſchleppendes Gewand und trat auf die
Veranda.

Warm quoll es ihr in einem vollen Luftſtrom entgegen,
blütenduftend, faſt betäubend Aber das eigene Parfüm,
deſſen ſie ſich bediente, war noch ſchwerer, ſie merkte den
Unterſchied kaum zwiſchen draußen und drinnen

Auch zur Karfreitagsfeier geſtern war ſie im geſchloſſenen
Wagen zur Kirche gefahren, das Gemüt kaum anders ange-
regt, als ob ſie in einen Tempel der Kunſt ſich begebe dort
das Geſangbuch, hier das Opernglas, immer nur an der
Oberfläche bleibend, nie zur Vertiefung gelangend.

Sturm und Wind und Regen hatten in den letzten Tagen
die Natur beherrſcht noch immer hatten ſich weiße, leichte
Flacken herabgelaſſen und die keimende arüne Erde bedeckt.

Olga ſah es mit Aerger.
So ſchön war das Uebergangskoſtüm, das ſie ſich

beſtellt vielleicht brächten die Oſtertage das erſehnte
Wetter

Und wiederum hatte ſie ein Ende der herrlichen Winter-
ren niemals ſo recht herbeigewünſcht, nie gewünſcht, daß
die wundervollen Feèſte, deren Königin ſie in ihrer jugend-
lichen Schönheit ſo oft geweſen, aufhören möchten.

„Was hat der Kalender uns zu befehlen?“ rief der
luſtige Baron Waldheim, der wieder einmal eine großartige
Veranſtaltung in Szene geſetzt hatte „wir, meine
Damen und Herren amüſieren uns ohne nach dem Früh-
lingsanfang zu fragen, und wenn durchaus der Oſterhaſe
gejagt werden ſoll, ſo muß es am Vorabend des Feſtes auſ
meinem eigenen Grund und Boden geſchehen aber
bitte, nur in mythologiſchen Jagdgewändern Sie
meine reizende Frau Olga als Diana voran nein, nein,
keine Widerrede, bei dem übereifrigen Gemahl werde ſchon
alles erreichen er auf der ewigen Jagd nach Bakterien
und Krankheitserregern er lächelte ſelbſtgefällig über
ſeinen Witz „und Sie als göttliche Führerin im ge-
ſchürzten Gewande, den Köcher mit den Pfeilen, den ſilber-
funkelnden Halbmond ich beſtelle das Koſtüm Sie
werden bezaubernd ſein und Sie, meine Damen

Die eitle Frau hörte nichts mehr Sie ſah ſich im
Geiſte in der kleidſamen Tracht, ſie fühlte ſchon im voraus
die bewundernden Huldigungen, die jetzt den größten Reiz

ihres Lebens ausmachten, einen Augenblick blieben ihre Ge-
danken an dem ſtillen Gelehrtenzimmer hangen, in dem der
nimmer müde Gatte übereifrig ſeinen Berufspflichten oblag

ach der würde ihr auch dies neue Vergnügen gönnen,
wie all die anderen harmloſen Genüſſe.

Ganz zu Ende der Beſprechung war der Baron noch ein
mal zu ihr gekommen, faſt vertraulich flüſternd

„Jch ſchicke Jqnen um neun Uhr meinen Wagen. Dann
ſtehen die Sterne am Himmel, die wir für unſer Feſt
brauchen, aber Sie, Sie, die Mondgöttin, überſtrahlen alles,

das weiß ich, das fühle ich ßUnd heiß hatte er die Hand der jungen Frau geküßt.
Sie empfand jetzt wieder den Schauer, der ſie durch-

rieſelte, ſie preßte die Hände an den glühenden Kopf.
Um neun Uhr!
Was würde der Abend ihr vringen?
Noch ſechs Stunden bis dahin, die ſie verträumen wollte.
Ein heißer Sonnenſtrahl traf ihr Antlitz.
Was der jetzt wollte!
Sie trat ins Zimmer zurück und zog die geſtickten Stores

zuſammen
Dann atmete ſie ſchwer es war, als läge ein

Stein auf der Bruſt als bedrückte ſie etwas Seltſames,
Ungewiſſes

Die elektriſche Glocke ertönte.
yö Sie hatte den Wagen in ihrem Sinnen gar nicht halten

ören.
Und doch war's ihr Mann, ſpäter als ſonſt heimgekehrt

von den Kranken, vom weitab liegenden Hoſpital.
Sie begrüßten ſich flüchtig.
„Jch muß gleich nach i a wieder fort, Kind,“ ſagte

er, „über Land ein ſchwerer Fall, bitte laß ſchnell
ſervieren

Nur einen Augenblick wollte er in ſein Zimmer gehen.
Er blieb aber länger die Suppe war wohl ſchon
kalt geworden.

Die junge Frau wurde ungeduldig, da kehrte er zurück.
Er ſprach wenig während der Mahlzeit. Sie kannte

dieſe Art und hatte ſich nie Mühe gegeben, ihn zu zerſtreuen,
ihn anzuregen. Jhr Intereſſe lag ſo abſeits von dem ſeinen.

Es waren ſo viele Kinderkrankheiten in der Stadt, er
legte ſich ſelbſt das Opfer auf, ſo fern wie möglich von ſeinem
eigenen kleinen Liebling zu bleiben

„Was haſt Du heut' vor, Olga?“ fragte er am Ende
der Tafel. „Nun mit Oſterbeginn ſind doch die Feſte
vorüber, nicht wahr

„Noch nicht ganz, lieber e Du vergißt heut
iſt ja bei Waldheims der große Jagdzug der Dianag, bei dem
ich mitwirke. Weißt Du, es geſchieht zum Beſten des

n enSo!“Er war einen Augenblick ſeltſam ruhig geworden. Dann
legte er plötzlich den Löffel hin

J möchte Dich um etwas bitten, liebe Olga
Du wünſcheſt

Sie richtete fragend die großen hellen Augen auf ihn.„Begleite mich auf meiner Fahrt die Luft iſt
ſchön, echte, rechte Frühlingsluft, die ſchwüle, heiße Tempe
Dir e ten re hat Dich blaß gemacht, faſt elend, es wird

ir un„Jch möchte mich lieber auf der Chaiſelongue aus
ruhen, lieber Mann.“

„Ausruhen, wovon Olga?“
Sie ſah ihn vorwurfsvoll an.
„Kräſte haſt Du vergeudet, wertloſe Opfer haſt Du ge

bracht, Pflichten haſt Du verſäumt, dem Moloch der Geſellig
keit Liebe, der h die keine mehr iſt, die in
allerlei Schauſtellungen übergegangen iſt, der auch
Du Dich in die Arme geworfen ich will Dir jetzt keineVorwürfe machen, der Boden dazu muß erſt mehr bereitet

ſein, die Natur, die allezeit hilfreiche, ſoll auch mir helfen,
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Dr. Eduard Brückner, zum Nachfolger des nach Wien anſtelle des
verſtorbenen Profeſſors Tomaſchek berufenen Profeſſor Dr. Eugen Ober
fummer in München ernannt ſei, bezw. daß ſeine Ernennung unmittel
bar bevorſtehe, iſt, wie wir hören, nicht zutreffend. Die Angelegenheit
dürfte in der nächſten Zeit noch nicht entſchieden werden.

Wien, 9. April. Jn der heutigen kliniſchen Wochenſchrift
berichtet Primär Arzt Poſpiſchill vom Jubiläums Jnfektions
Kinderſpital über die Reſultate ſeiner Erfahrungen mit Moſerſchem
Scharlachſerum. Er hat in letzter Zeit 25 ſcharlachkranke Kinder,
die an ſchwerſter Scharlachvergiftung litten und teilweiſe ſogar in
ſterbendem Zuſtande ins Spital gebracht worden waren, der Serum-
behandlung unterzogen. Von dieſen konnten 14 als geheilt entlaſſen
werden wobei der günſtige Einfluß des Serums außer Zweifel
geſtellt wird.

Leipzig, 11. April. Wir werden um Aufnahme folgender
Notiz erſucht: Die Herren Studierenden, welche im kommenden
Sommerſemeſter die Univerſität in Leipzig zu be
ſuchen gedenken, machen wir auf den vorzüglichen Mittagstiſ auf
merkſam, welcher im dortigen Evangeliſchen Vereinshauſe
(Roßſtraße 14) reichlich und kräftig für den billigen Preis von 60 Ig.
im geräumigen, ausgeſtatteten Speiſeſaal geboten wird.
Beſonders angenehm wird es empfunden, daß dort niemand genötigt
iſt, etwas zu trinken oder Trinkgeld zu geben. Es liegen gegen 300 Tages
blätter und illuſtrierte wie wiſſenſchaftliche Zeitſchriften aus. Da die
Ueberſchüſſe des Wirtſchaftsbetriebes den Anſtalten der Jnnern Miſſion
zu gute kommen, ſo unterſtützt man durch den Beſuch des Mittags
tiſches deren Liebesarbeit. Uebrigens kann man auch im Hoſpi z
des Vereinshauſes ſehr preiswert logieren.

Frankfurt a. M., 9. April. Der Maler Profeſſor
Wilhelm Trübner iſt zum Profeſſor an der Meiſterabteilung der
Akademie der bildenden Künſte in Karlsruhe ernannt worden.

Von der Prinzeſſin Luiſe von Toskana erſcheinen dem
nächſt im Verlage von Hermann Seemann Nachfolger zu Leipzig zwei
Muſikſtücke. Die eine dieſer Kompoſitionen iſt ein effektvoll durch
komponiertes Liebeslied mit dem Titel „Du allein“, die andere
Kompoſition iſt ein „Capricietto“ für Klavier zu zwei Händen, deſſen
walzerartige Weiſe an ungariſche Muſik anklingt.

Lübeck, 9. April. Heyſes „Maria von Magdala“
wurde heute im Stadttheater vor ausverkauftem Hauſe unter ſtürmiſchem
Beifall aufgeführt.

Das „Technikum Elektra“, Berlin, Neanderſtraße Nr. 4,
feiert in dieſem Jahre ſein fünfjähriges Beſtehen. Die Anſtalt beſitzt
ſelbſt eigene Werkſtätten. Die beiden Hauptabteilungen bilden Elektro
technik und Maſchinenbau. Ein gut geleiteter Vorbereitungskurſus für
Einjährig Freiwillige bietet Gelegenheit zur nachträglichen Erwerbung
des Berechtigungsſcheines für den J Militärdienſt.
Das Sommerſemeſter beginnt am 16.

e

a Sport und Jaa d. vHamburg. XX. Bundestag des Deutſchen Rad-
fahrerbundes. Als Feſtſtadt iſt bekanntlich Hamburg auserſehen.
Der Feſtausſchuß iſt unter der Leitung des Vorſitzenden des Gau I
(Hamburg) Herrn Amtsrichter von Köller eifrig bei der Arbeit, den
Bundestag vorzubereiten. Außer den üblichen Feſtveranſtaltungen
wie Bahnwettfahren, Reigen und Kunſtfahren,
Wanderfahrten u. ſ. w. wird im Anſchluß an den
diesjährigen Bundestag auch eine Nordlandsfahrt ſtatt
finden, die von dem Bundesfahrwart Herrn Richter Potsdam bereits
vollſtändig ausgearbeitet iſt. Der Preis für dieſe auf 20 Tage be
rechnete Fahrt durch Norwegen wird 321 Mark betragen. Ferner wird
eine Huldigungsfahrt nach dem Grabe des Altreichskanzlers Fürſten
Bismarck in Friedrichsruh unternommen werden wozu Fürſt
Herbert Bismarck bereits ſeine Erlaubnis erteilt hat.

Land wirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen
s. Rodach, 6. April. Der Regierungsverweſer von Coburg Gotha

z das Protektorat zu der vom 7.-9. Juni d. Js. hier ſtattfindenden
and wirtſchaftlichen Ausſtellung übernommen. Ein

ſchließlich eines Staatsbeitrags und einiger Zuwendungen ſeitens der
verwitweten Herzogin Alexandrine und Herzogin Marie, Großfürſtin
von Rußland, ſind bis jetzt 650 Mk. zu Prämiierungszwecken verfüglich, außerdem noch ſ berne und bronzene Staatsmedaillen. Die
Lage finden raſch Abſatz und dürften bald vergriffen ſein.
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ich bitte Dich noch einmal dringend, mich zu begleiten. Willſt
Du abends dann doch zu Deinem ſogenannten Wohltätigkeits
feſte gehen ich werde Dich nicht hindern.“

Des ernſten Mannes Augen bändigten ſie, löſten ihren
Starrſinn„Jch bin bereit, wenn Dir ſo viel daran liegt.

So fuhren ſie dahin.
Einen dichten Schleier hatte ſie umgelegt, eine Boa ſollte

ſie ſchützen vor eiſigem Winde, aber balſamiſche Luft drang
ihr ins Antlitz, überraſcht ſchlug ſie die ſchwarzen Spitzen
zurück und atmete tief

Am Morgen hatte doch noch der Hagel gegen ihre
enſter geſchlagen oder hatte de Specht in den kahlen
weigen gehämmert?

g etzt ſahen ihre großen hellen Augen forſchend in die
erneVear da nicht neuer Schnee auf den Baumen dort

der Allee ſie zeigte es faſt triumphierend ihrem
Mann.

u irrſt,“ ſagte der, „das ſind die Kirſchbäume in
üte

Sie ſchüttelte das kapriziöſe Köpfchen vor Ver
wunderung nun waren ſie näher gekommen
richtig die blätterloſen Kronen waren bedeckt mit dem
Blütenſchnee

Seltſam ſtach es ab von dem grünen Schleiergeſpinſt,
das die kahle Landſchaft umſpann, ſich an ſproſſenden Wieſen
entlang 4ps. an Sträuchern und Bäumen herauf kletterte,
hoch, hoch, als wollte es den Himmel berühren

Die Nachmittagsſonne ſchien ſo leuchtend darauf, die
Vögel zwitſcherten von den Aeſten herab wie im echten,
rechten und die Jnſekten pr ihr altes Lied.
tag wer Nprikßiger Knabe ſtand am Wege und hielt Palm

ä eil.Der Wagen hielt und Dr. Rudolf kaufte einen Strauß.
Einige beſonders ſchöne, ſilbergraue legte er in Olgas

„Da, nimm, Du Weltkind, haſt wohl noch immer den
Winter mit Eis und Schnee und Tannenduft im Sinn
mußt Dich allmählich an den Frühling, an die Auferſtehung
gewöhnen ſpürſt Du nicht das neue Leben, den friſchen
Hauch ſiehſt Du nicht überall die erſten Boten, Olga?
Kind, mach' die Augen ouf, weit ganz weit und das
3 dazu Sieh' dort den Bach denkſt Du nicht

b e e eom e IDer alte Winter in ſeiner äche
33 ſich in rauhe Berge zurückd im Tale grünet Hoffningeglne

Kirchliche Anzeigen.
Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver

einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Am l. Vorm.
10 Uhr Predigtgottesdienſt Paſtor Hainmüller. Am 2. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Baptiſten- Gemeinde (Halle-Giebichenſtein), Richard n
traße 51. Am 1. Feiertag: Vorm. Uhr Gottesdienſt Pred.w. Vorm. 1i bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm.
x Uhr Predigt Pred. Drews. e ſreier Zutritt für jedermann.

Kirchliche Vereins Anzeigen.
Baptiſten- Gemeinde Halle Giebichenſtein: Jünglings-,

änner und Jungfrauenv rein Sonntag nachm. 5 ht
Vereinsſtunde im Saal Richard Wagnerſtraße 51. Montag abend
8 Uhr Sonntagsſchulabend. Mittwoch abend 8 Uhr Verſamm
lung. Freier Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungey vom 9. Apru 10903.
Aufgeboten Der Prokuriſt Heinrich Maß, Fritz Reuterſtr. 4 und

Elsbeth Köhler, Lindenſtr. 53. Der Maſchinentechniker Hans Schlender,
Bruckdorferſtr. 2 und Minna Erdmenger, Mangsfelderſtr. 54. Der
Mittelſchullehrer Hermann Haupt, L. Wuchererſtr. 48 und Helene
Marosky, Thorſtr. 62. Der Kaſſenbeamte Johannes Brünner, Kiel
und Alma Tietz, Kuhgaſſe 9. Der FeuerSozietätsBeamte Richard
Maßmann, Merſeburg und Martha Pretſch, m 16.

Eheſchließungen Der Maſchinenſchloſſer Paul Jlgenſtein, Berg
ſtraße 2 und Thereſe Selle, Mühlberg 4. Der Poſtillon Otto Adam,
Delitzſcherſtr. 20 und Wilhelmine Keiſtler, Streiberſtr. 6. Der
Schneider Guſtav Philipp, Schmeerſtr. 17/18 und Martha Dilsner,
Weingärten 28. Der Schloſſer Karl Schneegans, a e 103
und Lina Gerloff, Zinksgartenſtr. 3. Der Fleiſcher Otto Hetzer, Gr.
Berlin 14 und Bertha Bundermann, Steinweg 5. Der Hausdiener
Karl Gneiſt, Alte Promenade 5 und Marie Stockmann, Landsberger-
ſtraße 29. Der Maurer Wilhelm Hoffmann, Streiberſtr. 10 und
Lina Sudhoff, Hettſtedt. Der Tiſchler Johann Donner, Zeitz und
Wilhelmine Künaſt, Merſeburgerſtr. 107. Der Schloſſer Friedrich
Göthe, Schützenſtr. 25 und Emma Finze, Gr. Ulrichſtr. 13/16. Der
Schneider Wilhelm Duwe, Jakobſtr. 20 und Alma Heſſe, Jakobſtr. 20.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Andreas Cieſielski, Thüringer
ſtraße 27, T. Martha. Dem Bauarbeiter Oskar Pfeiffer, Schmied
ſtraße 20, T. Frida. Dem Maler Karl Eckardt T. Margarete, Klinik.
Dem Bauarbeiter Karl Franke, Ritterſtr. 1, S. Willy. Dem Lehrer
Albrecht Ziemer, Zwingerſtr. 11, S. Ulrich. Dem Geſchirrführer

riedrich Gebhardt, Prinzenſtr. 18, T. Frieda. Dem Poſtſchaffner
riedrich Schmidt, Merſeburgerſtr. 32, S. Kurt. Dem Maler
hriſtian Griebel, Beeſenerſtr. 5, S. Alfred. Dem Gelbgießer Karl

Mettendorf, Wörmlitzerſtr. 97, S. Kurt. Dem Bauſchloſſer Karl
Wernicke, Zwingerſtr. 17, S. Kurt. Dem Barbierherrn Otto Schüler,
Glauchaerſtr. 58, S. Ernſt. Dem Handelsmann Friedrich Herold,
Langeſtr. 30, S. Friedrich.

Geſtorben Der Kaufmann Robert Pießke, 60 W Sternſtr. 4.
Der Jnvalide Bruno Bauer, 49 J., Klinik. Der Streckenarbeiter
Gottlob Kloß, 70 J., Klinik. Des Fleiſchers Max Wach T., totgeb.,
Freiimfelderſtr. 81. Die Wwe. Chriſtiane Roßberger geb. Walther,
71 J., Steinweg 11.

Answärtige Aufgebote: Der Arbeiter Reinhold Sorgenfrey,
Sepreiwis und Emma Mecke, Unter-Teutſchenthal. Der Deſtillateur
Karl Freund und Erneſtine Klein, Sarne.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. April 1903,
Aufgeboten Der Tiſchler Franz Küßner, Robert Franzſtr. 4 und

Anna Frommann, Gr. Goſenſtr. 38.
Eheſchließungen Der Kutſcher Wilhelm Becker, Mittelſtr. 20 und

Anna Berger Viktoriaſtr. 27. Der r Paul Stolze,
Seebenerſtr. 1 und Marie Drehkopf, Gimmritz b. Wettin. Der Tiſchler
Otto Helbing und Helene Weisheit, Gr. Goſenſtr. 11. Der Müller
Oswald Knauth, Richard Wagnerſtr. 19 und Agnes Fichtel, Friedrich
ſtraße 28. Der Fleiſcher Otto Deite und Marie Paerſchte geb. Schulze,
Breiteſtraße 12.

Geboren Dem Fleiſcher Otto Axthelm, Ziethenſtr. 35, T. Elſe.
Dem Former Franz Pezold, Gabelsbergerſtr. 7, T. Frieda. Dem
Zuckerraffineriearbeiter Otto Kind gen. Schönherr, Gr. Brunnenſtr. 54,
T. Martha. Dem Schloſſer Alfred Pfeiffer, Eichendorffſtr. 28, S. Kurt.
Dem Geſchirrführer Hermann Schotte, Feldſtr. 2, S. Hermann. Dem
Straßenbahnſchaffner Adolf Nohr, Triftſtr. 27, T. Luiſe.

Geſtorben Des Kunſtmalers Otto Hamel T. Margarete, 2 J.,
Ladenbergſtr. 2. Der Privatmann Hermann Schumann, 66 J., Rain
ſtraße 17. Die Rentiere Louiſe Michaelis, 56 J., Henriettenſtr. 5.
Des Fuhrherrn Hermann Hauſe S. Walter, 4 Mon., Gbbenſtr. 15.
Der frühere Gärtner Heinrich Schaper, 90 J., Schillerſtr. 30.
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„Hoffnungsglück! ſteht es nicht immer wieder auf neue

auf?
So hatte die junge Frau ihn lange nicht geſehen, was

mußte ihm nur ſein wohin fuhr er mit ihr ſie
hatte ihn noch gar nicht danach gefragt

„Zu einem ſchwerkranken Kinde eines Mühlenbeſitzers,
ernem Scharlachkranken,“ nach dem Bericht fürchtete er zu
ſpät gerufen zu ſein bleibſt natürlich draußen,
Olga,“ ſetzte er hinzu „die Gegend iſt ſo ſchön, die
Mühle am Bach die Aermſten mögen eine wahre
Leidenswoche hinter ſich haben, und auch wir ich kann
es Dir nicht verhehlen, kleine Frau eine Leidenswoche
o Wlieio auch mehrere ſie beginnen auch für Dich

ür unsSie faßte nach ſeinem Arm und ſah ihn erſchreckt an
„„Rudolf! Was iſt? Du willſt mich auf etwas vor

bereiten
„Lieschen rief mich noch ins Kinderzimmer Fritz

chen iſt erkrankt. Die Epidemie hat ihn nicht verſchont
er fiebert hoch, iſt ſehr gerötet, ich nahm Dich mit, damit
der Zauber der Natur Dich noch einmal umfange, Dir ſeine
Macht, die auch uns günſtig ſein möge, zeige daß der
Kontraſt zwiſchen der Dir zur zweiten Natur gewordenen
Geſelligkeit und Fritzchens Krankenbett nicht ſo Sir er
ſcheinen möge und daß ich's Dir geſtehe, Olga, 5
wollte Dich endlich einmal wieder ein paar Stunden für mi
allein haben verſuchen möchte ich die kalte Decke der
Genußſucht, der Selbſtſucht von Deiner Seele zu heben.“

Sie war ganz in ſich zuſammen geſunken.“
„Das Kind, das Kind,“ wimmerte ſie, „ach, daß

Du es mir nicht geſagt laß uns zurück, erbarme Dich,
Rudolf, laß uns heim

„Wir ſind gleich an Ort und Stelle, Olga, Lieschen
iſt treu und ſorgſam, ſie weiß genau, was ſie zu tun hat
doch hier iſt die Mühle, komm, ſteige aus geh' dort am
Teich ein bischen ſpazieren, bis ich Dich hole.

Er kam früher zurück, als er geplant, das Müllerkind
war bereits tot, der Dorfarzt halte die nötigen Formali-
täten beſorgt

Die erſchütterte junge Frau ſaß auf einer Bank am
aſſer.

Schon von weitem ſah der Mann, daß ſie geweint hatte
ſie ſprang auf, als ſie ihn kommen ſah

Wie blaß er war, dieſe tiefen Falten auf der
Stirn die Lippen ſo ſonderbar zuſammengepreßt.

„Steht es ſo ſchlimm?“ fragte ſie.
„Alles vorbei. wieder ein Opfer mehr Dann

hob er ſie in den Wagen und ſetzte ſich zu ihr.

Velſchkohl, 1 St. 20—380 Pfg.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.

Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,26-2,50 Mk.
wiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Taüben, pro St. 40--50 in
wiebeln, 1 Liter 10--20 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.

Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
fg. Aal, pro Pfd. 1,50-—-1,75 Mk.

Kohlrüben, 1 St. 5--16 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30- 35 Pfg.Mohrrüben, pr. Mol. o le Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 13-15 g. Käſe, 2 St. 10-20 Pfg.

Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 85--90 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Schnittlauch, 1 Bund 3--5 Pfg. KAſel eiſch, pr. Pfd. 65-70 3
Rhabarber, 1 Bund 15--20 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 70--90 4
Salat, grüner 1 St. 8-15 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 30--60 Pfg.

Rotkohl, 1 Liter 8--30

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Veuthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönklich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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der Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Merſeburg er Filiale Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Wählt man Möbel alten Stils oder tut man gut, ſolche, die neue
Jdeen verkörpern, zu nehmen Dieſe und viele andere Fragen beant
wortet und ſucht zu begründen Dittmar's Möbel FabrikK,
Berlin C., Molkenmarkt 6, in dem Heſt „Wie richte ich meine
Wohnung ein Dasſelbe ſteht koſtenfrei zur Verfügung.

Flügel u. Pianinos von Blüthner, Feurich, Irmler, Römhildt,
Ritmüner ote., reichhaltige Auswahl. B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

Poststrasse S.
Der Poſtauflage vorliegender Nummer liegt eine vergleichende

Ueberſicht der Geſchäfts Reſultate von größeren deutſchen Hagel-
verſicherungsGeſellſchaften auf Gegenſeitigkeit bei. Wie aus derſelben
hervorgeht, hat die im seſei 1826 errichtete Schwedter Feuer und
Hagelverſicherungs- Geſellſchaft unter allen Konkurrenzanſtalten
die niedrigſten Nachſchüſſe eingezogen. Dieſe günſtigen
Reſultate erzielte ſie vornehmlich infolge ihrer billigen Ver-
waltungskoſten. Letztere ſind durch die Vereinigung der Feuer
und Hagelabteilung unter einer Direktion die denkbar
niedrigſten. Niedrige Verwaltungskoſten ſind aber gleichbedeutend mit
billigen Prämien, denn je weniger eine Geſellſchaft für Verwaltung
ausgibt, deſto mehr kann ſie für Schadenszahlungen aufwenden. Auch
in der Mobiliar-Feuerabteilung hat die Schwedter
wiederum Ueberſchuß erzielt, indem 18 50 im Jahre 1901
20 o Dividende der gezahlten Prämie den Mitgliedern
zurückgewährt wurden.

Der Auflage unſerer heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der
Firma Alwin Thomas, Gotha, Thüringer Holzwaren-
Jnduſtrie, bei, worauf wir hierdurch beſonders aufmerkſam machen.

Von den landwirtſchaftlichen Hochſchulen. Wie ſehr man bei
dieſen darauf bedacht iſt, den Landwirten alle neuen Mittel, welche
ur des Wirtſchaftsbetriebes dienen können, vorzuführen eht daraus hervor, daß mehrere derſelben, ſo die land

wirtſchaftliche Hochſchule zu Berlin, die landwirtſchaftlichen Jnſtitute
der Univerſitäten Königsberg und Leipzig, die Königl. württemberg.
landwirtſchaftl. Akademie in Hohenheim und andere mehr, Modelle
der neuen Stahlwindturbine „Herkules“ der Deutſchen Wind-
turbinenwerke in Dresden e anfertigen laſſen, nachdem ſich in
e ausgeführten Anlagen gezeigt hat, daß mit Hülfe dieſesotors die Windkraft nicht nur zum aſſerpumpen, ſondern auch

zum Antrieb aller land wirtſchaftlichen Maſchinen, ſelbſt von Dreſch
maſchinen und Dynamos zur Erzeugung von elektriſchem Licht
betriebsſicher ausgenutzt werden kann. Es iſt anzuerkennen, daß
man die ziemlich den Anſchaffungskoſten eines ſolchen Modells
nicht geſcheut hat, beſonders in der Landwirtſchaft iſt der Augen
ſchein das beſte Ueberzeugungsmittel, um eine praktiſche neue
Maſchine einzuführen.

Jhre Tränen floſſen ungehemmt.
„Weine nur, weine,“ dachte er bei ſich, „dieſe Tränen

wirken erlöſend, ſie bereiten den Boden der Seele, machen
ihn urbar zu neuem geſegneten Leben.“

e ſchräger fielen die Sonnenſtrahlen vom blauen
Azur nter auf die Erde, die ſich mit dem Feſtkleide ge
ſchmückt hatte.

Durch die Luft tönten von weit her die Schwingungen
der Glocken.

Jn heißer Angſt erbebte die junge Frau. Gelübde
ſtiegen auf zum Himmel „Lieber Gott, erhalte mir
mein herziges Kind,“ kam es von ihren Lippen.

An der Villa des Barons fuhren ſie vorüber, die am
Abend der Schauplatz lauteſter Freude werden ſollte.

Vorbereitungen zum Feſt wurden getroffen, Guirlanden
befeſtigt, Lampions aufgehängt

Frau Olga wendete ſich erſchauernd ab. „Meine
Strafe,“ flüſterte ſie erbebend, „meine Strafe.“

Endlich hielt der Wagen ſſie eilte hinauf zum
Kinderzimmer.

Leiſe den Finger auf den Lippen, kam ihr Lieschen
entgegen.

„Er ſchläft, Frau Doktor, das Fieber iſt viel geringer,
ſeien Sie nicht ſo faſſungslos, wir werden ihn ſchon durch-
bekommen.“

S war am Bett niedergeſunken, noch immer hielt ſie
die Weidenkätzchen in der Hand

Die ſollte er morgen haben, er hatte ſie ſo gern.
„Weine nicht, meine Olga,“ ſagte ihr Gatte ſanft,

„ſpare Deine Kraft, wir wollen unſern Liebling gemeinſam
pflegen und wenn wir auch das Oſterfeſt nicht frohen
Herzens feiern können ſo wollen wir doch getroſt der

ukunft entgegenſehen, denn ein neues Leben ſoll für uns
ginnen.“

„DJa,“ ſagte ſie feierlich und umarmte den ſo Liebreichen,
dem gegenüber ſie ſich ſo ſchuldig fühlte.

Er führte ſie auf die Veranda, auf der ſie vor wenigen
Stunden geſtanden, das törichte Herz voll eitler Sorge, voll
Hoffahrt.

Wie war alles verändert, draußen und drinnen.
Sie lehnte ſich an des Mannes Schulte
„Deine Sorgen ſollen meine Sorgen ſein,“ flüſterte ſie,

„hilf mir zum neuen Leben mit Deiner Liebe.“
So ſtill war's rings umher die Sonne war unker-

gegangen, die Vögel verſtummt, aber die Glocken klangen
hell und feſtlich ſie läuteten den Feiertag ein.

—nm—jdhmm), SKòxm5—z 2 m„—md



S e

e c

ehe

„Mler“
Kehnell-

j. Sehreihmasehinen
sind

unübertroffen.
Gut Einfach Dauerhaft Billig.

Sichthare Schrift vom ersten bis letzten Buchstaben,
sämtliehe Teile aus hestem Stahl, diverse Sohriftarten,

auswechselbarer Typensat

Das er Fahrrad

leichter Lau f.Adler Fahrradwerke en pemich Kleyer, Frankfurt a. M. driginal „Ndler“ otor,

Fabrikation Pahrräder, Motorwagen, Schreibmaschinen u. Motor-Zweiräder.
Viele höchste Huszeichnungen. Staatsmedaillien ete.

„Grösste““„Wunderbar“
Ver reitumg.

Dertsche FPabriledte.

Die feinste Marke!

„Ndler“
Motorwagen,
ein- und zweicylindrig.

Neueste Modoelle mit

8- bis 14pferdig in hochvollendeten Ausführungen,
mit allen praktischen Neuerungen.

Max Schultz, Adler Fahrradwerke vorm. Feinrich Kleyer, Niederlage Halle a. S.
Fernruf No. 616.

Unterricht für Käufer gratis!
Grosse Reparaturwerkstatt Für Fahrräder, Motorfahrzeuge und Schreſbmaschinen aller bestehenden Systeme.

Gottfried Krätzer, Cönnern Drust Koch, Dieskau; VZwil FKartmann, Düben Maz Körnicke, Landsberg; Otto Arnätz, Mücheln Wilb. SauppSebkeuditz, J. Gruneverg Inb. B. Werner, Schafstedt; Oari Natvan, Teutscbentbal; BErnet Möhring, Weissenfels; August Vinter, Woettin; zVertreter:

strasse No. II.
oge auf Wunsch gratis!

Mart
Kat

Fernruf No. 616.
Referenzen jeder Zeit!

e, Schönnewitz Albort Roffmann,arl Aehnert, Zörbig.

7
on a. Ftelier

rei Z1.Geſchäfts -Eröffnung: Sonnabencdl, den II. April.
Die ersten 15 Aufnahmen gratis

12 Visſtes
12 Kabinets M. 4., 90.

Garantiert haltbare BVilder.
Mattbilder in feinſter Ausführung. Vergrösserungren nach jedem Bilde.

Aufnahmen bei jeder Witterung.
Geöffnet von 9--6 Uhr, auch an Sonn und Feiertagen.

S V

ra“ Breslau.

M. I. 90.

e7 So V

Kuchenbleche. Gr. Märkerſtr. 23. Kinderwagen-

Reform- Hosen

für Damen und Kinder E

Gediegenſte Fobrihate.

Theodor Lähr, Fceipzgerſtr. 94.

und Sportwagen-ſNeuheiten.

Anübertroffene Answahl. Müäßige Preiſe.

kauft man
am beſten und billigſten

bei Ah„Leipz, Str. 12. S
Fernſprecher 2629.

FEW S TDezimalwagen, Ladenwagen
billig Gr. Märkerſtr. 23.

b S
JEDE. ANDERE MARME IST. NACHAHMVNG,

pErER
c. chocoior

S CO COLAPE S
Zuckern.agenkrauken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten
Linke's Aleuronat-Gebäck
empfohlen, ſowie Aleuronat-Nähr-Zwie-
backK für Kinder und Rekonvaleszenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lenz.
Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.
Je nach Sehriftart In Sehrsibgeowohnnei wähit man

seine
Stahlfeder

mit

s Probeschachteln

90 Pfg.

Erste heutsehe Stahlfederfabrix, Bern Begründet 1886.

W. Nwathunhenchule, e e
genehm.Infolge von Anfragen beabſichtige ich Oſtern d. Js. bei genügender

Bekeiligung mit der Sexta eines Reform-Realgymnaſiums zu be-
ginnen und ſie vorläufig bis Unterſekunda durchzuführen. (5197

Fr. Hütter, Schulvorſteher.

Wer Fussböden Streichen will

verwende nur meine ſeit Jahren bewährte

Bernsteinlackfarbe.
Dieſelbe trocknet über Nacht, iſt dabei ſehr haltbar, gibt einen

ſchönen Glanz und koſtet nur

75 Pfg das Pfund.
Ernst VFischer, Wöoritzwinger
vorm. E. Walther's Nachr. Fernruf 985.

Offerieren unſere aus paſteurifiertem Rahm hergeſtellte

Ia. SüßrahmTafrlbutter
in Poſtkolli von 9 Pfd. zu à Pfd. 1,15 Mk. (ohne Verpackungund Potto), vorläufig ver Nachnahme. Sommerpreis 1,05 Mk.
Garautie: Zurücknahme. Goldene Medaille: Stettin 1901.,

Molkerei-Genofſſenſchaft Wardenburg
in Oldenburg.

Einzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönschreiben, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinensechreiben.

franz Wehmer, Poststrasse 1.

Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich am
1. April d. Fs. die

zahnärztliche Praxis
des Herrn Dent. Lebuhm,. Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 56, über-nommen habe. Meine Sprechstunden sinä:

Wochentags von 9--1 Ubr vorw., 3—6 Uhr nachmittags,
Sonntags von 9--12 Uhr mittags.

Ich bitte, das meinem Vorgänger entgegengebrachte Vertrauer
auf mich genoigtest übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Rich. Schenlc, prakt. Dentist,
Gr. Ulrichstrasse 56, II. Pitg.

Aachener und Münchener

Feuer- Versicherungs- Gesellschaft.
Wir beehren uns hierdurch zur öffentlichen Kenntnis zu bringen,

daß unſer bisheriger Mitgeneralagent in Halle a. S., Herr G. Geiger,von der Leitung unſerer General Agentur Halle am 31. März d. J
zurückgetreten iſt. An ſeiner Stelle haden wir

Herrn Hermann Gittermann
neben unſerem General- Agenten

Herrn Alfreck Freiherrn von Carlsburg
als General Agent in die Leitung unſerer General-Agentur Halle be
rufen, und werden die genannten beiden Herren die obige General
Agentur vom 1. April d. J. ab gemeinſchaftlich unter der Firma

von Carlsburg Gittermann
verwalten.

Indem wir bitten, unſerer Aachener und Münchener Geſellſchaft
auch in Zukunft das ſeitherige Vertrauen entgegenbringen zu wollen,
erſuchen wir ergebenſt, alle für unſere Geſellſchaft beſtimmten Schrift

ſtücke und Sendungen jeder Art fernerhin an
die Herren von Carlsburg Cittermann in Halle a. S.,

du Magdeburgerſtraße Nr. 49
zu adreſſieren.

Aachen, den 1. April 1903.
Aachener und Münchener Peuer-Persieherungs-Gesellvehaft.

Die Direktion.
Schröder, General-Pirektor.

e färörfNHö 77 Eavalten,

andschauhe

n des Rabatt-Spar- Vereins
Schumerolraoeg

Ostertüten,
Ostereier, Osterkonfekt

reichliche Auswahl, billigſte Preiſe.

Albert Xampe, Leipzigerſtraße 66.

Sparſame Saugfrauen
verwenden nach
wie vor für Wäſche
und HausbedarfElfenbein Seife,
Marke „Elefant“, W
von Günt her

ehe und Haußner-S S Chemnitz. In

(5323

tauſenden von Haushaltungen unentbehrlich geworden. U eberall zu haben.

Braut-Husstattungen,
m lLeibwäsche, Tischwäsche, Bettwäsche, Küchemwäsche, fertige Betten.

Gute Qualitäten. ad Ausführung

Reinholch Grünberg,
Leipzigerstrasse 21. ALILBE a. S. Leipzigerstrasse 21.

Für die Inſerate verantwortlich o VDrake l. Halle a. S v a W W

Mit 4 Beilagen.



Sonntag 1. Beilage zu Nr. 171 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für

12. April 1903.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle, den 11. April.
Zur Oſterzeit. Jn dieſem Jahre gibt es wirklich einmal

„grüne Oſtern“. Mutter Natur hat diesmal das neue Frühjahrskoſtüm
ausnahmsweiſe ganz rechtzeitig geliefert bekommen und kann nun
bereits zum Empfangstage der Göttin Oſtara darin Staat machen.
Als Sinnbild der Fruchtbarkeit wurde dieſer Göttin einſt das Ei

eweiht ein Symbol, das ſich bis auf den heutigen Tag erhaltenhat und in der Zeit vor Oſtern allüberall derartig in die Erſcheinung

tritt, daß man glauben könnte, die Welt ſei nicht nur rund, ſondern
eirund. Wohin man auch ſieht, in allen Läden und Schaufenſtern
locken Oſtergeſchenke in Eiform zum Kauf. Allen voran natürlich ſolche,
die „durch und durch voll Süßigkeit ſind.“ Was die Zuckerbäcker und
Konfitürenhändler heutzutage leiſten, gehört faſt ſchon in das Gebiet
des Kunſtgewerbes. Wie fein modelliert ſind die Haſenfamilien, die
Kücken und Nippesfigürchen aller Art, die aus den Eiern kriechen.
Der Humor kommt auch dabei zu ſeinem Recht. Wie würde ſich z. B.
die bekannte UeberfrauenUeberrechtlerin Frl. Anita ugehurg freuen,
wenn man ihr jenes große Schokoladenei von Sarotti beſcherte, aus
welchem das Geſicht eines dicken Schutzmannes herausgrüßt
Daß auch der berühmte „kleine Kohn“ in Marzipan geknetet auftaucht oder
in einem weißen Zuckerei durch ein Marienglasfenſterchen als Ueberraſchung
z erblicken iſt, konnte bei der Popularität dieſes Jünglings nicht aus

leiben. Ein Entzücken der Kinderwelt ſind die oſterlichen Schaufenſter
dekorationen der großen Firmen. Die Großſtadtkinder möchten am
liebſten ein Häschen lebendig haben. Faſt ſcheint es ſo, als würde auch
dies ihnen beſchert, denn wie wir hören, ſoll im Zoologiſchen Garten
ein veritabler Oſterhaſe frei herumlaufen und Eier legen. Alle Zweige
des e e machen ſich das Oſterſymbol zu nutze. Läßt ſich der
Gegenſtand des Geſchenkes nicht oſterlich an, ſo gibt es reizende
eiförmige Attrappen von den größten bis zu den kleinſten. Letztere
eignen ſich beſonders gut als Etuis für die entzückenden Bijouterien
des Kunſtgewerbes, ſowie die zierlichen Wiener Bronzen, Anhänger,
Plaquettes und Scherzartikel aller Art. Luxus und Verwöhnung
reifen eben auch auf dem Gebiete der Oſtergeſchenke immer mehr umſch und die buntgefärbten Hühnereier der „Groß“mutterzeit gibts heute

faſt nur noch in der Erinnerung.

Landwirtſchaftskammer und Handelskammer. n der
Provinz Hannover beſteht eine Vereinbarung der
dortigen Landwirtſchaftskammer mit den Handels
kammern der Provinz, wonach die beiderſeitigen Kammern zu
ihren Sitzungen gegenſeitig Vertreter entſenden. Dieſe Einrichtung hat

ſich als vorteilhaft und empfehlenswert erwieſen ſodaß der Herr
Ober präſident der Provinz Sachſen bei der hieſigen
Landwirtſchaftskammer und bei den Handelskammern unſerer Provinz

angeregt hat, eine ähnliche Vereinbarung zu treffen. Eine Stellung
nahme der Landwirtſchaftskammer und der Handelskammern zu dieſer
wichtigen Frage iſt zur Zeit noch nicht erfolgt. Soviel wir erfahren,
ſind die Handelskammern nicht abgeneigt, ein ſolches Uebereinkommen
zu treffen.

Steuerveranlagung. Das Ergebnis der für das Steuerjahr
1903 im Stadtkreiſe Halle a. S. beendeten Einkommenſteuer und Ge
werbeſteuer- Veranlagung iſt gegen das Vorjahr 1902 ein ungünſtigeres
geworden, wie dies bei der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Lage voraus
zuſehen war. Das Einkommenſteuer ſoll für 1903 beträgt im
ganzen 1 889 059 Mk., gegen das Vorjahr (1 892 300 Mk.) weniger
3241 Mk. Das Gewerbeſteuerſoll für 1903 beträgt in allen
oier Gewerbeſteuerklaſſen zuſammen 300 296 Mk., gegen das Voriahr
mit 301 832 Mk. weniger 1536 Mk.

Oeffentliche ählerverſammlung. Am Donnerstag, den
16. April, abends 8 Uhr wird, worauf wir nochmals aufmerkſam
machen, im großen Saale der „Kaiſerſäle“ der von den vereinigten Parteien
für die am 16. Juni ſtattfindende Reichstagswahl aufgeſtellte Kandidat
Herr Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil ſein politiſches Programm
entwickeln. Näheres iſt aus dem Jnſerat in der heutigen Nummer
erſichtlich.

Provinzial-Kantoren-Verſammlung. Am Mittwoch, den
15. d. Mts. findet im „Wintergarten“ eine Verſammlung von
Kantoren, Organiſten und Küſterlehrern der Provinz
Sachſen mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Der Kirchendienſt
(Ref. WeihGroßneelsbach) 2. Vorſchläge für die weitere
Vereinstätigkeit 1ame und 2a e.

Sonderwagen der Halle-Merſeburger Straßenbahn. An
beiden Oſterfeiertagen werden früh 6 Uhr und 6 Uhr 30 Min. Sonder-
wagen der Straßenbahn ſowohl von Halle (Riebeckplatz) nach Merſeburg
wie von Merſeburg nach Halle abgehen.

Zoologiſcher Garten. Am Mittwoch, den 3. April wurde im
Garten ein kräftiges Kamel geboren, das ſich trefflich zu entwickeln
verſpricht. Es iſt ein ſpaßiger Geſelle, der auf ſeinen mächtigen Beinen
wie auf Stelzen einherhüpft. Die Höcker ſind in ihrem bindegewebigen
Stratum bereits völlig entwickelt, es fehlt ihnen aber noch jede Spur
von Reſerve Fett, das ſich bei guter Ernährung in dem Bindegewebe
abſetzt. Die Höcker liegen daher noch ganz ſchlaff dem Rücken auf, wie
man das auch häufig bei ganz alten oder ſchlecht ernährten erwachſenen
Tieren ſehen kann. Hoffentlich ſcheint während der Oſterfeiertage die
Sonne einigermaßen warm, damit die Kamelmutter mit ihrem Jungen
ſich dem Publikum zeigen kann. Jn der Sumpfvogel-Voliéère iſt ein
Nachtreiher eingezogen, ein amüſanter Geſelle, deſſen drei
ſchlanke Nackenfedern unter der Bezeichnung „Bismarckfedern“ als
Damenputz bekannt ſind. Jm Sommer hauſt das Tier in großen
Scharen im ſüdöſtlichen Europa, im Winter hauptſächlich in Egypten.
Sein Verwandter, der heimiſche Fiſchreiher, ergeht ſich in dem geräumigen
Gehege neben der Birken-Brücke, wo die indiſchen Lauf-Enten, ein Ge
ſchenk von Herrn Guſtav Bokmann, ſeinen brutalen Angriffen leicht
ausweichen können. Am Dienstag, dem dritten Feiertag, kehrt auch,
wie das Jnſerat der heutigen Nummer des näheren beſagt, der beliebte
Oſterhaſe wieder im Garten ein und wird wie im Vorjahre allüberall
für die liebe Jugend ſeine Gaben verſtecken, natürlich nur, wenn das
Wetter „gut“, d. h. einigermaßen „trocken“ iſt. Auch der Baum-
blüte, die ſich ſoeben voll entfaltet, würden ein paar regenfreie Tage
gut zu ſtatten kommen.

Eine nahezu totale Mondfinſternis findet in der Nacht zum
12. April (Sonntag) ſtatt. Die Finſternis beginnt Sonnabend abend
11 Uhr 28 Minuten, erreicht die größte Phaſe um 1 Uhr 7 Minuten
und endet um 2 Uhr 45 Minuten. Die Größe der Verfinſterung be
trägt über 10 des Monddurchmeſſers, ſie iſt alſo nahezu total. Nur
mit dem vierzigſten Teile ſeines Durchmeſſers ragt der Mond noch
aus dem Erdſchatten hervor, es wird daher um die Mikte der
Finſternis am oberen Rande ein ganz ſchmaler Streifen noch
von direkten Sonnenſtrahlen getroffen werden und ſomit
für das Auge deutlich erkennbar bleiben, auch wenn die Begrenzung
des Erdſchattens auf der Mondſcheibe eine nicht allzu ſcharfe iſt.
Wäre dieſe Abgrenzung in Wirklichkeit eine ſchärfere, ſo könnte
man Finſterniſſe wie die vorliegende dazu benutzen die
Frage nach der wahren Größe des Erdſchattens am Himmel
einer ſchnelleren Beantwortung entgegenzuführen. Solange
nämlich ſchon Finſterniſſe vorausberechnet werden, hat man
bemerkt, daß der theoretiſch gefundene Schattenkreis der Erde
gegen den beobachteten etwas zu klein war und daher der
wahre Beginn der Finſternis bis zu 1 Minute früher, das Ende aber
um eben ſoviel ſpäter eintrat als die Rechnung ergab. Man hat des
halb lange Zeit den Halbmeſſer des Erdſchattens um ſpäter um
U vergrößert, und neuerdings iſt man ſogar zu einem durchſchnitt
lichen Vergrößerungsfaktor von bei den Vorausberechnungen über
gegangen. Wahrſcheinlich iſt ein Durchſchnittswert hierfür überhaupt nicht,
es erſcheint vielmehr richtiger, in jedem einzelnen Falle einen Wert zu
benutzen, der von der jedesmaligen Entfernung des Mondes abhängigiſt, wie auch die neueren Unterſrchungen über dieſen Gegenſtand anzu

deuten ſcheinen. Bekanntlich ſchreibt man dieſe veränderliche Ver
größerung des Erdſchattens der Einwirkung unſerer Atmoſphäre zu, die
unſeren feſten Erdball umgiebt und durch ihre unteren dichteren Schichten
bezüglich des Schattens den Erddurchmeſſer ſozuſagen vergrößert. Eine
andere Einwirkung unſerer Atmoſphäre ſehen wir in der Färbung des
verfinſterten Mondes. Wäre nämlich die Erde von keiner Lufthülle
umgeben, ſo würde der Schattenraum der Erde, in welchen der Mond
zur Zeit der Mondfinſterniſſe eintritt, abſolut dunkel ſein, und der
Mond würde ſich vollſtändig unſeren Blicken entziehen. Dieſer Fall
tritt aber niemals ein auch wenn die Verfinſterung noch ſo intenſiv
iſt, immerhin wird man die Mondſcheibe noch ſchwach vom Himmels
gewölbe ſich abheben ſehen. Jn den allermeiſten Fällen ſieht man die
Mondſcheibe ſogar auffallend deutlich in kupferroter Farbe, und zu
Zeiten iſt es wohl gar möglich, in dem verſinſterten Teile der Scheibe
gewiſſe Helligkeitsabſtufungen zu unterſcheiden. Wie bekannt, kommt
die rote Fährbung des verfinſterten Mondes daher, daß die ringsherum
die Erde berührenden Sonnenſtrahlen durch die Atmoſphäre in den
Schattenraum der Erde abgelenkt und zugleich zerſtreut werden, ſo daß
der ſonſt dunkle Schattenkegel eine gewiſſe rötliche Beleuchtung erfährt,

deren Vorhandenſein wir eben an der Färbung des verfinſterten
Mondes erkennen.

Zirkus Drexler. Wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, eröffnet
Zirkus Drexler auf dem Roßplatze Oſterſonntag, den 12. April einneun Tage umfaſſendes Gaſtſpiel. An beiden ſten eſttagen finden täglich

nachmittags 4 und abends 8 Uhr Vorſtellungen ſtatt, welche ſich
hoffentlich wie vorjährig eines recht regen Zuſpruchs erfreuen werden.
Der Zutritt zu den Elefanten und LiliputanerPferden iſt ohne Ein
trittsgeld geſtattet.

Das Platz- Konzert findet morgen (Sonntag) mittag 12 Uhr
durch die Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36 auf dem Alten
Markte ſtatt. Programm „Mit Lanzen und Schwertern“, Marſch von
Schneider Ouverture zur Oper „Raymund“ von Thomas „Dankgebet“,
altniederländiſches Volkslied von Kremſer Zug zum Münſter aus der
Oper „Lohengrin“ von Wagner „Fleurs de phantasie“ von Haſſe,;
„Flaggenſalut!“ Polka (ſchnell) von Ziehrer.

Aus dem Bureau des Apollotheaters wird uns geſchrieben
Jm Apollotheater findet an beiden Oſterfeiertagen von vormittags 11
bis 14 Uhr bei freiem Entree großes Frühkonzert des geſamten
Theaterorcheſters mit beſonders gewähltem, Programm ſtatt. Nachmittags
4 und abends 8 Uhr finden je zwei große Vorſtellungen ſtatt, in denen
Little Pich, der Grotesque-Humoriſt, auftreten wird. Hingewieſen ſei
noch beſonders auf die phänomenalen Leiſtungen des BrandiniTrio
und der drei Bucefals mit ihrer großen Teufelspantomime, ſowie auf
den einzig daſtehenden Kraftakt der beiden Bellings, von denen der eine
Partner ein Karouſſel mit neun erwachſenen Perſonen trägt. Dieſer
brillante Spielplan dauert nur noch bis zum 15. d. Mts.

Aus dem Bureau des Walhalla Theaters wird uns geſchrieben
Der diesmalige glänzende Spielabſchnitt wird zweifellos nicht verfehlen,
an den Oſterfeiertagen volle Häuſer zu machen, und iſt es ratſam, um
dem Andrange an den Kaſſen zu entgehen, die Eintrittskarten ſchon
vorher im Laufe des Tages im Theaterbureau zu entnehmen. An
beiden Feiertagen finden nachmittags und abends je zwei große Vor
ſtellungen ſtatt. Ebenſo werden an dieſen Tagen vormittags von
11 1 Uhr große Frühſchoppen Konzerte abgehalten. Die Nach
mittags Vorſtellungen ſind durch den reizenden TierDreſſur-Akt und
die lebenden Photographien „Dornröschen“ für die Kinder beſonders
intereſſant.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die 12. Muſik- Aufführung fand am 7. April im „Hotel zur Tulpe“
ſtatt. Das Programm brachte Werke für Solo-, Enſemble, Chor-
ger und Klavier von Méhnl, Mozart, Weber, Schubert, Schumann,

hopin, Brahms, Roſſini und Thomas und außerdem eine neue
Klavier-Suite von Bruno Heydrich. Alle Solonummern, ganz be-
ſonders aber das Terzett aus „Tell“ und die Heydrich'ſche Klavier
Suite, ſowie die Chorgeſänge wurden von dem zahlreich erſchienenen
Publikum mit reichem Beifall belohnt.

Das philharmoniſche Orcheſter wird für die Sommerſaiſon
durch hieſige ſowie auswärtige Kräfte wieder verſtärkt. Dem Orcheſter
ſind die Sonntags und Mittwochskonzerte in der Saalſchloßbrauerei
übertragen, ferner die ſämtlichen Früh- und Vormittagskonzerte auf
der Peißnitz, auch die beliebten Waldhauskonzerte, ſowie einige Elitekonzerte
in Bad Wittekind. Die ſämtlichen Konzerte wird Kapellmeiſter Vetter
perſönlich dirigieren.

Fachſchule. Der Leiter der ſtaatl. konz. Fachſchule für die
Zuckerinduſtrie in Halle, Dr. G. Schneider, Heinrichſtraße 1, wird
verſuchsweiſe außer den bisherigen Kurſen für Damen einen beſonderen
Kurſus für junge Leute, die ſich für die Zuckerinduſtrie ausbilden

wollen, eröffnen. dBund der Verſicherungsvertreter. Jm Jahre 1901 hat ſich
unter dieſem Namen in Berlin ein Verein gegründet, um auch die Ver
ſicherungsagenten zur Wahrung ihrer Berufsintereſſen und der Hebung
des Standesbewußtſeins zu ſammeln. Eine große Anzahl General
bevollmächtigte von allen Verſicherungsgeſellſchaften traten geſtern behufs
Gründung eines Verbandes für den Regierungsbezirk Merſeburg hier
rn und beſchloſſen, dem Bunde beizutreten. Die konſtituierende

erſammlung ſoll am Sonnabend, den 25. April er., abends 8 Uhr im
Hotel „Lüke“, Magdeburgerſtraße, ſtattfinden.

Die ſtenotachygraphiſche Geſellſchaft zu Halle hielt am
7. d. M. ihre diesjährige Generalverſammlung im „Central-Hotel“ ab.
Die Geſellſchaft zählt ca. 60 Mitglieder. Die Kaſſe hatte eine Einnahme
von 553,09 Mk. und eine Ausgabe von 428,41 Mk., ſodaß ein Beſtand
von 124,68 Mk. verblieb.

Stadtgymnaſium. Eine Ausſtellung von Zeichnungen der
Schüler des Stadtgymnaſiums wird vom erſten bis dritten Oſterfeiertage,
wittags von 12--2 Uhr im Zeichenſaale der Anſtalt veranſtaltet werden,
die außer den Angehörigen der Zöglinge gewiß auch manchen anderen
Freund des Zeichnens intereſſieren wird.

Jm chriſtlichen Verein junger Männer hält am Sonntag
abend 6 Uhr Herr Paſtor Topp einen Vortrag abends 8x Uhr
findet eine Evangeliſations Verſammlung, am Oſter Montag nach
mittags ein gemeinſamer Ausflug nach NeuRagoczy, abends 6 Uhr
ein Familienabend der Eiſenbahner ſtatt.

Verſuchter Diebſtahl. Jn der vergangenen Nacht verſuchte
der Arbeiter K. von einem Neubau Ecke der Südſtraße und Pfänner-
höhe eine größere Menge Holz wegzuſchleppen. Er wurde dabei von
einem Wächter der Halleſchen Wach und Schließgeſellſchaft betroffen
und der Polizei übergeben.

Die reidiste

Kleidersto
Ausiufil Venheiten

Für solide Haus und Strassenkleider,

jeglicher Art Sitetet

Geschäöfts ars

J. Lewin,
Halle a. S., Mavrſetplate 2 3.

reine Wolle, das Meter 50 Pfg. bis Mk. 2,50.

Nenheiten
Für praktische Strassenkleider,

reine Wolle, das Meter 75 Pfg. bis Mk. 50.

Ven heiten
Für Blousen und Kinderkleider,

das Meter 58 Pfg. bis Mk. 50.

Nenheiten
für elegante Promenaden-LKleider,

das Meter Mk. L. 25 bis Mk. G, OO.

Nenheiten
für Reise und Sportkleider,

das Meter 55 Pfg. bis Mk. 4,75.
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lichen Geſtell.

Oſterzeit.
Wundervolle Oſterzeit!

Leben rings erwacht, und auf Erden nah und fert.
Sel'ge Hoffnung lacht. Und die Vögel kehren heim
Aus dem fernen Südl Gold'ne Auferſtehungspracht,
Dir erklingt ihr Liedl

Wundervolle Oſterzeit!
Aus dem Grab erſtand, den des finſtern Todes Wut
Rauh in Feſſeln band! Leben lebt und Tod iſt tot,
Und die Sünde ſtirbt! Gold'ne Auferſtehungspracht,
Die uns Heil erwirbt!

Wundervolle Oſterzeit!
Hell erſtrahlt dein Licht! Gottes heil'gen, lieben Sohn
Hält der Tod ja nichtl Siegend über alle Welt
Nun ſein Szepter reicht! Gold'ne Auferſtehungspracht,
Der der Zweifel weicht!

Wundervolle Oſterzeit!
Ja mein Heiland lebt! Nimmer nun das arme Herz
Jn Verzweiflung lebt! Kann's doch nun in jeder Not
Betend ihm ſich nah'n! Gold'ne Auferſtehungspracht,
Bieteſt Frieden anl

Wundervolle Oſterzeitl
Ob auch Grabesnacht dir dein Liebſtes hat geraubt,
Weine nicht; Er wacht! Und Gr gibt ein Wiederſeh'n
Nach der Trennung Schmerz. Gold'ne Auferſtehungspracht
Machſt ſo froh das Herzl!

Wundervolle Oſterzeit!
Blühen, Sieg und Luſt, Troſt auch über Todesgrau'n,
Weiteſt mir die Bruſt! Oſterſonne, leuchte hell
Mir in's Herz hinein! Gold'ne Auferſtehungspracht
Wird dann ewig ſein! ic. A.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Schillers Jungfrau von Orleans,

Frl. Cſillag a. G. a. E.) Zu ſpät erfuhr ich, daß die Kgl. Sächſiſche
Hofſchauſpielerin Frl. Terka Cſillag aus Dresden, die für
Donnerstag in unſerem Stadttheater die Titelrolle in Schillers Jungfrau
von Orleans übernommen hatte, auf Engagement ſpiele. Jch konnte
daher nur noch den beiden letzten Akten beiwohnen. Frl. Cſillag bewies
in denſelben, daß ſie eine Künſtlerin von guten Mitteln, von Talent,
Schule und Erfahrung iſt. Sie verfügt über eine ſympathiſche
Erſcheinung, ſie hat ein helles klangvolles und ſchmiegſames Organ,
welches ſie in ſo kluger Weiſe beherrſcht, daß es auch
die ſchwierigſten Aufgaben ohne hörbare Ermüdung löſt,
ſie hat ein offenbares Verſtändnis für alle Abſichten des Autors,, ſie
hat echte und edle Leidenſchaft, unverfälſchte und warme Herzens-
empfindung und weiß ſie künſtleriſch vornehm, packend und überzeugend
zum Ausdruck zu bringen. Andererſeits tat ſie am Donnerstag in
dem Beſtreben, ihr Können von jeder Seite aus recht eindringlich ins
Licht zu ſetzen, mehrfach des Guten zu viel, in Ausdruck, Betonung,
Bewegung und Spiel ſollte ſie ſich mehr ſchlichter Natürlichkeit be
fleißigen. Gerade als Johanna d'Arc, das naive, halb unbewußt
handelnde Hirtenmädchen, kommt man mit den einfachſten Mitteln dem
rührenden Bilde, das Schiller zeichnet, am nächſten. Sehr erfreut war
ich, zu bemerken, wie richtig Frl. Cſillag den Charakter angelegt hatte,
wie ſie haltlos war in ihrer Reue und zuſammenbrach unter der
großen Aufgabe, die die zarten Schultern der einfachen Magd
nicht tragen können. So vielfach daher der Monolog des vierten
Aktes in der Betonung übertrieben war, ſo war er doch in ſeinen
Grundzügen ſehr richtig gehalten und im einzelnen voll kluger Fein
heiten. Auch die heiße Herzensbewegung beim Wiederſehen mit den
Schweſtern war voll Natürlichkeit und weit rührender und wirkſamer,
als all dieſe Szenen jüngſt durch Frl. v. Schultz dargeſtellt wurden.
Bei der letzteren hatten wir überall eine Heroine, hier hatten wir das
unglückliche arme Hirtenkind, das froh iſt, dem bürdevollen Glanze ent
fliehen und in der Einſamkeit ſich wieder ſtill und leiſe verbergen zu können.
Soweit alſo die ſchauſpieleriſchen Qualifikationen der Dame nach zwei
Akten beurteilt werden können muß das Zeugnis durchaus günſti
lauten. Ob Frl. Cſillag freilich imſtande iſt unſer treffliches Frl.
v. Schultz nach jeder Richtung hin zu erſetzen, iſt noch eine offene
Frage. Denn erſtlich iſt die Rolle der Jungfrau von Orleans, die
den Vertreterinnen des ſentimentalen Faches eignet, kein ausreichender
Prüfſtein für die Kunſt der Heroine, und zweitens liegen die Haupt
vorzüge von Frl. v. Schultz gerade auf dem Gebiete des Salon und
Konverſationsſtückes. Nach beiden Richtungen hin würde ſich alſo Frl.
Cſillag erſt noch auszuweiſen haben. Bei aller Hochachtung für die
Dame möchte ich doch den Wunſch ausſprechen, daß es noch gelingen
möge, Frl. v. Schultz auch weiterhin unſerer Bühne zu erhalten.

Dr. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die diesjährige Opern Saiſon ſchließt mit Sonntag, den 19. April.
Der Spielplan der letzten Opern woche iſt beſonders reichhaltig und
verzeichnet folgende Aufführungen Sonntag, erſter Oſterfeſttag, 74 Uhr
„Der Trompetervon Säkkingen“ (im zweiten Akt: großes
Ballett-Arrangement: „Maifeſt“), Oſtermontag nachmittags
3 Uhr: zu ermäßigten Preiſen „Undine“; abends 7 Uhr: „Der
Poſtillon von Lonjumeau“, anſchließend der luſtige Schwank
„Coralie u. Co.“, Dienstag, dritter Feiertag: neu einſtudiert:
Johann Strauß' reizvolle Operette „Der Zigeunerbaron!“,
(Saffi-- Frl. Stoll), Donnerstag Schauſpiel-Abend Freitag: Zum
Benefiz für Herrn Joſef Fanta: „Tell“, große Oper in vier
Akten von Roſſini Sonnabend: vierte Vorſtellung im Zyklus-
Sonder-Abonnement: Richard Wagners „Götterdämmerung“.

„Die Reiſe um die Erde“, welche es bis zur 25. Aufführung
in dieſer Saiſon gebracht hat, wird am erſten Oſterfeiertag
nachmittags 3 Uhr bei ermäßigten Preiſen zum letzten Male
gegeben. VBillettsbeſtellungen für die oben genannten Vorſtellungen
nimmt die Theaterkaſſe entgegen.

Neues Theater. (Maxim Gorki: Nachtafyl.Geſamt- Gaſtſpiel des Leipziger Schauſpielhauſes.) Künſtleriſche
Klänge kommen ſehr wenig von Rußland herüber zu uns, einerſeits
iſt die Produktion im großen öſtlichen Nachbarreiche nicht groß,
andererſeits iſt es nichts Beſonderes. Und außerdem iſt der „Zug nach
dem Weſten“ naturgemäß ſo aufzufaſſen, daß Rußland mehr von dem
kultivierteren Deutſchland nimmt als umgekehrt, grade wie Deutſch
land mehr von Frankreich hört als umgekehrt. Dem großen Publi-
kum ſind daher außer dem Namen Tolſtois wenig ruſſiſche Schrift
ſteller bekannt. Maxim Gorki hat in den letzten Jahren durch
ſeine packenden, auf Selbſterlebtem fußenden Erzählungen aus den
unteren ruſſiſchen Volksſchichten Aufſehen und Bewunderung erregt.
Wer einiges von ihm geleſen hat, dem wird weniger das Sen-
ſationelle, Spannende aufgefallen ſein als ſeine ungeheuer ſcharfe
Schilderung einzelner Perſonen, ihrer Charakterzüge, ihres Be
nehmens, ihrer ſeeliſchen Regungen, ihres mit eiſerner Konſequenz
durchgeführten inneren Werdeganges. Treten uns ſchon aus ſeinen
Erzählungen die Perſonen plaſtiſch entgegen, ſo iſt das noch in viel
höherem Maße im Drama der Fall. Das Nachtaſyl iſt ein
großer Keller, tief unter dem Straßendamm der ruſſiſchen Groß-
ſtadt. Alle verkommenen Exiſtenzen finden ſich dort zuſammen und
erhalten gegen wenige Kopeken ein Lager, je nach der Summe auf
dem Erdboden, der Bank, dem Stroh oder gar in einem Bett ähn-

Alle vier Akte ſpielen da unten unter den Elenden.
Da iſt zunächſt der Schloſſer, der an einem kleinen Tiſchchen arbeitet;
der einzige, der ehrlich arbeitet. Seine Frau hat er halb tot ge
ſchlagen, ſie liegt im Sterben. Er verkörpert die brutale Gewalt,
aber auch die Ehrlichkeit, den im gewohnten Gleiſe ſchaffenden,
ſtumpfen, nicht um ſich blickenden Arbeitsmenſchen, der ſich nur
immer für das tägliche Brot plagen muß und für
allgemein menſchliche und ſoziale Fragen kein Verſtändnis zeigt.
Da iſt ferner der alte Mützenmacher, der ein Quartalsſäufer war
und außerdem faul ſodaß ſeine Frau mit ſeinem fleißigen Ge
ſellen zuſammenhielt und ihn, den Ehemann, verjagte. Er vertritt
wohl die Menſchenſorte, der ſchon alles recht iſt, wenn ſie nur
nicht zu arbeiten braucht. An anderen Dingen zeigt er
nur Neugierde, nicht tieferes Jntereſſe. Weiter lebt dort unten
ein herabgekommener Baron, der ſein Vermögen durchgebracht hat,

ſeiner Staatsſtellung durch Unterſchlagung verluſtig gegangen iſt
und der nun den Zuhälter ſpielt. Er ſagt ſelbſt, warum das alles
ſo mit ihm gekommen ſei: keine Ahnung. Er iſt das Prototyp des
etwas beſchränkten, energieloſen Menſchen,
der nichts aus ſich ſelbſt vermag, ſondern ein Spielball der
Verhältniſſe wird. Der ferner da unten noch vegetierende
Schauſpieler iſt ein Opfer ſeiner Leidenſchaft für den
Alkohol geworden. Sein Gedächtnis iſt gänzlich verloren gegangen
und ſein „Organismus iſt durch und durch mit vteie vergiftet“,
ein ruſſiſcher Typus. Der geſunde kräftige Falſchſpieler Satin, der
da unten lebt, hat auch beſſere Tage geſehen, aber er verging ſich
gewalttätig gegen den Verführer ſeiner Schweſter. Das moraliſche
Recht war wohl auf ſeiner Seite, aber nicht das ſtaatlich geſetz
mäßige. Er erhielt Gefängnis. Das ſchienenihmfalſche
geſetzliche Verhältniſſe und er wurde innerlich verſtockt.
Da ihm der Rückweg in die anſtändige Geſellſchaft abgeſchnitten
twar, ſo ſagte er ſich, das iſt in Wirklichkeit kein Rechtsſtaat, warum
ſoll ich nur der Dumme ſein, der ſich auf dem mühſeligen, durch
Geſetzesvorſchriften abgegrenzten Wege weiter bewegt. Die menſch
liche Geſellſchaft iſt nichts anderes wert, als daß man ſie betrügt.
Ein ganz anderer iſt wieder der junge ſtarke geſunde Wasjka, der
ſogar recht hübſch iſt und deshalb von der Frau des Herbergswirtes
ſo bevorzugt wird, daß bald alle Aſhlinſaſſen wiſſen, daß ſie mit
ihm ein intimes Verhältnis hat. Er wäre vielleicht nicht unter
dieſen Leuten, wenn man nicht das furchtbare Sprichwort „Der
Apfel fällt nicht weit vom Stamm“ auf ihn ongewendet hätte, ehe
er noch Beweiſe dafür gegeben. Weil ſein Vater ein Dieb war,
mußte er ſchon von klein auf die höhnende Bemerkung hören: Der
Diebsjunge und ähnliches. Er iſt alſo infolge der Un
gerechtigkeit der menſchlichen Geſellſchaft zu
dem Taſchendiebe geworden, der er jetzt iſt. Der Herbergsvater iſt
ein altes heuchleriſches, habgieriges Männchen ohne jede innerliche
Regung zum Guten. Seine Frau Waſſiliſſa iſt eine Hhäne, ein
wütendes, böſes Weib, der wohl (außer zu ihrem Geliebten, dem
Taſchendiebe Wasjka) noch kein gutes Wort entfahren iſt. Dabei
beobachtet ſie ſcharf, intriguiert und weiß die ſchwachen Eigenſchaften
anderer vortrefflich zu ihrem Nutzen auszubeuten. Jhre Schweſter
Nataſcha, welcher ſich Wasjka in wirklicher Liebe zuwendet, weiß
nicht recht, was ſie auf der Welt ſoll, ſie läßt ſich lieben und läßt
ſich mißhandeln ohne große Anteilnahme. Dagegen hat die Dirne
Naſtja ein ſtarkes Wünſchen und lebt in einer eingebildeten Welt,
die ſie ſich nach den Kolportageheften ihres Hintertreppenromans
n gelegt hat. Der Poliziſt des Reviers, der Onkel der Her

ergsmutter, iſt ein beſtechlicher Trunkenbold, der ſich um nichts
kümmert und die ärgſte Schlägerei oder Mißhandlung als Familien
angelegenheit der Betreffenden betrachtet, in die man ſich nicht ein
miſchen ſoll. Alle dieſe Charaktere und das Milieu ſind von Gorki

enial gezeichnet, die Perſonen ſtehen in ſcharfen Umriſſen da und
ein Strich iſt unnatürliche Mache. Jn ihr Zuſammenleben oder
beſſer S tritt nun plötzlich die Geſtalt des
alten Pilgers, der alle dieſe Leute, jeden nach ſeiner Art, anſtachelt,
überredet, zum Nachdenken anregt, r verſtändigeren Lebensweiſe
ermahnt und ſo alle auf den eg zu bringen ſucht,
der ihnen zum Heil gedeihen ſoll. Für die ſchwind
ſüchtige Dulderin Annag, die Frau des Schloſſers, iſt das beſte der
Tod. Er ſchildert ihn ihr ſo, daß er kein Schrecknis für ſie iſt, ſon
dern wirklich die Erlöſung. Das Opfer der Leidenſchaft will er dieſer
Leidenſchaft entreißen, daher weiſt er den Alkoholiker, früheren
Schauſpieler auf die Trinkerheilſtätten hin. Er müſſe nur den Willen
dazu haben, ſich heilen zu laſſen, ſo könne er ein neues Leben an
fangen. Den durch die Ungerechtigkeit der Mitmenſchen zum Diebe
gewordenen Wasjka wvill er von dieſen Mitmenſchen fortbringen,
daher überredet er ihn zum Auswandern. Alle aber ermahnt er zur
verſöhnenden Nächſtenliebe: Alles würde beſſer ſein,
wenn der Menſch dem Menſchen mit etwas mehr Liebe entgegen
käme. Es mag dahingeſtellt bleiben, ob der Verfaſſer mit dieſem
Pilger und ſeinen Worten Tolſtoi und ſeine Lehren darſtellen wollte,
es liegt aber ſehr nahe, daran zu denken. Merkwürdig erſcheint,
daß der alte Pilger keinen auf den Weg der ehrlichen Arbeit hin
weiſt. Aber in die Herzen der meiſten dieſer Verkommenen hat er
ein Samenkorn gelegt, leider bringt es bei keinem eine gute Frucht.
Der Schauſpieler ſieht ein, daß er nie mehr den Willen zur guten
Tat haben lbvird, daher erhängt er ſich und der Dieb Wasjka wird
durch unglückſelige Verhältniſſe, ehe er noch zur geplanten Aus
wanderung kommt, zum Mörder, er erſchlägt den Herbergsvater, der
ſeine Schwägerin, Wasjkas wahre Geliebte, unmenſchlich miß-
handelt hat. Ja, der ehrliche arbeitſame Schloſſer wird, da das
Begräbnis ſeiner Frau ſein Letztes verſchlungen hat, auch noch auf
die abſchüſſige Bahn des Unrechttuns gebracht. Die anderen bleiben
in ihren gewohnten Bahnen, trotzdem ſie ſich lang und breit über die
Ausſprüche des alten Pilgers unterhalten und ihm Recht geben.
Dieſe Ausſprüche des Alten ſind aus Lehren des Chriſtentums mit
Erfahrungen volkswirtſchaftlicher und kulturhiſtoriſcher Art ver-
quickt und geben durchaus keine Norm für jedes Jndividuum. Sie
werden vielleicht von manchem als die Hauptſache des Ganzen, die
Lehre des Stückes betrachtet werden, ſind es aber durchaus nicht, ſie
entbehren der Einheitlichkeit, ſind nur Ausſchnitte aus verſchie-
denen Ganzen und durchaus nicht immer für die Betreffenden ver
ſtändlich oder durchführbar, ſo z. B. die Geſchichte vom Lande der
Gerechtigkeit. Maxim Gorki hat auch nicht um jeden Preis ein
Drama ſchreiben wollen. Ein Drama mit Entwickelung, Schürzung,
Kataſtrophe oder Löſung ſind dieſe „Szenen aus der Tiefe“ durch
aus nicht, ſie ſind ein gewaltiges, mit dem Pinſel eines Genies ge-
maltes ruſſiſches Sittenbild, nicht um die Theaterbeſucher
einen Abend lang zu unterhalten, ſondern um denen, die an dieſen
ruſſiſchen Zuſtänden ſchuld haben, einen Spiegel vorzuhalten mit
dem Motto: Erkenntnis iſt der erſte Schritt zur Beſſerung. Die
Quinteſſenz des Ganzen iſt: Alle dieſe Menſchen ſind
beſſerungsfähig, ſind wert, daß die Mitmenſchen ſich
um ſie bemühen. Tut man das in richtiger Weiſe und an
dauernd, ſo iſt ein großer Schritt vorwärts getan im Volksleben,
ſpeziell im ruſſiſchen Volksleben. Und nun kommt der blutige
Witz der Weltgeſchichte: Das Stück iſt gerade in Rußland ver-
boten. Nur noch wenige Worte über das Spiel. Es ſind nur
wenige nötig, denn das Leipziger Enſemble hat durchweg
gutes, ja hervorragendes geleiſtet, beſonders die männlichen Mit
wirkenden, weniger die weiblichen. Voran iſt wohl Herr E &8 e
ling als der Alkoholiker zu ſtellen. Herr v. Gerwi tz als Satin,
Herr Mehnert als Baron, Herr Wirt h als Poliziſt waren ihm
ebenbürtig. Aber auch die übrigen Herren, Forſch (Herbergswirt), Brückner (Wasjka), of mann (Schloſſer), Wil
den hain (Mützenmacher), Bornſtedt (Pilger), Favre
(Schuhmacher) gaben ihr Beſtes in Spiel und Maske. Das waren
Geſtalten, die ſich tief ins Gedächtnis graben. Und alles „klappte“
ausgezeichnet, dank der Regie des Herrn Direktor Hart mann.
Das Haus war ausverkauft und quittierte mit reichem Beifall für
das ausgezeichnete Spiel wie für die Bemühung des Herrn Direktor
Mauthner, dieſes Stück durch dieſes Enſemble vorgeführt zu
haben. Und dafür gebührt ihm, noch dazu wenn man naheliegende
Vergleiche mit anderen Bühnen zieht, auch wärmiteg e

tto.
Aus dem Bureau des Neuen Zhegaters »ird uns geſchrieben:

Nochmals ſei auf das heute (Sonnabend) ſtattfindende letzte Ge-
ſamt- Gaſtſpiel des Leipziger Schauſpielhauſes, bei
welchem zum letzten Male Maxim Gorkis hochintereſſantes „Nach t
aſyl“ zur Aufführung kommt, hingewieſen. Ein überaus reich
haltiges Programm hat die Direktion für die Oſterfeſttage zuſammen
geſtellt. An beiden Feſttagen finden zunächſt, nachmittags 4
Uhr beginnend, Fremden- Vorſtellungen zu bedeutend
ermäßigten Preiſen ſtatt, und zwar gWlangt am 1, Feſttag
dabei die tolle Schwanknovität „Lutti“ zum letzten Male, am
2. Feſttag aber das reizende Luſtſpiel „Der Herr Senatar“ zur
Aufführung. Am 1. Feſttag, abends 85 Uhr beginnend, wird neu
einſtudiert einer der wirkſamſten franzöſiſchen Schwänke „Sein
Doppelgänger“, der vom Mauthner-Enſemble, dargeſtellt mit
Dir. M. Mauthner in der Titelrolle, in Prag über 50 Aufführungen
erlebte, gegeben. Am 2. Feiertag aber, um 74 Uhr beginnend, wird
eine der beliebten Doppel- Vorſtellungen bei ein
fachen Preiſen ſtattfinden und bringt dieſelbe zuerſt eine Auf

führung des flotten franzöſiſchen dreiaktigen Luſtſpiels „Die
japaniſche Vaſe“, dem eine Wiederholung des tollen dreiaktigen
Schwankes „Die Wahrſagerin“ folgt. „Sein Doppelgänger“
wir bemerken beſonders, daß der famoſe Schwank ungeſtrichen wie bei
den Pariſer Aufführungen gegeben wird wird am Dienstag, den
14. d. Mts. zum erſten Male wiederholt.

Zweites populäres Konzert des Halleſchen Streichquartetts.
Das Halleſche Streichquartett, deſſen erſtes populäres Konzert im ver
gangenen Monat ſich einer ſo überaus günſtigen Aufnahme ſeitens des
Publikums und der Preſſe erfreuen durfte, veranſtaltet am Freitag,
den 17. April in den „Thaliaſälen“ ſein zweites populäres Konzert.
Als Soliſten ſind für dasſelbe die einheimiſchen Kräfte Frl. E. Held
(Sopran) und Herr G. Trautermann (Tenor) gewonnen worden, die
e hier noch nicht zu Gehör gebrachte Duette von Franz Schubertingen werden, außerdem ſingt Frl. Held einige Stücke mit Begleitung

von Streichinſtrumenten, darunter das berühmte, beliebte Largo von
u und mehrere Lieder von Grieg, Brahms u. a. am Klavier. An
Streichquartetten kommen zur Aufführung das herrliche B-dur-Quartett
vom Altmeiſter Haydn mit dem berühmten Adagio und von
Beethoven op. 18 0-moll Nr. 4. Alles in allem verſpricht der
Abend wieder ein beſonders genußreicher zu werden, und alle Freunde
vornehmer Muſik, die hier für ein beinahe jedermann erſchwingliches
mäßiges Eintrittsgeld geboten wird, ſeien auf dies Konzert nachdrück
lichſt aufmerkſam gemacht.

Hans Winderſtein, der ja auch in unſerem Halle ſo rühmlich
bekannt iſt, hat ſeine dritte Konzertreiſe durch Skandinavien erfolgreich
beendet und iſt ſoeben wieder nach Leipzig zurückgekehrt. Es fanden
21 Konzerte in 10 verſchiedenen Städten ſtatt. Die Konzerte in Kopen
hagen und Chriſtiania wurden durch den Beſuch der Königlichen
Majeſtäten mit Gefolge ausgezeichnet.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Der hieſige
Bildhauer Fritz Mänicke hat eine Anzahl plaſtiſcher Arbeiten ſowie
die Photographien von Werken ſeiner Hand, die in Halle zur Aus
führung gelangt ſind und hieſigen Bauten zum Schmuck dienen, zur
Ausſtellung gebracht, deren Betrachtung niemand verſäumen ſollte.
Ferner finden wir etwa 40 Gemälde und Studien des bekannten
Nicolai von Aſtudin, außerdem Werke von Margarete
Winckler-Dresden, M. B. Sturmhoefel- Danzig und
B. HaltnorthBraunſchweig. Die Ausſtellung iſt, wie üblich,
am erſten Feſttage geſchloſſen, dagegen am zweiten Feiertage von 11
bis 1 Uhr geöffnet.

Vermiſchtes.
Von der Kopenhagener Kaiſerreiſe ſind noch ein paar niedliche

Geſchichten nachzutragen: Einer der däniſchen Hofbedienſteten wurde
nach dem „B. T.“ etwa um 8 Uhr morgens gefragt, was denn der
Kaiſer mache, und er antwortete in vollem Ernſt: „Seine Maje-
ſtät ſitzt und regiert Deutſchlandl“ So putzig die Ant
wort klang, der Mann hatte nicht unrecht, der Kaiſer erledigte in der
Tat Regierungsgeſchäfte. Er ſchrieb, telephonierte, diktierte bis
gegen 9 Uhr, wo er dann einige Deputationen empfing. „Damit
war das große Deutſche Reich für den Reſt des Tages beſorgt,“
ſchreibt naiv eine Kopenhagener Zeitung. Jm Dom von Roeskilde
war der Kaiſer, ſo leſen wir im „Roſtocker Anz.“, von dem Staats
rat NiorkLorenzen begleitet, der dem Monarchen eingehend alle
Sehens würdigkeiten erklärte. Dabei ſtreckte der Begleiter gang
vorſichtig ſeine Fühler aus, wie der Kaiſer in der däniſchen Ge
ſchichte Beſcheid wüßte. Der Kaiſer warf in aller Eile eine
ganze Menge Jahreszahlen hin, von denen auch nicht eine falſch
war. Nun aber wandte ſich das Blättchen. Der Kaiſer, der recht
wohl die Abſicht des Staatsrats durchſchaut hatte, examinierte dieſen
nun in der brandenburgiſchen Geſchichte. Auch dieſes Examen fiel
über Erwarten gut aus, natürlich konnte der Staatsrat nichts
Neues vorbringen. Das Geſpräch wurde erſt abgebrochen, als der
Kaiſer vor der Statue Chriſtians IV. ſtehen blieb und in die Worte
ausbrach: „Das war ein großer Held Zwei däniſche Miniſter,
u und Sörenſen, ſind ehemalige Redakteure. Als dieſe beiden

aiſer Wilhelm vorgeſtellt wurden, äußerte der Herrſcher in ſeiner
bekannten liebenswürdigen Weiſe einige anerkennende Worte über
ihre miniſterielle Tätigkeit. Als die Miniſter dann entlaſſen waren,
meinte König Chriſtian gut gelaunt: „Nun, ſie ſind ja ſoweit ganz
tüchtig, aber ſie haben von ihrer früheren bürgerlichen Tätigkeit
her noch die Angewohnheit, daß ſie manches wichtige Schriftſtück
ungeleſen in den Papierkorb wandern laſſen weil ſie es für
ein Frühlingsgedicht oder ſo etwas halten.“

Die Schuhmacher-Fachausſtellung in Hamburg, die be
kanntlich unter dem Protektorat des Bürgermeiſters Dr. Mönckeberg
vom 19. bis 28. Juli ſtattfindet, ſcheint ſich tatſächlich zu einer der
intereſſanteſten der Schuhbranche ausgeſtalten zu wollen. Außer
der Handarbeit in ihrer höchſten Vollendung wird man neben den

deren Fortſchritten der Branche auch die der deutſchen Maſchinen
Jnduſtrie zu betrachten Gelegenheit haben. Der letztere Umſtand
iſt noch deshalb beſonders wichtig, weil man auch in der Maßſchuh
macherei beſtrebt iſt, die Vorteile der Hilfsmaſchinen zur Erhöhung
der Leiſtungsfähigkeit im handwerksmäßigen Betriebe auszunutzen.
Wie uns mitgeteilt wird, hat die geſamte deutſche Schuhmaſchinen
Induſtrie ihre Anmeldung vollzogen und iſt als Schluß für die An
meldung in allen Gruppen der 15. Mai in Ausſicht genommen.
Alle näheren Auskünfte ſind von dem Kommiſſionsrat R. Eſſer,
Berlin C., Alexanderſtraße 55, zu erlangen.

Ein Kreuzzug mit Muſik. Die Heilsarmee hat ſich, wie aus
Sidneh berichtet wird, auf den Neuen Hebriden nieder
gelaſſen, einer Gruppe der Südſeeinſeln, die zur Zeit Gegenſtand
der Unterhandlungen zwiſchen den Regierungen Englands undFrankreichs ſind. Abgeſandte der Heilsarenee ſind vor kurzem mit

einer Auswahl Harmonikas, Tamburins, Caſtagnetten und Becken
angekommen, um, wie ſie ſich ausdrücken, „die guten Nigger nach
den Lehren des guten Generals Booths zu evangeliſieren“.

Feuersbrunſt. Man meldet aus Lemberg, 11. April Jn Flumacz
brannten 40 Häuſer mit den Wirtſchaftsgebäuden nieder. Mehrere
hundert Perſonen ſind obdachlos.

Der Generalſtreik in Rom iſt beendet. Alle Arbeiter mit
Ausnahme der Setzer haben die Arbeitwiederauf genommen.

Schneefall. Jn Prag und in ganz Böhmen herrſcht fortdauernd
Schneefall. Der Böhmerwald iſt tief verſchneit und bietet das Bikd
einer Winterlandſchaft. Aus allen Landesteilen OeſterreichUngarns
treffen Meldungen von fortdauernd heftigen Schneefällen und Schnee
ſtürmen ein. Auch die Umgebung von Wien iſt vollſtändig ein
r. Auch aus Frankreich wird allenthalben Schneefall
emeldet,s Die Ehewirren des Millionärs. Der amerikaniſche Millionär

Flagler erlangte vor zwei Jahren wegen unheilbaren Wahnſinns ſeiner
Frau die Trennung ſeiner Ehe mit ihr. Der Fall verurſachte damals
großes Aufſehen. Seine geſchiedene Frau wurde in eine Anſtalt ge
bracht und er verheiratete ſich mit Miß May Kenan. Die erſte Frau
Flagler iſt jetzt aber, da ihr Zuſtand nicht unheilbar war, von ihrem
Wahnſinn geneſen. Dadurch iſt eine ſehr merkwürdige Lage geſchaffen
ihre Verwandten wollen Schritte ergreifen, um zu beweiſen, daß
Flaglers zweite Ehe ungeſetzlich und daß die geſchiedene Frau noch ſein
Weib iſt. Flagler iſt 73 Jahre alt und hat große Beſitzungen in
Florida, darunter das Ponce de LeonHotel und faſt alle Eiſenbahn
linien in dieſem Staate. Sein Vermögen wird etwa 200 Millionen
Mark betragen,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. April.

Vorausſichtliches Wetter am 12. April: Meiſt
a trocken, ſtarker Nachtfroſt und Reif, Tagestemperatur
teigend.

Vorausſichtliches Wetter am 13. April: Vor
i heiter, trocken, ſchwächerer Nachtfroſt, Tagestemperatur
teigend.

Vorausſichtliches Wetter am 14. April Wechſelnd
bewölkt, etwas wärmer, windig, keine weſentlichen Niederſchläge.
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9amenputz.
Hüte werden chic und geſchmack

voll garniert und moderniſiert
Goetheſtraße 40, II.

Gebrauchte Pianinos
tadellos erhalten, nur 225, 350
und 450 Mark.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
Dr. Lemp's UVniversal-

Flechtenmittel, (3588
vorzüglich gegen
Flechten und

Hautausſchlag.
Zu haben in allen Apotheken. Depot:
Adler-Apotheke, Halle a. S.
Weiß Präz. 1,3, rot Präz. 0,2, amerik.
Vaſel. 30,0, Roſenöl 0,25, Bergamott-
öl, 1,5 Spießglanzmohr 5,0; Guajac
harz 5,0, Sennesbl. 10,0, Stech
windenwurzel 30,0, Zucker 15,0.

2 Urin-Untersuchung
3 chemiſch u. mikroſkop., ſowie

Prüfung v. Auswurf
auf Tuberkelbageillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Asotheker C. Krütgen,

Königfſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Flüssig. Zahnkitt
zum Selbſtplombieren hohler Zähne
empfehlen M. Waltsgott Nachf., Gr.
Ulrichſtr. 30, u. Helmbold Comp.

Anterricht.
Prstes Sprach-Ingtitut

The Berlitz Methode
Schulstr. 344.

Englisch, Französſseh,
Italieniseh, Russisch.
Konversation, Korrespondenz,

Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehbrerinnen.

Beutsch für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.
Froquensz bis 1902 1380 Sohn.

Miss Alexander.
Vordöldungs-Angtalt

v. Major a. D. Benäler, Gr.-Lichter-
felde b. Berlin, f. alle Militär- u. Schul-
Examen, besond. Fähnr. u. Primarfe.
Glänzd. Erfge. Pintr. stets. Prosp.

Berlin W. 30, Zietenſtraße 22
Militär Pädagogium

von Dir. Dr. Fiſcher,
1888 ſtaatl. konzeſſ. f. alle Milit.
und Schulexamina. Unterricht,
Disziplin, Tiſch, Wohnung von den
höchſten Kreiſen vorzüglich em-
pfohlen. Unübertroffene Er-
folge 1902 beſtanden 10 Abitur.,
124 Fähnr., 22 Prim., 26 Einj.
nach kürzeſter Vorbereitung. Jn 14
Jahren beſtanden 2004. Kleine Ab-
teilungen, individuelle Behandlung,
bewährte Lehrer.

Aus der Praxis
für die Praxis

dründliche Ausbildung
zum tüchtigen

Buchhalter u. Korrespondenten

garantiert mein brieflicher
Hinzelunterricht. Nach
Beendigung des Unterrichts stehbe
ich meinen Schülern zur Erlangung
einer passenden Stellung behbilflich
zur Seite. Prospekte, Probe-
drief ete. wumsonst und un-
verbindliech. (4020

Staati. Konx. Fachschule
Crür die Zuckerindustrie.

Beginn des nächſten Kurſus
15. Mai. Proſpekte u. Auskunft
durch Dr. G. Schneider, Halle a. S.,
Heinrichſtraße 1.

Teohnikum Elektra

Berlin, Neanderstr. 4,
Mlaschinendau, Elektrotechoit.

Grosse Werkstätten.
Keine Fachkenntn. erforderlich.
Kursus f. Einjährig-Freiwillige.

V r

Was Soll unser
Sohn werden 7

der Beruf in freier Natur ergreifen ſoll

Landwirt oder Gärtner
Man verlange durch Direktion

Proſpekt des Landwirtſchaftl. Jn
ſtitut. bezw. der Gärtnerlehran-

Stellung
erh. federgewandte Leute nach 2—3-
monatl. gründl. Ausbild. in meiner
ſtaatl. gen. Anſtalt als landw. Buch
halter, Amtsſekr., Verwalter. Hon.
mäß. Bisher über 800 Beamte von
hier verl. Kuhe, vorm. Landwirt
und Amtsvorſteber, Halle a. S.

Junger Herr aus guter Familie
ſofort als

EIeve
geſucht. [(4122

VYiktoria-Apotheke, MNagdeburg,

Ph. Gramatke Dr. V. Oshlmann.

DekonomieEleve.
Auf einem Gute von 900 Mrg.

in der Nähe Magdeburgs erhält
ein junger Mann gewiſſenbafte
Ausbildung in der Landwirtſchaft;
Stellung unter perſönl. Leitung
des Beſitzers. Gefl. Offerten er
beten unter A. G. 368 an

ſtalt Köstritz, Thüringen. Rudolf Mosse, Magdeburg.

Perſonen, J
die ſich aubieten.

Cand. tneol. mit guten Zeug
niſſen aus Hausiehrertätigkeit ſucht
leichtere Nebenbeſchäftigung
Priatſtunden oder dergl. Antritt
erſt Anfang Mai w An
gebote unter Z. o. 319 an die
Expedition dieſer Zeitung. (5559

Für 4 änner, 12 Mädchen,
ferner 1 Mann, 2 Burſchen, 10
Mädchen, deutſche Leute, ſucht ſof.
Stelle als Feldarbeiter auf je
eine Stelle (5448Arbeitsnachweis

der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

S Stallmagd, 25 Jahyre, ſ. ſofort
5 Stellg. d. Marie FranKe,

Jnh.: Marie Glänzel,8 Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4.

Firgnerſtraße 10, I.
(am Bahnhof), herrſchaftl. balbe
I. Etage, 5 St., K., K., Bad, Gas,
evtl. elektr. Licht, zwei Aufgänge,

1. 10. zu verm. Beſicht. von
11--3 Uhr d. Schönerſtedt, vart.

W Uleſtr. S, part.
x 6 Zimmer, Bad, Balkon,
X Garten, Küche im Souterrain,
m. all. Zubeh., 1200 Mk., 1. Okt.
zu verm. Beſicht. 4—5 Nachm.

Wittekindſtr. 9 a, II
(Manſ.) 5 St., Küche, Speiſek., Balk.,
1. 4. od. ſpät. zu verm., 550 Mk.

Gr. HärKerstrasse 9, v
2 St., K., K., Zubeh. 1. 7. zu
verm. Preis 240 Mk. Näheres

Thorſtr. 58, vorm. 9--10.

Blücherstrasse 14
große herrſchaftl. I. Etage, 9 Zim.,
reichl. Zubehör, Balkon c. 1. Okt.
zu vermieten. Fr. Weise.

x

S
x

J

in allen
eoinsehlägigen

Geschäften

erhältheh.

i mh a e a ere ehe e

eue Minder-Rahrung, g
nach Professor von (ering

r

Landwirtſh. Buchführung.

Einrichtung, Steuererklärung,
Reviſionen. PrivatLebhrkurſe (auch
Sonntags) uſw. d. prakt. u. theoretiſch

ebild. ält. Herrn. Honorar maßig
ffert. u. Z. i. 323 a. d. Exped.

dieſer Zeitung.

e Perſonen, S
N dieverlangt werden.

Eine gut eingeführte alte deutſche

Feuerverſicherungs
Geſellſchaft beabſichtigt ihre

HauptAgentur
für Halle und Umkreis

nen zu beſetzen.
Es wird aber nur auf eine in

kaufmänniſchen und induſtriellen
Kreiſen beſonders gut eingeführte
Perſönlichkeit reflektiert, welche be
reit iſt, das Geſchäft kräftig zu
erweitern. Gute Cinnahme ga-
rantiert.

Ausführliche Off. unter Angabe
von Referenzen an Haasen-
stein Vogler A. G.Halle a. S. sub T. P. 349
erbeten.

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Kochmamſells, Köchin., Stuben-
mädchen erhalten vorzügl Stellen
d. Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Rioh. Haffner, Brandenburg a. H. III. Neunhäuſer 3.
C

on Chüringen: 3.40 S ((von
München) 441D 6.38 (von Merſe
burg) 6.26* (von Erfurt) 6.50D (von
MailandStuttgart) 8.49 82 9.51
(von Eiſenachd) 10.51 12.171.04 2.32 82 4.38 D 5.05
5.2682 8.13 82 (von StuttgartMünchen) 8.24 9.21D 11.55

P er Berlin 3.12 4.37 e 7.38
(v. Wittenberg) 9.64 D 10.448
11.188 1.05D 2.004 3.
5.29 7.2382 9.94 10.32 D
11.27 D.

P Ceipzig: 6.209.5310.402 10.5582 1.080 1.5882

3.37 128 35.30 62(nur Werktags) 71080 7
8.412 9.41 10.44 10.4082
12.16

on Caſſel- Nordhauſen 6.45*
7.208 9.60* 1.22 242D

436 (von Sangerhauſen) 5.230
7.32 (von Eisleben) 8.248210.21,

per Cottbus-Corgau: 6.36 (von
Torgau) 10.16* 1.0282 3.85
7.43 10.94 10. 48 S.

v Magdeburg 2.42 6.40 (vonCöthen) ſ 7.8889 8.2782 948
10.8982 1.008 3.110 6.0385
7.20 9.21 10.2886.

v Goslar-Halberſtast: 5. (nur
Werktags von Cönnern) 7.19 (von

Winter-Fahrplan, Bahnhor Halle.
ne Thüringen: 3.24* 6542

7.2 82 10.00 D 10.30
10.48 S (nach StuttgartMünchen)
11.2289 11.30* 1.09 D (über
Jena ProbfſtzellaMünchen)
2.104 4.00 82 65.45 7.32 (bis
Merſeburg) 7.208 Eiſenach München)
9.20 (bis Köſen) 10.38 D (Stuttgart
Mailand) 11.31D 11.44 (bis Erfurt).

N. Besrlin: 12.22 3.448444D 5.00 6. 54D 7.030 8.5380

1100 2.104 2.46D 4.42D5.3882 5.45 81182 8.80
(bis Wittenberg) 9.28 D

n reivig: 2.27 4330 5.437.30* 7.4582 8.308 9.154
10.22 10.488 12.15 1.404
3.10 5.0782 5.3582 6.3047.16 8.42 9.28 10.30 80
10.80 82 12. L

n Nordhauſen-Caſſel: 5.22
9.10 11.02 82 152.15 (bis Eis
leben) 2.150 3.54 D 6.00* 930
(bis Eisleben) 10,408* 11.31 bis
Nordhauſen).

CorganCottbus: 7.4582
7.53* 11.34 2.6882 6.226
11.42 (bis Torgau).

n Magdeburg 4. R 7.000
10.00 10 5782 1.402 3.454 5.53
7.1482 8.34 10.4282 12.22 (bie
Cöthen).

Halberſtabt-Geoslar: 4.
6.3282 8.00 11.32 1.418
3.42 6.18 10.39 (bis Halberſtadt,adt) 1018* 12.410 457e 10.40 u.. von da ab Schnellzug).

Emil Schober, Halle a. S.
Steinmetzgeschäft Steinbruchbetriebe,

Comptoir: Mansfelderstr. 53.
Telephon 2081.

Abteilung Grabdenkmäler.
Lager: Rossplatz (Ecke Wuebererstrasse).

Individuelle Entwürfe, Preisabgaben
Kostenlos.

Lebens und Vnrall-
versicherung.

Alte erſtklaſſige deutſche Geſell
ſchaft hat den vorzüglich dotierten

Poſten eines (5503
Reiseoberbeamten

neu zu beſetzen. Diskretion
wird zugeſichert. Jm Außen-
dienſte in jeder Hinſicht erfahrene
Herren belieben Offerten an
G. L. Daube K Co., Berlin,
sub L. 2868 gelangen zu eſſen

Ceſirling,
Sohn achtbarer Eltern, mit guter
Schuldildung geſucht. (5558

Gustav Gottschlich,
Tuchhandlung mit Anfertigung

feinerer Herrengarderobe.
Zur Unterſtützung der Frau

wird per ſofort in ein Bauern
gut ein

geſucht, das im Haushalt und in
der Milchwirtſchaft Beſcheid weiß.

K. Rühlmann,
Punſchranu b. Köſen a. S.

Kräſtiges, ſauberes, kinderliebes

Mädchen
für alles für kleineren Haushalt
ſofort 4tſzcht. Meldungen von
10--12 Uhr

Magdeburgerſtr. 53, I. r.
Fritz Tell.

Stubenmädchen,
welches plätten, nähen u. ausdeſſern
kann, ſofort oder zum 1. Mai ge-
ſucht. Meldungen nachm. 1--3.
GSanrzer, Blücherſtr. 14, II.

Beſſeres weibl. Dienſtperſonal jeder
Branche f. n. herrſchaftl. Häuſer wird
ſtets geſucht u. empfohlen durch Frau
Marie Wantzlöben Stellenver
mittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Deutſch dſprechende Knechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise RärwinkKel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Suche für meine Tochter, 14 J.,
groß u. kräftig, mit guter

Schulbildung, Lehritelle, wo ſich
dieſe als Wirtſchaftsmamell
ausbilden kann, ohne gegenſeitige
Vergütung. Off. erbittet (5302

Franz Hillner, Schloßßzgärtner,
Schloß Manofeld.

I Mietgeſuche.

ohnung
in freier Lage, 5-6 Zimmer
nebſt Bad 2c., meiſt Berliner Oefen,
zum Preiſe von 850--1000 Mark
ver 1. Oktober geſucht. Offerten
u. Z. h. 322 a. d. Exp. d. Ztg.

Zwei möblierte Zimmer ge-
ſucht in guter Lage, nicht nach
Süden, zwiſchen Univerſität und
Kronprinzenſtraße. Angebote unter
Z. C. 320 an die Exvped. d. Zta.

Mühlweg 44, II.
5 Zimmer, Bodenkammer u. Zu
behör, Veranda, Gartenbenutzung,
mit Zentralheizung, an rubige
Mieter 1. Oktober zu vermieten.
Beſichtig. nachmittags 2—3.

Mühlweg 36I. Etage zu vermieten. (5018

Friedenſtr. 18,
Nähe Wittekind, herrſchaftliche
Wohnung von 6 Zimmern nebſt
allem Zubehör zum 1. Oktober
d. Js. zu vermieten. (5329

Vermietungen.

Nahe Wettinerplatz u. Kaſerne
iſt eine freundliche Wohnung von
3 heizbaren Zimmern, Küche, eigenem
Waſſerkioſett nebſt Korridor uſw.
ſofort zu vermieten. Näheres
daſelbſt Triftſtraße 4, 1 Tr. links.

Leipzigerſtr. 54
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend
aus 5 Stuben u. Zubehör, für 650 Mk.
ſofort oder ſpäter zu verm. Näh.
Leipzigerſtr. 70 71 im Kontor.

Magdeburgerſtr. 63, II.
iſt vochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näheres II. links.

Per 1. Oft. zu vermieten:
Am Kirchthor 17 hochherrſchaftl.
Wohnung, Zentraldeizung, elektriſch
Lint und Gaseinrichtung, 12 teils
ſebr große Zimmer oder mehr;
Händelſtr. 20 große Zimmer
Hochparterre, eventl. mit Unterge-
ſchoß, howherrſchaftliche Einrichtung;

Händelſtr. 21 7 Zimmer und
Zurebör, desgleichen (5455Gr. Ulrichſtr. 18 7 Zimmer und
Zubehör, des gleichen. Näheres bei

Hermann Pfeifer,
Gr. Ulrichſtr. 18.

6Jägerplatz 12
herrſchaftl. Wohunng, beſtehend
aus 4 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, für 550 Mk. 1. Okt. 03 zu
verm. Näheres b. Hausmann.

Zu vermieten in vornehmſter
Lage Zentrum) eine ſehr geräumige
hohherrſcaftl. Vohnung,
12 Zimmer, gr. Gaal, Geas,
Kloſetts, Voranda mit gr. Garten 2c.,
verſetzungshalder ſof. od. ſpäter.
Auch zu Geſchäfts oder Bureau
zwecken in dieſer bevorzugten Lage
geeignet. Näheres zu erfahren d
Rudolf osse, Brüderſtr. 4.

erwiesen baben,
Dank.

Eine Wohnung,
beſtehend aus 7 Zimmern, Küche,
Badeſtube, Mädchenkammer in der
Etage, reichl. Zubehör, Balkon,
Garten, Dampfheizung. Näheres

Alte Promenade S,
5529) Eingang D. II.

Hohhherrſchaftl. Vohnung

Kronprinzenſtraße 2
parterre, 8 Zimmer mit reichlichem
Zubeh., großem Garten, ſofort oder
ſpäter z. verm. Preis 1500 Mk. Näh.
gegenüder Kronprinzenstr. 100 part.

Germarſtr. 5 hochp., 2 größ.,
freundl. möbl. Zimmer zuſ. oder
einz. ver 15. April zu vermieten.

C [J„Die junge Damo
oder die Kunſt, ſich liebenswürdig
zu machen, 30 Pfg., Schönheits
mittel für das weibliche Geſchlecht
50 Pfg., Briefſteller für Damen
50 Pfg., ſehr empfehlenswerte
Bücher gegen Nachna me oder
Einſendung des Betrages.
II. Thümmler“s Verlag

Reutlingen (Wttbg.).
Geb. Kaufmann,

25 J. alt, welcher zufolge eingetr
Fa milienverhältniſſe in Kürze ſeine.
elterl. hübſche Landwirtſchaft über-
nimmt, ſucht mit vermögend. Fräu
lein zwecks ſpäterer Heirat in Ver
bindung zu treten. Off. unt. B.
n. 8859 a. Rudolf Mosso. Halle a. S.

28 Jahre alter, akad. gebild.

U Land wirt Win angeſehener Stellung, Beſitzer
eines mittleren Gutes an einer
Babnſtation, Nähe zweier grofer
Städte der Provinz Sachſen, wünſcht

ſich mit einer gebildeten, wirt-
ſchaftlichen Dame aus gut. Familie,
die Luſt zur Landwirtſchaft hat, zu
verheiraten. Auf häuslichen Sinn
und guten Charakter wird mehr
Wert als auf großes Vermögen
gelegt. Diskretion auf beiden Seiten
Ehrenſache. Vermittler ſtreng verb.
Off. u. V. w. 8804 an Rud.
Mosse, Halle.

BVriehleine,
G oldscobmied,

Geiststrasse 65.,
Trauringe

in 10 versehiedenen Mustern,

Anfertigung
innerhalb zwei Stunden

Jamſſemnahiiſten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter

Gertrud mit dem Realschullehrer
Herrn Alred Zedlitz beehren
wir uns hierdurch ergebenst an-
zuzeigen.

Halle a. S., Ostern 1903.
Albert Drechsler und Frau.

Gertrud Drechsler
Alfred Zedlitz

VerlobteHalle a. S. Breslau.
Verlobt: Frl. Miß Leila Perley

mit Hrn. Oberleutn. Grafen Otto
von Königsmarck (Berlin). Frl.
Klara Richter mit Hrn. Leutnant
Auguſt Bürow (Hamburg--
Goeritten). Frl. Eliſabeth Karney
mit Hrn. Leutnant und Adjutant
Georg Matheſius( Frankfurt a. O.)

Verehelicht: Hr. Akos Läszlo
mit Frl. Margarete Betz (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Leutnant Richard vvn Rochow
(Brandenburg a. Havel.)
Eine Tochter: Hrn. Guſtav
Weiſe (Nordhauſen). Hrn. Walter
Koch (Nordhauſen)d.

Geſtorden: Hr. Privatmann
Gottfried Krumbach (Deſſau).
Hr. Buchhalter Robert Scholz
(Erfurt)y. Hr. Adolf Willing
(Erfurt). Hr. Bürgermeiſter a. D.
Scheidel (Halberſtadt). Herr
Tapetendrucker Karl IJllhardt
(Nordhauſen). Hr. Theodor
Bickel (Jena). Hr. Maurer K
Biedermann (Gera). Hr. Otto
Heinrich Guſtav Bergner( Meuſel
witz).

Danksagung-
Zurückgekehrt vom Grabe unseres teuren Ent-

schlafenen, sagen wir allen, welche ibm die letzte Ehre
unseren tiefgefühlten, herzlichsten

Besonderen Dank dem Herrn Oberpfarrer
Knäth für seine so überaus trostreichen Worte im
Hause wie am Grabe.

Halle a. S., Hamersdlebev, den 11. April 1903.

Die tieftrauernden Familien
BRertram und Kremmlüing.
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Sonntag

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
Provinz Sachſen und Umgebung.

L Nietleben, 9. April. (Der Lehrerverein der Um
gegend von Halle) veranſtaltete am Mittwoch, 8. April im
nahen Zſcherben zu Ehren ſeines langjährigen Mitgliedes und Mit
begründers, des Herrn Hauptlehrer Rumpf daſelbſt, welcher mit Schluß
des Schuljahres in den Ruheſtand tritt, eine Abſchiedsfeier.
Zahlreich hatten ſich ſeine Kollegen aus der Umgegend im Bolzeſchen
Gaſthofe eingefunden. Jm geſchloſſenen Zuge gingen die Teilnehmer
nach der Wohnung des Gefeierten, wo im Schulzimmer, das mit Blumen
ausgeſchmückt war, die einfache, aber erhebende Feſtſitzung ſtattfand. Ein
vierſtimmiger Männerchor „Lobe den Herren, den mächtigen König der
Ehren“ begrüßte den mit ſeiner Familie eintretenden Jubilar,
welcher auf dem Katheder ſeinen lange Jahre innegehadten Platz noch
einmal einnahm. Anknüpfend an den oben verklungenen Geſang, feierte
nun der Vorſitzende des Vereins, Herr Hauptlehrer Seifert-
Langenbogen, als Dolmetſch der Gefühle aller Erſchienenen in längerer

und markiger Rede den Scheidenden als treuen Lehrer, nimmer
ermüdenden Vereinsbruder und liebenswürdigen Kollegen, ihm herzliche
Worte der Anerkennung für ſeine Vereinstätigkeit wie für ſeine rege
Teilnahme an allen Beſtrebungen der Lehrerſchaft widmend. Als
Ausdruck des Dankes und der Verehrung überreichte er das vom
Verein gewidmete Bild des verewigten und unvergeßlichen
Kultusminiſters Dr. Boſſe. Hierauf überbrachte der Agent Herr Lehrer
Schreyer- Nietleben den Glückwunſch und Dank des Peſtalozzivereins,
welchem der Scheidende ebenſo wie den Lehrervereinen ſeit ſeinem
Eintritt ins Lehramt, alſo ſchon ſeit 1858 ununterbrochen angehört.
Sichtlich bewegt und tief ergriffen dankte der alſo Gefeierte allen
Kollegen, welche ihm dieſe Ehrung erwieſen. Mit dem Männerchor
„Nun zu guter letzt“ fand die ernſte Feier ihren Abſchluß. Zur
bleibenden Erinnerung an dieſen Tag fand nun vor dem Schulhauſe
eine von Herrn Lehrer Meuſelbach Halle arrangierte photographiſche
Aufnahme aller Erſchienenen ſtatt. Hierauf gingen die Teilnehmer wieder
im geſchloſſenen Zuge zum Gaſthof zirrück, wo ein von Reden durch
würztes Feſteſſen die ſchöne und wohlgelungene Feier beſchloß. Das
Hoch auf unſeren geliebten Kaiſer, unter deſſen Regierung das lang er
ſehnte Beſoldungsgeſetz gekommen, brachte der Scheidende aus, welcher
nachher ſelbſt in längeren und kürzeren Reden als unerſchrockener Vor
kämpfer des Lehrervereins in hieſiger Gegend wie als treuer Kollege
und lieber Freund gefeiert wurde. Daß aber auch in der Ferne des
alſo Gefeierten gedacht, bezeugten die während des Feſteſſens eingegangenen
Drahtgrüße. „Dem tapferen Lehrerkämpen“ ſandte Gruß ein Freund
aus dem ſchönen Thüringen „langen und geſegneten Ruheſtand“
wünſchte der Vorſitzende des Kreislehrervereins vom Saalkreiſe, Lehrer
SchmidtNauendorf, und „herzlichen Glückwunſch dem eifrigen Förderer
des Vereinsweſens“ ſandte der ſeine Oſterferien im Branden-
burgiſchen verlebende Vorſitzende unſeres Provinzialverbandes, Lehrer
Schwärzel Magdeburg welcher Glückwunſch von den Kollegen mit
großem Beifall aufgenommen wurde. Geſänge unter Leitung
des Herrn Lehrer Kruſekopp Lettin trugen weſentlich mit zur
Verſchönerung des Feſtes bei. Möge dem Scheidenden, der nach
Halle überſiedelt, noch ein langer Lebensabend in Glück und Geſundheit
beſchieden ſein ſeine Kollegen aber werden des Alten von Zſcherben,
des trefflichen Mannes mit dem ſchlichten und einfachen Weſen, der echten
Offenheit und Ehrlichkeit nimmer vergeſſen und ſeiner ſtets in Ehren
gedenken.

g. Döllnitz (Saalkr.), 9. April. (zZwangsverſteigerung.)
Geſtern nachmittag fand im Schaaf'ſchen Gaſthofe hier die Zwangs-
verſteigerung der hieſigen Lagerbierbrauerei Hädicke u. Comp.,
Jnhaber Herr Herzer, ſtatt. Beſtbietender blieb Herr Steinkopf-
Halle, deſſen Schweſter Hypothekengläubigerin iſt, mit 140 000 Mk.
Der Zuſchlag wurde ſofort erteilt.

Zörbig, 10. April. (Einbrüche.) Jn vergangener Nacht
ſind in verſchiedenen Häuſern der Bismarckſtraße Einbruchsdiebſtähle
verſucht und ausgeführt worden. An der einen Stelle ſollen den
Dieben eine Anzahl Flaſchen Wein, an der anderen Eßwaren uſw. in
die Hände gefallen ſein.

Mücheln, 9. April. (Gefährlicher Wurf.) Geſtern vor
mittag gerieten beim Schnitzelaufladen zwei Dienſtmädchen des Land

wirts F. Reinike in Eptingen in Streit, wobei die eine mit einem
Stück Holz nach der anderen warf und derſelben eine innere, jedenfalls
ſchwere Verletzung in der Seite beibrachte, denn der hinzugezogene Arztre die ſofortige Fortſchaffung der Verletzten nach der Halleſchen

inik an.
Frankleben, 9. April. (Undank iſt der Welt Lohn.)

Hier hat ſich jüngſt folgende Jdylle abgeſpielt: Sie hatten ſich gefunden.
Er ein 46 jähriger Junggeſelle, ſie eine 21jährige dunkle fremd

ländiſche Schöne. Seine Liebe zu ihr kannte keine Grenzen. Jeden
Wunſch ſuchte er ihr zu erfüllen. Er überhäufte ſie mit Geſchenken. Ueber
aus glücklich fühlte er ſich, wenn ſie ihm dafür warm die Hand drückte
oder ihn gar einen verheißungsvollen Blick aus ihren feurigen,
ſchwarzen Augen zuwarf. Das Ziel ſeiner ſehnlichſten Wünſche rückte
immer näher. Das liebliche Oſterfeſt ſollte ihm ja die liebe Braut in
die Arme führen. Doch mit modernen Mädchen iſt kein ewiger
Bund zu flechten und die Eiſenbahn fährt ſchnell. Als er ihr eines
Morgens ſeinen Gruß beſtellen wollte, war ſie verduftet. Seine
Geſchenke hatte ſie als teures Andenken mitgenommen. (Merſeb. Korr.)

Delitzſch, 9. April. (Kaum glaublich.) Kommt da eine
ländliche Frau zu einem hieſigen Bäckermeiſter und begehrt eine billige
Pfefferkuchenſcheibe. Da kleinere Scheiben nicht mehr vorrätig waren, fragt
der Meiſter, ob ſie nicht einen Teil einer größeren Scheibe nehmen
wolle. Es müſſe eine ganze Scheibe ſein, iſt die Antwort, und auf
die weitere Frage, weshalb es gerade eine ganze Scheibe ſein müſſe,
erzählt die Frau geheimnisvoll: „Jhre Tochter habe Bauchweh und
da habe der „Schäfer“ ihrer Tochter angeraten, eine Pfefferkuchenſcheibe
während der Nacht auf den Nabel zu legen. Sei die Scheibe dann
früh „angepickt“, ſo habe das Mädchen ganz ſicher den Bandwurm.“

So geſchehen im 20. Jahrhundert. (Del. Ztg.)
Delitzſch, 9. April. (Ladendiebſtahl.) Heute wurden

in einem Kürſchnergeſchäft hierſelbſt zwei junge Burſchen abgefaßt,welche dort einen Schirm entwendet hatten. Sie wurden der Poligel

übergeben, welche ſie nach ihrer Vernehmung wieder entließ. Es wird
vermutet, daß ſie noch andere Ladendiebſtähle ausgeführt haben. Die
beiden leichtſinnigen, 15 und 17 Jahre alten Bürſchchen gehören einer

de acht Wochen von Torgau hierher gezogenen, durchaus unbeſcholtenen
amilie an.

S Wittenberg, 10. April. (Eine intereſſante
Flaſche. Alte Gewohnheit.) Edward Farmer in
Grunderville in Texas will, wie die Zeitungen melden, in der im
nöchſten Jahre in St. Louis ſtattfindenden Ausſtellung die älteſte.
127 Jahre alte Flaſche ausſtellen. Die Amerikaner müſſen hiernach
ſeltſame Begriffe vom Alter haben. Ganz abgeſehen von den Glas-
flaſchen, welche in den altrömiſchen Gräbern gefunden worden ſind,
befindet ſich in unſerem ſtädtiſchen Archiv eine Flaſche von 325
Jahren, die noch dazu, ihres Herkommens wegen, wie wegen ihres
urſprünglichen Gebrauchs, noch viel intereſſanter iſt als die amerika
niſche Whiskeyflaſche. Unſere Flaſche iſt von viereckiger Form,
hält etwa 12 Liter oder ein altes Maß, und iſt von keinem Ge
ringeren als von Lukas Kranach dem Jüngeren in Emaillfarben ge
malt. Sie zeigt auf der Vorderſeite den Gekreuzigten, flankiert
von zwei Maiblumen, die aus einem am Fuße des Kreuzes liegenden
Totenſchädel aufſprießen. Die Rückſeite zeigt, wieder von Mai-
blumen flankiert, das Kranachſche Adelswappen, die auf einem
Kreuz erhöhte gekrönte blaugelbe Schlange. Die linke Seite
nimmt ein Heiligenbild im blauen Gewande und die Zahl 15 ein
und die rechte Seite zeigt ein Heiligenbild mit gelbem Gewand
und braunem Ueberwurf und die Zahl 78 (alſo 1578) ein. Der
mit einer Zinnverſchraubung verſehene Flaſchenhals iſt von einem
viereckigen, mit einer Doppelreihe von weißen Perlen verſehenen
braunen Streifen umgeben. Kranach der Jüngere, der bis 1586
Bürgermeiſter von Wittenberg war, hat die Flaſche dem Rats-
kollegium geſchenkt, die dann lange Zeit ein originelles Sitzungs
requiſit des Rates gebildet hat. Jnſofern, als ſie in Ausführung
des Sprichwortes „in vino veritas“ in den Sitzungen, um den
trockenen Ton nicht aufkommen zu laſſen, zirkulierte. Der jeweilige
Pächter des Ratskellers aber hatte die kontraktliche Verpflichtung,
die Flaſche zu jeder Sitzung mit Wein zu füllen. Mit einer alten
Gewohnheit ſcheint man hier brechen zu wollen. Seit undenklicher
Zeit war es hier üblich, am Gründonnerstag früh ein mit Honig
geſtrichenes Weißbrötchen zu eſſen, Brötchen, in deren Teig
ein Kreuz geſchnitten war. Und am Mittwoch vor dem Grün-
donnerstag war der Begehr nach Honig ſo groß, daß die Händler
auf dem Markt faſt geſtürmt wurden. Als Grund für dieſe jeden
falls geſchmackvolle Gewohnheit gab man ſcherzhaft an, daß das
Honigbrötchen ein Schutz dagegen ſei, daß man im laufenden Jahre

zum Eſel werde. Jſt man nun dahinter gekommen, daß der
Schutz kein abſolut ſicherer iſt, oder ſind die ſchlechten Honigernten
der letzten Jahre daran ſchuld? Die Honigzufuhr wurde ſeit drei
Jahren immer geringer und blieb am letzten Mittwoch ganz aus.
Am Donnerstag früh zeigte es ſich auch, daß nur noch einzelne
Bäcker Weißbrötchen gebacken hatten. Und ſo wird die alte „ſüße“
Gewohnheit wohft einſchlafen.

w. Mühlberg a. E., 10. April. (Welche gewaltigen Elb-
frachtſchiffe) jetzt gebaut werden, zeigte ein großer eiſerner Kahn,
der vor einigen Tagen von Stapel gelaſſen wurde. Das koloſſale
Fahrzeug beſitzt eine Tragfähigkeit von 20 000 Zentnern, iſt 77 Meter
lang und 10,5 Meter breit.

O Düben, 9. April. (Der Gebührentarif zum Fleiſch-
ſchaugeſetz) weiſt eine große Härte auf inbezug auf das Vieh des
kleinen Mannes. Das Geſetz macht in dem Alter der dem Beſchau
zwang unterworfenen Tiere keinen Unterſchied. Es müſſen alſo Rinder
wie Kälber, Schafe und Ziegen, wie deren Lämmer unterſucht werden.
Der Gebührentarif macht einen Altersunterſchied, aber nur teilweiſe.
Ein Rind koſtet 2,50 Mk., ein Kalb 0,80 Mk. dagegen werden
erwachſene Ziege und Ziegenlamm nicht unterſchieden, ſodaß der un
geheuerliche Fall eintritt, daß die Unterſuchungskoſten für ein Ziegen
lamm (Wert 1,50-—-2,50 Mk.) 0,60 Mk., alſo 25--40 Proz. des
Wertes betragen. Es liegt klar auf der Hand, daß dadurch die
Ziegenzucht und der Handel mit Ziegenlämmern einen ſtarken Schlag
erhalten, was ſicher nicht in der Abſicht des Geſetzgebers liegt. Um
ſomehr ſollten ſich die intereſſierten Kreiſe an das zuſtändige Landrats
amt wenden mit der Bitte um Abänderung des Gebührentarifs. Die
nachteilige Wirkung macht ſich am meiſten in den Landſtrichen nahe
der ſächſiſchen Grenze bemerklich, weil im Königreich Sachſen die Unter-
ſuchung der Ziegenlämmer gebührenfrei iſt.

Weißenfels, 10. April. (Lachsfang. Schuhinduſtrie.)
Der Lachsfang ſcheint in dieſem Jahre völlig ergebnislos verlaufen zu
wollen, denn bis jetzt iſt kein einziges Exemplar dieſes leckeren Fiſches
hierſelbſt gefangen worden, während von der Elbe reiche Erträgniſſe
gemeldet werden. Auch unterhalb der Saale iſt der Lachsfang nicht
von großem Belang. Die Schuhinduſtrie war in der letzten Zeit
äußerſt lebhaft beſchäftigt, da zum Oſterfeſte viele Aufträge auf ſofortige
Beſtellung zu erledigen waren. Der Verſand durch die Poſt war an
den letzten Tagen ſo ſtark, daß in der Abendſtunde von 7 bis 8 Uhr
zur Verſchickung kommende Pakete in ſolchen Maſſen im Schalterraum
aufgeſtapelt waren, daß der Verkehr für das übrige Publikum beengt

wurde.
Köſen 9. April. (Wahlen.) Herr Dr. Löffler hat ſein

Mandat als Stadtverordneten-Vorſteher und Stadtverordneter nieder
gelegt. Die Neuwahl für ihn ſowie für den kürzlich ausgeſchiedenen
Herrn Hauptmann v. Strantz iſt auf den 24. d. Mts. angeſetzt.

g. Köſen 10. April. (Zwangsverſteigerung.) Am
Dienstag nachmittag fand hier die Zwangsverſteigerung des „Hotel
Kurzhals“ ſtatt, welches bis zum Eintritt der Zwangsverwaltung
Herr Neßmann innehatte. VBeſtbietender blieb Herr Apel, langjähriger
Oberkellner der „Stadt Hamburg“ in Halle a. S., welcher ſeit Anfang
Februar das Hotel zwangsweiſe verwaltete, mit 85 000 Mk. Der
Zuſchlag wurde ſofort erteilt, ſodaß die Bewirtſchaftung in der be
währten Leitung des genannten Herrn verbleibt. J

o Naumburg, 9. April. (Feuer.) Heute nachmittag gegen1 Uhr brach in dem in der Windmühlenſtraße gelegenen Hördw ſchen

Stifte Feuer aus, das größeren Schaden anrichtete.
Markröhlitz (b. Freyburg), 9. April. (Schießerei.) Durch

unvorſichtiges Hantieren mit einem Revolver kamen die beiden Knaben
Winter und Blüher zu Schaden. Der eine, der nicht wußte, daß die
Waffe geladen war, ſchoß ſich in die Hand und dem anderen eine
Kugel in den Oberſchenkel

2. Beilage zu Nr. 171 der Halleſchen Zeitung 12. April 1903.

für Anhalt und Thüringen.
Eisleben, 9. April.

hieſigen Bahnhofes durch Herausſpringen aus einem bereits im Gange
befindlichen Eiſenbahnzuge tödlich Verunglückte war der 17jährige Berg
mann Paul Biedermann, der einer Augenkrankheit wegen in der Halleſchen
Klinik geweſen war.

Frankenhauſen, 10. April. Vom Kyffhäuſer-DTechni-
kum.) Nachdem am 24. März der Schluß des Winterſemeſters in den
unteren Abteilungen und die Zeugnisverteilung ſtattgefunden hat, be
gannen am 286. ds. Mts. die mündlichen Prüfungen. Kann ſchon der
Ausfall der Prüfung am erſten Tage ein recht befriedigender genannt
werden, ſo iſt das Reſultat des zweiten Prüfungstages geradezu ein
außerordentlich erfreuliches. Von der 10 Kandidaten der Jngenieur-
Prüfung haben ſich 9 das Jngenieurdiplom erworben. Der Prüfung
der Elektro und MaſchinenbauTechniker unterzogen ſich 23 Kandidaten,
von denen ſämtliche, mit Ausnahme eines einzigen, der bald von der
Prüfung freiwillig zurücktrat, das Reifezeugnis als Techniker ſich
erworben hatten. An der Prüfung als „Baugewerksmeiſter“ haben
9 Kandidaten teilgenommen. Sämtliche haben die Reifeprüfung ab

elegt.
Mühlhauſen i. Th., 10. April. (Jn den Streit der

Kaſſenärzte) mit den Ortskrankenkaſſen zu Mühlhauſen i. Th. hatein Kommiſſar der königlichen Keglernng in Erfurt
vermittelnd eingegriffen und Verhandlungen herbeigeführt, die wahr-
ſcheinlich die Einigung bringen werden. Demzufolge haben ſich die
beteiligten Kaſſenvorſtände bereit erklärt, bis zur Beſchluß
faſſung der Generalverſammlungen, welche am 18. April ſtattfinden,
alle Verhandlungen mit auswärtigen Aerzten auszuſetzen und keine
neuen einzuleiten. Dagegen erklären ſich die Aerzte bereit, die Kampf
taxe fallen zu laſſen und bis zu dieſem Zeitpunkte die Mitglieder der
fünf Ortskrankenkaſſen nach den Mindeſtſätzen der Gebührentaxe zu
behandeln.

Ouedlinburg, 9. April. (Wiederaufbau der Türme
der Benediktikirche.) Mit dem Wiederaufbau der am 29. April
1901 durch Feuer zerſtörten Türme der Benediktikirche wird nun endlich
begonnen werden. Sie erhalten dieſelbe Form wie die früheren, ſo daß
das Stadtbild durch den Neubau keine Aenderung erfährt. Die Türme
waren Eigentum der Stadt, ſind nun aber in den Beſitz der Kirchen

emeinde St. Benedikti übergegangen, auf deren Koſten auch der
Wiederaufbau erfolgt.

Schönebeck, 9. April. (Schlägerei.) Auf der Kiesgrube bei
Frohſe kam unter den dort beſchäftigen galiziſchen Arbeitern eine blutige
Schlägerei vor, bei der auch das Meſſer wieder eine große Rolle ſpielte.
Einer der Meſſerſtecher wurde verhaftet, mußte aber, da er aus vielen
Wunden blutete und ſchon Wundfieber hatte, ins Krankenhaus ge
bracht werden.

Burg b. M., 9. April. Bahn umbau.) Jn der Woche nach dem
Oſterfeſte wird mit dem Umbau der Bahngleiſe auf der Strecke Burg-
Güſen begonnen werden. Die umfangreichen Arbeiten werden ungefähr
fünf Monate dauern.

Rudolſtadt, 9. April. (Zum Beſuch) bei Prinzeſſin Adolf
ſind geſtern Prinz und Prinzeſſin Hans von Schönaich-Carolath nebſt
Kindern aus Hannover hier eingetroffen.

Jena, 9. April. (Belohnung.) Dem Schulknaben Paul
Roſenkranz, der kürzlich ein Kind vom Tode des Ertrinkens gerettet
hatte, wurde vom Direktor der Bürgerſchule vor verſammelter Schulo
ein mit Widmung verſehenes Andenken (Körners Werke) überreicht.

Cambnurg, 9. April. (Auf unſerem Bahnhofe) wird
von der Kgl. Eiſenbahndirektion eine Erweiterung des Empfangs-
gebäudes, ſowie die Anlage eines Tunnels vom Hauptbahnſteig nach
dem Zwiſchenbahnſteig vorbereitet.

Saalfeld, 9. April. (Durch Großfeuer) iſt, wie ſchon
kurz gemeldet, in der Nacht zum Mittwoch die Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei von Auguſt Reißmann in der Bahnhoſſtraße eingeäſchert
worden. Das Feuer kam in ſolchem Umfange zum Ausbruch, daß an
ein Retten der von ihm ergriffenen Gebäulichkeiten nicht zu denken
war. Der Schaden iſt ein ſehr großer, aber zum größten Teil durch
Verſicherung gedeckt. Jn dem Maſchinenraum ſind alle Werkmaſchinen
vernichtet und auch die geſamten Modelle verbrannt. Ueber die Ent
ſtehungsurſache verlautet noch nicht beſtimmtes.

Sonneberg, 9. April. (Zur Weltausſtellung.) Jn
den letzten Tagen weilte der Reichskommiſſar für die Weltausſtellung
in St. Louis, Geh. Reg.-Rat Lewald, in unſerer Stadt, um mit den
hieſigen Spielwaren- Induſtriellen betreffs der Beſchickung der Welt-
ausſtellung zu verhandeln. Der Reichskommiſſar erklärte, aus Reichs
mitteln 10 000 Mk. und event. noch mehr zur Verfügung ſtellen zu
können. Nach längerer Beſprechung entſchieden ſich die Beteiligten
einſtimmig für die Beſchickung der Weltausſtellung in St. Louis. Die
Beteiligung ſoll kollektiv ſein.

Meiningen, 9. April. (Das Erbprinzenpaar) von
SachſenMeiningen begibt ſich zum Oſterfeſt zu ca. achttägigem Aufent
halt nach Frankfurt a. M. zum Beſuch des Prinzen Karl von Heſſen.

Leipzig, 9. April. (Eiſenbahnunfall. Ver
ſchwunden.) Von dem geſtern abend 5 Uhr 15 Min. von hier nach
Dresden über Döbeln abgelaſſenen Perſonenzuge entgleiſten aus noch
nicht ermitteltem Anlaß bei der Einfahrt in den Bahnhof Grimma
Maſchinentender Packmeiſterwagen und ein Wagen dritter Klaſſe.
Glücklicher Weiſe wurde weder von den Paſſagieren noch vom Zug-
perſonal jemand verletzt, doch war der durchgehende Verkehr für einige
Stunden an der Unfallſtelle geſperrt. Seit Sonnabend iſt ein Kauf-
mann M. mit ſeiner Frau und ſeinen beiden Töchtern von hier ver
ſchwunden. Mißliche pekuniäre Verhältniſſe laſteten ſchon lange auf
ihm man nimmt an, daß er mit den Seinigen in den Tod gegangen iſt

(Schluß des redaktionellen Teils.)

P 7 Silb. Medaullec Weltausst. Paris ee eidenstoffe von 75 Pfg. per Meter an.
Muster portofrei.

Doutscohlands grösstes Speclalgeschaft
MICGHELS Cie BERLIN sw. 19

(Ermittelt.) Der in der Nähe des

Leipzigerstrasse No. 43, Eoke Markgrafenstrasse.
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Amtliche Sehannkmachungen.
Bekarrutm

Durch Beſchluß beider ſtädtiſcher Körperſchaften iſt mit Zu
ſtimmung
Cröllwitz

der PolizeiVerwaltung für den Schulberg in Halle
in Abänderung der bisherigen entgegenſtehenden Feſt

ſtellungen ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.
Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch

mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der Plan
in der Magiſtrats-Regiſtratur A, Rathausſtraße 1, Zimmer Nr. 78
zur Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen denſelben inner-
halb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 7. April 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Das zur Vorbereitung der Neuwahlen zur Handwerkskammer

Veaufgeſtellte Verzeichnis der Handwerker-Jnnungen und Gewerbe-
vereine, welche in hieſiger Stadt ihren Sitz haben, wird zur Einſicht
der Beteiligten von heute ab bis einſchließlich 17. d. Mts. im Bureau
für Jnnungsſachen, Rathausſtraße Nr. 17, part. rechts, mit der
Aufforderung ausgelegt, etwaige Beſchwerden binnen 14 Tagen
nach Ablauf der Auslegungsfriſt bei mir anzubringen.

Halle a. S., den 9. April 19038.
Der Oberbürgermeiſter. Staude.
Bekanntmachung.

Die bisher im Grundſtück Blücherſtraße 7 befindlich geweſenen
Dienſträume des 4. Polizeireviers ſind nach Auguſtaſtraße 11, part.
verlegt.

Halle a. S., den 9. April 1903.
Die PolizeiVerwaltung

Bekanntmachung.
Wir haben auf unſeren Gasanſtalten Koksſchlacken unentge le

ibzugeben und kann die Abfuhr ſofort erfolgen. (508
Halle a. S., den 25. März 1903.
Die Verwaltung der Gas- u. Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Zur Verdingung der Lieferung

vonl200 t Knorpelbraunkohlen
iſt Termin am 20. April 1903,
vormittags 11 Uhr bei der
unterzeichneten Königlichen Eiſen
bahnditektion zu Erfurt anberaumt.

Die der Verdingung zu Grunde
(iegenden allgemeinen und be-
ſonderen Bedingungen uſw. können
in unſerem Zentralbureau ein-
geſehen oder gegen poſtgeldfreie Ein
ſendung von 30 Pfg. in barem Gelde
(nicht in Briefmarken) vom Vorſtand
des genannten Bureaus bezogen
werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Erfurt, den 29. März 1903.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Wernachtung.
Das der Kloſter Bergeſchen Stif

tung in Magdeburg gehörige, im
Kreiſe Jerichow I, ungefähr 41
Kilometer Pflaſterweg von der Stadt
Gommern (Station der Eiſenbahn
Magdeburg Zerbſt Leipzig) ent
fernt gelegene Gut Carith, ent
haltend ein Pachtareal von 440,3629
Hektar, worunter 397,3902 Hektar
Acker und 35,6886 Hektar Wieſen,
ſoll mit Wohn und Wirtſchafts
gebäuden für die Zeit vom 1. Juli
1904 bis zum 1. Juli 1922 öffent-
lich und meiſtbietend verpachtet
werden. Auf dem Gute befindet
ſich eine Brennerei mit 16 800 Liter
Kontingent die Größe der drainierten
Flächen beträgt rund 208 Hektar.

Zur Verpachtung haben wir
Termin vor unſerem Kommiſſar
Regierungsrat Dr. Walter auf
Montag, den 15. Juni d. Js.,

vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale Auguſta
ſtraße 19 hierſelbſt anberaumt, zu
welchen Pachtluſtige mit dem Be-
merken eingeladen werden, daß der
jetzige Pachtzins rund 10 000 Mark
und der Grundſteuerreinertrag 7558
Mk. beträgt. Es findet ein zwei
maliger Bietungsgang ſtatt. Zu
nächſt erfolgt die Ausbietung mit
der Verpflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerbe des auf dem Gute
vorhandenen lebenden und toten
Wirtſchafts Jnventars und ſodann
ohne jene Verpflichtung.

Die Bewerber um die Pachtung
haben den Beſitz eines eigenen ver
fügbaren Vermögens von 160 000
Mk., ſowie ihre landwirtſchaftliche
Befähigung unſerem Kommiſſar wenn
möglich vor, ſpäteſtens aber in dem
Bietungstermine nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs
bedingungen, Kataſterauszüge uſw.
können in unſeren Geſchäftsräumen
während der Dienſtſtunden eingeſehen

werden. (4909Abſchrift der Verpachtungsbe
dingungen uſw. kann gegen Er
ſtattung der Schreibgebühren und
Druckkoſten, zuſammen 3 Mk., von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, d. 25. März 1903.
Königliches Provinzial-Sohulkollegium

der Provinz Sachsen.
F r i e ſ C.

Bekanntmachung.
Zum Ausbau einer 700 m langen

Wegeſtrecke für die Gemeinde Gim-
ritz des Wegezuges Gimritz--
Beiderſee werden erforderlich:

1. Lieferung von 700 Ifd. m Hoch
bordſteinen,

2. desgl. 700 cbm
pflaſterſteinen,

3. desgl. von 1400 ehbm Pflaſter-
ſand,

Reihenvon

4. 3500 qm Ausſchachtung nebſt
Pflaſterarbeiten.

Offerten ſind b. z. 15. April er.
bei dem Unterzeichneten einzureichen,
woſelbſt auch die Bedingungen zur
Finſicht ausliegen. (6523

Gimritz, den 9. April 1903.
Der Ortosvorſteher.

Otto Boltze.

Straßenbau.
Die Erd und Pflaſterarbeiten zum

Ausbau einer 321 Meter langen
Straße in der Dorflage Schiepzig
ſollen vergeben werden. (5545

Offerten ſind bis zum 25. d. Mts.,
abends 6 Uhr an das hieſige
Schulzenamt, woſelbſt die Bedinungen
ausliegen, abzugeben.

Schiepzig, 8. April 1903.
Der Gemeindevorſtand.

Gutes Hotel
im Harz, mit größtem Saale am
Platze, Kegelbahn, Fremdenverkehr
und Ausſpann, maſſiv neu erbaut,
krankheitshalber ſofort zu ver-
kaufen. Preis 85 000 Mk. An-
zahlung 12 000 Mk. Offerten unter
Z. K. 324 an die Exped. dieſ. Zeitung.

Kaufe gegen Barzahlung ein

Gut
mit nur fruchtbarem Boden ſowie
uten Gebäuden, in der Nähe einer

Bahnſtadt gelegen. Offerten unter
Z. g. 321 in der Expedition dieſer
Zeitung niederzulegen. (5556

Herrſchaftlihes Rittergut
in Thüringen,

mit allem Komſort, 400 Mrg. milder
Lehmboden, gut bebaut, nahe Schnell
zugſtation, iſt preiswert ſofort
verkäufl. An entſchloſſene Selbſt
käufer Auskunft. (5502

Amtmann Albert Seeliger,
Weimar.

HausVerkauf.
Herrſchaftliches Haus mit Garten

ſofort zu verkaufen. Näheres
Landwehrſtraße 22, I.

Erbteilungswegen ſoll das ſchöne

Rittergut Mieſttz
ſehr preiswürd. verk. werden. Das-
ſelbe iſt langjähr. Familienſitz und
ſchuldenfrei, umfaßt 222 ha Areal,

davon ſind 100 ha meiſt ſchlagb.
Wald, 92 ha Felder, 23 ha Wieſen,
5 ha Teiche. Vorzügl. Lage im
Orlatale, an Stadt und Bahn.
Vornehmes Herrenhaus. Ernſtliche
Selbſtkäufer ladet hiermit zur Be-
ſichtigung ein, der Teſtamentsvoll-
ſtrecker Oskar Kaul, z. Zt in
Mieſitz b. Triptis (Thüringen).

Selten günſt. Rittergut,
370 Mrg. Weizenb, 170 Mrg. vorz.
Wieſen, ſchöne Lage an See und
Wald, voll. Jnv., beſt. Abſatz, vorz.
Jagd, für nur 400 Mk. pr. Mra.,
L Anz,, ſof. z verkaufen. Off.
u. Z. o. 306 a. d. Exp. d. Ztg.

J Villa in Cöthen i. Anh.,
mit 2 großen Wohnungen und
J Souterrain, modern eingerichtet,
J mit kl. Garten, in ruhiger Lage, iſt
M wegen Todesfall d. Beſitzers preis
wert zu verkaufen. Uebernahme

J ſofort od. ſpäter. Selbſtkäufer ern näheres u. A. C. 25 9 an
Rudolf Mosse, Cöthen i. Anh.

DMagmnolife.
die Königin der Zierbäume, mit
herrlichem Laube und rieſengroßen
Blumen, ſtarke knoſpenreiche
Pflanzen mit feſten Erdballen,
ſelbſt im Sommer gepflanzt noch
ſicher wachſend.
winterharten Nadelhölzer (Coni-
feren) mit feſten Erdbvallen,
winterharte Freiland-Azalien,

Freiland-Rhododendrou,
winterharte Hortenſien, prächtig
hlühend. Preisliſte koſtenfrei.
Ed. Ponnicke c Co. m. b. H.,

Delitzſch Nr. 32.

Zur Saat
biete ich noch an, ſoweit der Vor-
rat reicht:
Pa. Göttinger Zrißhafer
geeignet für naſſen, kalten Boden

Mark.p. 1000 kg 160
Pa. Gelbhafer

höchſte Erträge auf leichtem Boden,
p. 1000 kg 160 Mark.

Bei Bezügen unter 1000 kg p.
50 kg 25 Pfa. mehr.
Profeſſor Maercker-Kartoffeln,

Jmperator-Kartoffeln,
mit der Hand verleſen, in Ladungen
von 5000 kg ab, p. 50 kg 2 Mk.,
im einzelnen 25 Pfg. mehr.

Alles in vorher franko einzu
ſendenden Säcken frei Waggon
Elsnigk oder ab Miete.

Domäne Scheuder
b. Elsnigk i. Anhalt.

Saatkartoffeln
von leichtem Boden (5300
1000 Ztr. Jmperator,
1000 Prof. Maercker,
500 Wohltmann,gut verleſene Saatware, à Zt.

2 Mk., noch abzugeben.
Frühkartoffeln ausverkauft.

Rittergut Sanuſedlitz d. Löhnitz
(Bitterfeld). Schmidt.

Futterkartoffeln
ab hier 1,50 pro Ztr. giebt ab
5289) Rittergut Queis.

Ananaserdbeeren,
großfrüchtigſte bewährteſte Sorten,

ſtarke Pflanzen, 100 St. 2 Mk.
Monatserdbeeren ohne Ranken,
ſchönſte immertragende Beetein
faſſung, den ganzen Sommer reich
tragend, 100tragb. Pflanzen 3,50 Mk.
Verzeichnis koſtenfrei zu Dienſten.
Ed. Poenicke Co., m. b. H.,

Delitzſch Nr. 31.

Kiesenkohl,
zur Anlage von Wildremiſen ge
eignet, vorzüglicher Winter-Futter-
artikel für alle Wildarten, offeriert
à Kilo 1 Mark (5438Faſanerie Gotha bei Eilenburg.

Lokomoblle, 7--8
Göpel.,
Dreschmaschinen,
Schrotmünhle,
SchleppharkKe,
Kartoffelquetschen,
Dezimalwage

hat billig abzugeben

Garl Meier,
Raſfſfineriestr. 4.
6 IBraune Stute

mit Bläſſe, edel gezogen, 6 jähr.,
für leichtes Gewicht, geſund und
fehlerfrei, in und außer Dienſt ge
ritten, billig zu verkaufen, da über
zählig.

Frhr. v. Durant,
Leutn. im Thür. Huſ.-Reg. 12,

Torgau.

Selten günſtiger

Gelegenheitskauf!
Generalspferd

abſchiedshalber zu jedem an
nehmbaren Preiſe zu ver-
kaufen.

Näheres in der Exped. d. Ztg.

Kuh mit Kalb
verkauft Rost, Dölau.

Ein ſtarkes, gutes (5524
Arbeitspferd,dunkelbraun. Wallach, zu verkaufen.

Franckeſtraße 17.
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Steinmüller-Ueberhitzer
Für Kessel jeden Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummershach, Rneinprovinz
Ausstellung Düsseldorf 1902: Goldene Medaille,

Cſür DamprkKkessel.

Auswahl
Von heute ab ſteht wieder eine friſche

neumilchender Kühe mit
Kälbern ſowie hochtragende Kühe und
Färſen, auch jährige und halbjährige

Färſen preiswert bei mir zum Verkauf.S. Pfifferling, Halle a. S, Franckestr. 17.

e

J v

Hochtragende und friſchmilchhende Kühe,

beſte bayeriſche Zugochſen
verſchiedener Schläge

in reicher Auswahl preiswert vorhanden in unſeremMagervieh-Depot Halle a. 5., Viehhof, Freiimfelderſraßr.

Vieh Zentrale.

Fernſprecher 288.

Pferde
zum Shlachten

kauft fortwährend

Aug. Thurm
Reilſtraße 10, Fernſpr. 507.

Schlempewagen,

4“, 2500 Liter Jnhalt, in tadelloſem
Zuſtande, billig zu verkaufen

BVegerts Stärkefabrik.

Für land wirtsehb.
Arbeiter-Kasernen

offerieren
grosse wollene

Schlafdecken à 83,50 Mk.
grosse derbe

IStrohsäcke à 1,25 Mk.
dazu passendse

Kopfkissen à 30 Pfg.

Neue Promenade 3,
neben der Getreidebörse.

dgl. vorzügl. geeignet, ſoll unter
ſofort verkauft werden.
Auskunft durch

Hrundſtücks- Verkauf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm groß,

für kliniſche Anſtalten, Schulen, Penſionat, Bureauzwecke u.
äußerſt günſtigen Bedingungen

Ernſtliche Reflektanten erhalten nähere
[5032

Richard Wiedero, Halle a. S., Siernſtr. 2.

ſen

Futterrübenſamen
1 3ur. p.

Die ſchönſten 10 25.Zuckerrübenſamen „Friedrichswerther Elite“ (verb. Kl.-Wanzlebener)

r

Zur Frühjahrs-Kusſaat
empfehle nachfolgende, ſehr ertragreiche, ſorgfältig gereinigte Saaten

Gerſte „Goldthorpe“ und „Hofbräu“
vürigagr Viehbohnen, durchſetzt mit etwas grauen exkl. Drellſ. ab

ſ. Ctr. 9,00,
hier u. Nachn.

Hafer, Sommerweizen und Saatkartoffeln: ausverkauft.
Verb. gelbe Eckendorfer) bei Abnahme von
Ztr. Mk., kleinere Poſten 35 Pfg. p. Pfd.

ſpätreifende Spielart, liefert ſtets große Maſſenerträge und
bei nicht zu früher Ernte zuckerreichſte Rüoen.

Gewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden
in Höhenlage bis 400 Meter. Proſpekt gratis und franko!

Saatgutwirtſchaft Friedrichs werth,
Eduard Meyer, Domänenrat.

Plaut Sohn, Halle,

Gutsverkauf oder Verpachtung.
Das Bauerngut Nr. 8 zu Stolzenhain (an der Zeitz Cam-

burger Bahn) nebſt vollſt. leb. u. tot. Jnventar und ca. 168 preuß.
Morgen beſt. Acker, Wieſen und Gärten ſoll ſofort unter günſtigen
Bedingungen verkauft oder auf 12 Jahre verpachtet werden.

Zur Annahme von Geboten habe ich einen Termin auf
Dienstag, den 14. April 1903, mittags 12 Uhr

im Gemeinde- Gaſthofe zu Stolzenhain
anberaumt, zu welchem ich Reflektanten einlade. Nähere Auskunft
erteilt ſchon vorher Herr Prozeßagent Borchert in Oſterfeld.

Der Beſitzer.
Grössere Villa für 1 oder 2

die Wahl, Preis 60--70 Mille,
Lohnungen, von zweien

großem, gut angelegten Garten, ſonſt alles herrſchaftlich, auch Pferde
ſtall und Wagenremiſe, verkaufe. Offerten unter B. R. 8860
an Rudolf Mosse, Halle a. S. (5510

Mehrere gebr.

T Pianimosempfehle von 200 Mk. an.

i Mittelſtr. 9,I. Läcders, Ecke obere Schulſtr.

Am 1. Juli habe ich
[2 000 Mk. 12 000 Mk.

und 23000 Mk.
auf erſte Hypotheken zu vergeben.

Privat-Kapitalisten!
Leset die „Neue börsenzeitung“.
Probenummern gratis u. franco
durch die Expedit. Berlin SW.,

Zimmerstrasse 100.

630 000 Mark
unkündbare Kaſſengelder ſollen auf
gute Ackerſicherheit zur

i. Stelle à 49)5
ſofort und ſpäter ausgeliehen werden.
Baldige Anträge erbittet

Wilhelm Goeckoe,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

ch din beauftragt,350000 M..
unkündb. Stiftungsgelder

zur II. Stelle
(hinter Landſchaft oder Sparkaſſe)
zu billigem Zinsfuße zur Zahlung
im Jahre 1903 auszuleihen.

Anträge erbittet
B. J. Baer, BSaukgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

M

John, Rechtsanwalt.

3 bis 5000 Mk. beiGeſucht 10 o Zinſen, zwecks

Ausnutz. einer neuen Erfind. (für
Feuerungsanlagen) zu pat. Selbſt
geber kann ſich ſliill beteiligen mit
15 c Gewinnanteil, ſo lange bis
Kapital abgezahlt iſt. Gefl. Off.
unter T. b. 316 in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen. (5437

Von einer Verwaltung sollen

330000 Mk.
von 31 an auf AcKer,
eventl. auch zur II. Stelle aus-
gelichen werden. (4380

Offert. an D. K. 2 post-
Ilag. Naumburg a. S.

raeaaa arme700000 Mk Jnſtitutsn.Stiftsfonds
ſollen auf Ackerhypothek ausgeliehen
werden. Meldungen an 9
l. Siberberg, datehet

Stifts800 000 Mark Feler
ſollen p. 1903 v. 3 an auf Acker
ausgeliehen werden. (ohne
Agenten) erb. an Haasenstein
Vesler, Magdeburg u. E. I. 92



Büttner-
Gross Wasserraum-Koessoel

(verbesserter Mac Nicol Kessel)
manmiſſni

S

S b
S

t

a per kgKohle

8 9 kg
trockener

oder

überhitzter

Dampf.

ßoster (osse für grosse u. u. piöteſiehe Dampfentnahme

für Walzwerke, Zechen, Färhbereien, Brauereien etc.

Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

A. Büttner Co. m.
Verdingen am Rhein.

General vertreter für Magdeburg:
G. m. b. II., Magdeburg.

s

MAGDESURG-
BUCKAD.

Brennmaterial ersparende

mit ausziehbarem Röhrenkesselr cMöäENR von 4-300 Pferdekraft,
dauerhafteste und zuverlässigste

Betriebsmaschinen

S für Indlustrie und

S er rerVortroter Hermann r r Scharnhorststr. S

Paris 1900: Grand r.Wo

Tonters- Dampfmaschinen
liegende, stehende
Wandcdampfmaschinen

erstklagsiges Fabrikat, von 1--1200 Pferdestärken, mit
meiner Trapezsehiehersteuerung (verbesserto Rider-

steuerung) u. Ventilsteuerung etc. Bisherige Produktion
ca. 1400 Stück. Dampfmaschinen bis 100HP vorrätig

oder in Arheit.
Compl. Einricht. v. Braunkohl.-Briketfabriken

Dampfkessel, Dampſpumpen, Luft-
pumpen, Compressoren, Dampf- u. Luſt-
haspel, Transmissionen, Condensationen.

Eisenguss aller Art.
Guss zu compl. Dampſmaschinen nach

meinen oder eingesandten Modellen.
Schwungräder, Seilscheiben, Riemen-
scheiben u. s. w. in Rohbguss oder fertig bearbeitet.

Eisernes Banmaterial.
Prämiirt auf sämtlichen heschickten Ausstellungen.

Offerten u. Preislisten post- u. kostenfrei.

Maschinenſabrikk GegründetW d. S. 1856.

en

t 8

n t e rn e unoritz Schilling a (S.-A. SX 9 Nimm die hervorragendste StellungVeſten, friſch gebramnten s Peinste Ia ke! auf dem Weltmarkte ein. e

Beunſedter Vankalk Nähmaschinen Fahrräder.
vom 15. d. Mts. ab billigſt zu

jMaurer- und Zimmermeiſter,

Gentralheizungen,
Die vollſtändige Einrichtung von Dampſheizungen mittelſt Hochdruck

oder Abdampf Alederdrucek-Bampfſheizungen mit doppelt wirkendem
Zugregulator und Präjziſionsregulierung der einzelnen Oefen, Heisswasser-

i d heſzungen, Warmwasserheizungen und Kombinierte Systemel e für Private, öffentliche Gebäude und Fabriken; desgl. Trockenanlagen für ge
h werbliche Zwecke.

n n e

m 3
n Max nu

v
IS

Dampfbäder, Warmwaſſerbereitung 2c., ſowie Ausführung von
Reparaturen.

Didker erneburg,
Halle a. S., Thurmstrasse 123, Fernspr. 31.ß Swg Dampfkesselkabrik,

2zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik und
Eisengiesserei vormals Hor nung C Rabe

empfiehlt

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemische,

Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire, Turbinenrohre, Tanks ete.
Specialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homogen Verbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

Kupfer etc.
nach meinem konkurrenzlosen patentierten Verfahren.

Drillmaschinen, Hackmaschinen,
Kartoffelkultur-Maschinen

liefert in boewährter Konstruktion
fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann 8 Co., alle a. S.
Filialen: Berlin G., e Sonnen

Rüubezahl Zentrifugen
ſind aner-

Tnüring. e
kannt die beſter Bau und Düngeratr, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
vollkom- «fferieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

menſten u. ieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
übertreffen K- Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte e Ia.

mſüheung und am Gpel, Rüsselsheim a.
Konſtruktion
jedes andere

d Syſtem.

Man ver-
p.

S
S

haben bei (5572Paul Koch
rer

F. Kleinau, Halle a. J. S

Landsberg Bez. Halle).

S. S

Eduard Steyer
Leipzig PlagwitzGegründet 1877 Baugeschäft G Peruspr. 2851. S

T abrikhauten aller Art.
Fabrikschornstein- Bau

mit vielfach erprobtem und gesetzlich geschütztem Binde-
verfahren, D. R. G. M. 57028, 71595 u. 94241.

Vebernahme sämtlicher Reparaturen an Dampfschorn-
stelnen ohne Betrliebsstörung.

Einmauerung von Dampfkesseln.
Beton- Arbeiten

aus rothen und gelben gelochten Radialsteiner,

Hellgrau, angſan bindend und

Sächs. -Thüring.
Industrie-

und Gewerbe-Aus-
ſtellung 1897

prämiüiirt
mitder goldenen

Medaikle.

(Spezialität)

Dsseldorf 1902 Gold Nednille
v silberne Stagtsmedaille

gchener
Bneesoöfen

a Vber 75900 im Gebravch

J. G. HOUBEN SOHN CRL, AACHEN
Prospecte oratis- Vertreter an fast llen Fiätzen

durchaus volumbeſtändig.
Wohlfeiles Ersatzmaterial für

Portland-Cement,
dieſem an Qualität ziemlich

gleichkommend.S Insbeſondere gutzumFaſſadenputz,

h ferner auch zum Ein und Umdecken
J von Dächern.Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

M und größte Erhärtungsfähigkeit bei
hohem Sandzuſatze.

J in Ref. Billigſte Tagespreiſe.
re F. Fernruf 123.

nunr Sonntags.

iverisirfe Löndernscher

n
W

n fabn
v CönnkR

(Saalestrecke)

Saatkartoffeln:
Juli, Gelbfleiſchniere (Salat) à 2,80 Mk., Ferle von

Erfurt (Salat) à 3,50 Mk., Maercker, Dr. „oges, Jmperator,Hero, Sileſia, Bruce, Weißer Schwan à 2,10 Mk., Jnduſtrie,
Alles per Zentner

Eilsgrnes Baumaterial:
Prima gewalzte I-Träger, 80 550 mm boecb.ängen bis 15 m, gebrauchte Fise nen

scnienen, 100-130 mm boch, bis 7,5 m lang, guss
eiserne BRausämien, guss- und sehmiedeeiserne

Fenster, Verankernungen ete.,
eiserne Viehbarrlèren (Kuhbringe), W ass er-
leitungen u. PumpwwerKeliete rt als langjühr.
Spezialität zu billigsten Preisen frei jeder Station

E. Leutert, Halle S.,
Naschinenfabrik und Eisengiesserel.

Statische Berechnungen und Lostenapschläge gratis

e

2 o
Herzogl. Hof- Wagenſabrikanten.

Cöthen i. Auhalt,
e h deu Fernſprecher 482emvfchlen ihre großen Vorräte (ca. 40 Stück)

Landauer, Coupèés, Haſbkaleschen, Jagdwagen, Breaks,
Droschken etc.

zu niedrigſten zeitgemäßen Preiſen unter mebrjähriger Garantie.
Zugleich ſteht ein großer Vorrat angenommener, eils noch faſt
ſener Wagen, als 3 Landauer, 4 Halbverdeckter, 3 Jagdwagen,

3 Droſchken, 2 Breaks c. preiswert zum Verkauf. [5317

Poſſmann 8 Schulz e Abdul Hamid ausverkauft.
Abgabe gegen Nachnahme ab Hof oder Station Nauen-

dorf (Saalkreis).
Säcke ſind einzuſenden oder werden von mir zum Selbſt

koſtenpreis geliefert. Sortierung geſchieht von 1 ab aufwärts.

Fr. Günther, Deutleben bei Wettin.

ch c eBriest's Kaninchen- und Hamstertabletten
(D. R.-G.-M. No. 159 915). 1000 Stck. 35 MK., 100 4 M
Johannes Sriest, Harsleben-Halberstadt. General
vertretung: Zentfral Ankaufstelle der Landwirtschafts-kammer für die Provinz Sachsen in Haſie und Filiale Halberstadt.



e S

Gelegenheitskauf:

Neuheiten in Bast-Seide,
Grösste Auswahl iün glatter, in gemusterter, in bedruckter BasteSeide.Pack s Mitr. Reine Seide (80 em breit) 16 M.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger, Halle a. S., Gr. Steinstrasse 88.
Gebr. IDpuer

Uhren-Fabrikanten

e unche Hof Uhrmaohere Sr. Najestät des
e Kaisers u. Köpigse mee

rin
34 0harlottenstr, 34

empfehlen ihre silhernen und
goldenen Taschen- J
uhren jeglicher Art,
Schiffs-Chronometer

Woltpolioo

der

cent be Er Friedrich Wilhelm
und Stutzuhren! gewührt:

Berufſssoldaten.Morb- und

lindervagenbandhung Neue Anträge

im Hauſe Hotel
Stadt Berlin.

„0b. Leipzigerstr. 45

FRIEDRICII WILIELM
Preussische Lebens- und Garantie-Versicherungs-

Aktien Gesellschaft
BBERLIN W., Behren-Strasse 60-61.

Absolute Unanfechtbarkeit (Reisen und Aufenthalt
auf der ganzen Erde gestattet).
Absolute Unverfallbarkeit, Aufrechterbaltung der
Police in voller Höhe im Falle der Nichtzahlung
der Prämie. Versicherungs-Verlängerung.

3. Einschluss der Kriegsversicherung.
4. Gewinnbeteiligung. Ueberschuss des Dividenden-

verbandes B i. J. 1901
31.6 pCt. der Jahresprämie
3 t. steigende Dividende.

Gegen müssige Prämienerböbhung:

1.
t

Fortfall der ärztlichen Vntersuchung
und Vebernahme der Kriegsversicherung ohne Extraprämie aueh für

Dividendenverband D: Voraussichtl. Mindestdivid. 25 pOt.
der Jahresprämie.

in 1901: ca. 66 Millionen Mark.

Großes
Spezialgeſchäft

in

wagen,
erh. Sendung in

neuen Muſtern und Farben, von
14--70 Mk. Bei Barzablung
5 Rabatt. Gleichzeitig empfehle
einige zurückgeſetzte Kinderwagen,
Kinderſitz- und Liegewagen zu
herabgeſetzten Preiſen. (5541

G. Nesse.

39 Deutsche Reichs Anleihe

Anmeldungren auf die am Freitag, den [7. d. Mts.
zum Course von 92 stattfindende Subskription auf
obige Anleihe nehmen wir Lostenfrei entgegen.

Spar- und Vorschuss-Bank.
Pfalhl. Fuss.

Beinkleider
für Damen und Mädchen

empfiehlt

H. Schnee Nachf.
A. Khbermann.

Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Anmeldungen
von 92 stattfindende
Kostenfrei entgegen.

Harz 13Kindergarten

Deutsche Reichs-Anleihe von 1903.
auf ciie am Freitag, den 17. d. Mts. zum Kurse
SubskKription auf obige Anleihe nehmen wir

Peckolt Raake, Halle a. S.
Bankgeschäfſt, Riebeckplatz.

Cewerbe- und Industrie-Ausstellung
veranſtaltet zur Feier ſeines 75 jährigen hauſen vom

Gewerbeverein zu Mühlhauſen i. Th.
vom 19. Juli bis 16. Auguſt 1903.

Ausſtellungsobjekte ſind
a) Maſchinen und Motore jeder Art für Handwerker.
b) Werkzeuge und ſonſtige Hilfsapparate für Handwerker.
c) Maſchinen für Landwirtſchaft und Gartenbau.
Die Ausſtellungsobjekte müſſen bis zum 1. Mai auf dazu vom Verein

ausgegebenen Formularen angemeldet werden.
Während der Ausſtellung findet der Verbandstag

Verbandes Thüringer Gewerbevereine ſtatt.
Der Vorstand des Gewerbevereins.

des
5167

Motorwagen?
Wir ſtellen verſchiedene von uns in Zahlung genommene,

wenig gebrauchte Motorwagen wieder zum Verkauf. die von
uns in Stand geſetzt ſind und für deren Funktion wir Garantie
übernehmen, u. A.:

einen Opel Daracq mit 9 HP.-Motor, eincyl., grün
Iackiert Tonneau, wenig gefahren, Mark 3000;
einen Weber-Wagen, 9 HP. mit expanſiblen Riemen
ſcheiben, grün lackiert, 3750 Mark,;
einen Scheibler-Wagen, klein, 2—3 ſitzig, mit vorn ge
lagertem Motor, 4 PS., Mark 1750.

Adler Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer,
Niederlage Halle a. S., Martinſtraße 11.

Was undurch Tiefhbohrungen u. Bohrbrunnen,
bewüährteste Wasserversorgung für einzelne Besitzungen, Fabriken,
Dörfer, Städte mit grösserem oder Kkleinerem Wasserbedarf. Ans-

führung durch Hand- und Dampfbetrieb:

Brunnenbauten. Quellfassungen.
Wasserleſtungen für einzelne Besitzungen, Dörfer und Städte
Paumpen-Anlagen für alle Zwecke und mit Hand- oder Kraftbetrieb.
Gutachten üher Wassererschliessung S Weitgehbendste Garantie
auf Grund örtlicher Besichtigung. Lano jährige Erfabrungen.
Preislisten, Projekte und verlässliche Kostenanschläge auf gefl. Verlaugen.

Paul Anger, IIversgehofen-Erfurt, r
Unternehmung für Tieſbohrungen, Brunnenbauten u. Wasseranlagen.
Gegründet 1892. Anerkennung von Bebörden, Industriellen ete.

c o e ge e e e e e 9* e s e

0 3 rt J 1 T Je s e e 4 e r. hS e 9 h J S t nLäcden:
11 Am Markt 11

Bernburgerstrasse, Ecke Albrechtstr.
Annahmestellenm

Gustav Hildebrand, Leipzigerstr. 65, A. L. Weise,
Steinweg 25, Anna Wormuth, Königstr. 18, Geschw.

i Oehme,- Gr. Steinstr. 29, Paul HeiniekKe, Bernburgerstr. 10.
Otto Kammann, Ludwig Wuchoererstr. 73 a.

e h„LhemischeMaschanstfalt.
Anna Krüger, Damenputz, Glauchaerſtr.

2, I,
beehrt ſich den Emprang aller

Neuheiten für Frühjahr u. Sommer
ergebenſt anzuzeigen.

Waſchen und moderniſieren der Hüte bei kleinen Preiſen.

wird garantiert durch dieCanolin-
Seife mit dem

Pfeilring.
Rein., mild, neutral. Preis 25 Pfg.

Eine fettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde.

Auch bei Lanolin- Tollette-Cream-(anolin achte
man auf die Marke Pfeilring.

Rheinivelo Iypothekenbank Iannbeimn

Eingezahltes Aktienkapital Mk. 16 580 400,
Gesamtreserven 7572 537,25darunter
Gesetzlicher Reservefond Mk. 4000 000,
Pfandbriefaicherungsfond 2 400000,

ult. 1902 M. 354 925 351,19
b w 3 587 496.70Pfandbriefumlauf r v 342 412 300Kommunal-Obligationenumlauf 5 v 2 962 700,

Der Geschüftsbericht für das Jahr 1902, sowie Pfandbriefprospekte
und Zirkulare betreffend mündelsichere Kapitalanlage können
von der Bank direkt oder von sämtlichen Pfandbriefverkaufsstellen
gratis und franko bezogen werden. (5480

Hypothekenbestand
Kommunal- Darleben

39 Deutsche Reichsanleihe
gelangt Freitag, den 17. er. zum Kurse von 92 zur
Ausgabe.

Mein Walberstädter Haus ist Zeiehnungsstelle
und nehme ich Zeiehnungen Kostenfrei entgegen.

B. d. Baer, Bankgeschäft,
alle a. S., Leipzigerstr. 64.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
GHalle a. S. H. F. Lehmann,

Bank- u. Wechſelgeſchäft.

I Lpo thelkKſen
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleihererhalten koſtenlos in Hypoiheken Angelegenheiten
jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.

Für auszuleihende Gelder werden
mündelſichere Hypotheken koſtenfrei

nachgewieſen

Hugo Kla u k eBank und Hypotheken Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtraße 11 (obere Lipzigerſtraße).

Continental
Beſter PNEUMATIC
für Fahrrad und Automobil.

Continental Caoutchouc u. G. Co., Hannover. m
7Kaffee-Huſatz oder keinen

Kaffee ohne Zuſatz ſchmeckt oft hart, ſäuerlich, regt
leicht auf, ſieht dünn aus.

Kaffee mit geeignetem Zuſatz der beſte iſt der
Anker-Cichorien von Dommerich Co. ſchmeckt
weich, dabei kräftiger, iſt bekömmlicher und zeigt eine
tiefbraune Farbe. Wirtſchaftlich wird durch dieſen Zuſatz
außerdem geſpart.

Die praktiſchſte Packung iſt der AnkerCichorien in
10 Pfg.- Käſtchen mit 1 Tafel zu 50 Würfeln, denen einefeine Anſichts Poſtkarte beiliegt. Er iſt faſt überall zu

kaufen.
Die Güte aller AnkerCichorienPackungen iſt die gleiche.

I Saiſonarbeiter
für Land- und Forſtwirtſchaft und Ziegelei beſorgt in jeder Anzahl
nd Zuſammenſtellung (Männer, Weider, Burſchen) für ſofort und

ſpäter unter günſtigen Bedingungen. Garantie gegen Kontraktbruch.

Institut für a4rbeiter- nnd ütervermittelung.An z p f W l Abt. für Areiterverm. Max Buchhoz. Stellenvermittler.
Breslau II., Gartenſtraſze 71.



Sonntag

(Nachdrug verboten.)

Oſtern im Volksmunde.
Von F. Kunze (Suhl).

Unſere drei kirchlichen Hauptfeſte bilden betanntlich auch
wichtige Grenzſteine im allgemeinen Naturleben. Weih-
nachten deutet den altdeutſchen „Mittwinter“ an und bringt
die langerſehnte Sonnenwende mit ſich, und Pfingſten führt
mitten in den Sommer hinein. An der bedeutungsvollen
Uebergangsſchwelle beider Jahreszeiten hat man in früh-
chriſtlichen Tagen wohlweislich das durch und durch ſym-
boliſche Oſterfeſt plaziert. Wenn in Wald und Flur die
erſten Knoſpen ſprießen und junges, zartes Grün das zu-
nehmende Werden des Lenzes verkündet, dann feiert gleich-
zeitig mit der chriſtlichen Kirche die Natur ihre alljährlich
wiederkehrende Auferſtehung

Auch ins wirtſchaftliche und ſoziale Leben greift die am
Wendepunkte zweier Jahresabſchnitte ſtehende Oſtern ein,
und es kann daher nicht Wunder nehmen, daß ſie der alles
umſpinnende Volksmund mit in den weiten Kreis ſeiner
mehr oder minder tiefſinnigen Betrachtungen gezogen hat.

IJrnmm Miettelalter wurde der Sonnabend vor Oſtern als
„heiliger Sabbat“ bezeichnet, in der Schweiz hieß er „hoher
Samstag“, jedenfalls darum, weil man an dieſem Tage in
der katholiſchen Kirche das zu verwendende Taufwaſſer
heiligte oder weihte. Ehemals hieß es überhaupt: „Oſter
abend iſt ſo gut als Oſtermorgen“ wodurch eben die hohe
Achtung ausgedrückt wurde, die jedermann dem Heiligabend
des Auferſtehungsfeſtes zollte. Sagt der Volksmund in
Holland ſcherzweiſe von einem überall zu ſpät kommenden
Menſchen: „Er wird am Oſterabend Fiſchhändler“, ſo iſt da
bei zu erinnern, daß dort ebenſo wie unter den päpſtlich ge-
ſinnten Bewohnern Deutſchlands während der Faſtenzeit
lebhafter Fiſchhandel betrieben wird. Von Oſtern ab iſt's
natürlich aus mit dieſem periodiſch blühenden Geſchäft, denn
nun darf die Fleiſchkoſt wieder in ihre Rechte treten.

Sehr bevorzugt wurde in früheren Zeiten das Fleiſch
vom zubereiteten „Oſterlamm“, und wenn ein altitalieniſches
Wort behauptet: „Es ſterben mehr Lämmer zu Oſtern als
Schafe im Jahre“, ſo will uns das heutzutage nicht mehr
recht glaubhaft erſcheinen, während in den ſlaviſchen Ländern
Europas der öſterliche Schöpſenbraten vielfach noch eine be-
kannte Erſcheinung iſt. Was dagegen der Satiriker Fiſchart
unter einer „gelben Oſterſuppe“ verſtand, die er als etwas
Geringfügiges erwähnt, noch heute hört man zuweilen:
„Das iſt keine gelbe Oſterſuppe wert“ dürfte heute ſchwer
zu ergründen ſein. Jedenfalls handelt es ſich um eine Brühe,
in der vorwiegend ausgeſchlagene Eier vertreten waren.
Nichts war eben am Auferſtehungsfeſte „gemeiner“, als das
geradezu volkstümlich gewordene „Oſterei“. Hatte es doch
ſchon ſeit uralten Zeiten die ſymboliſche Bedeutung der Her
vorbringung neuen Lebens und war daher trefflich geeignet,
gleichſam unzertrennlich mit dem wichtigſten Frühlingsfeſte
verbunden zu werden und auch zu bleiben. Da aber das
tieriſche Ei als „Sinnbild des keimenden Lebens“ der alt
deutſchen Fruchtbarkeitsgöttin geheiligt war, die zugleich
vielvermögende Beſchützerin des menſchlichen Eheſtandes war,
ſo entwickelte ſich nach und nach das „rote Ei“ auch zum he-
deutungsvollen Wahrzeichen der Liebe.

„Nimm hin dies kleine Oſterei
Und denk', das beſte iſt dabei:
Ein Herz voll Lieb und Redlichkeit
Das treu verbleibt in Ewigkeit!“

Weil ferner auch der bekannte „Meiſter Lampe“ als ein
ſogar ſprichwörtlich „verliebtes Tier“ der frühgermaniſchen
VPenus die neben der unbeſtrittenen Benennung Holda
und Freya auch den weniger nachweisbaren Namen „Oſtara“
geführt haben ſoll geweiht war, ſo gelangte der heute
vielgenannte „Oſterhaſe“ in ſehr nahe Beziehung zum
Oſterei. Soll doch der „hurtige Vierbeiner die „bunten
Dingerchen“ hier und da ins Neſt „gelegt“ haben, wie den
lieben Kleinen glauben gemacht wird. „Oſtereier Kinder
feier“, ſagt ein kurzer Reim, und ſchon am Gründonners-
tage kann man frohlocken hören:

„Hei, Juchhei!
Kommt herbei!
Suchen wir das Oſterei
Jmmerfort, hier und dort
Und an jedem Ort.
Jſt es noch ſo gut verſteckt,
Endlich wird es. doch entdeckt.“

Zu Oſtern werden unſtreitig die meiſten Eier verzehrt,
beſonders von der ländlichen Bevölkerung. Wohl be-
hauptet ein kleines Sprichwort: „Oſtereier ſind teuer“,
doch meint es jene oft koſtbaren Geſchenke, die ſich Liebes-
paare zur Zeit des Oſterfeſtes als „rotes Ei“ gegenſeitig ver
ehren. „Er hat viele Oſtereier gegeſſen, die ihm ſchaden“,
ſagte man früher ſcherzhaft von hochbetagten Leuten, und
ſelbſt der häufig figürlich redende Luther gebrauchte einſt
dieſe Redensart von ſich. Schließlich aber kommt für jeden
Sterblichen jener Zeitpunkt herbei, der von ihm behaupten
läßt: „Er wird keine Oſtereier mehr eſſen“. Früher hatten
greiſe Leute auch „viele Oſterfladen gegeſſen“, jene platten
Kuchen, die in Sachſen heute noch hin und wieder zum Auf-
erſtehungsfeſte gebacken werden, und nach denen der un
blutige „Fladenkrieg“ benannt worden iſt, in dem am Palm-
ſonntage 1542 ſächſiſche Truppen nichts Rühmlicheres voll
brachten, „als Oſterfladen zu vernichten“. Jn Venedig
kennt man heute noch ein beſonderes Gebäck für die feierlichen
Auferſtehungstage, nämlich die „Oſterbrezel“. Für Wein-
trinker Oberitaliens, die vom eigenen Rebenblute zapfen,
lautet die ſchlichte Mahnung um dieſe Zeit: „An Weihnachten
die Hälfte Brot, zu Oſtern die Hälfte Wein“. Man ſoll alſo
die zweite Hälfte des ganzen Wintervorrats erſt an den ge
nannten Feſttagen angreifen.

Eine gewiſſe Berühmtheit hat das heute noch weit und
breit bekannte „Oſterwaſſer“ erlangt, denn es werden ihm
geradezu übernatürliche Kräfte zugeſchrieben. Zwar wird mit
Recht behauptet: „Oſterwaſſer macht alte Weiber nicht jung“,
doch ſoll das ganze Jahr hindurch geſund und friſch bleiben,
wer ſich damit wäſcht, vorausgeſetzt, daß es „vorſchrifts-
gemäß“ geſchöpft wurde.

„Mußt Dich ducken,
Schöpfſt Waſſer raus!
Darfſt nicht mucken,
Sonſten wird nichts draus!

VLViebende beſpritzen ſich in manchen Gegenden mit dem
heilſamen Oſterwaſſer, um ſich dadurch gegenſeitig das
fernere Wohlergehen zu ſichern, ebenſo wie ſie in nieder
ſächſiſchen Gegenden noch Hand in Hand durch die feſtabend

3. Beilage zu Nr. 171 der Halleſchen Zeitung
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lichen „Oſterfeuer“ ſpringen, damit ihnen lauter „Glück und
Segen“ beſchert werden möge. Weniger verheißungsvoll iſt
der öſterliche Waſſerguß „von oben herab“, denn

„Oſtern- und Karfreitagregen,
Bringen ſelten Ernteſegen

während ein anderer Spruch gar beſagt.
„Regnet's auf Oſtern eine Trän',
Dann wird das Korn bis auf die Sichel vergeh'n.

Auch dem wehenden Elemente iſt man am Aufer-
ſtehungsfeſte nicht grün:

„Woher zu Oſtern der Wind rommt gekrochen
Daher kommt er ſieben Wochen

überhaupt:
„Ein Wind, der von Oſtern bis Pfingſten regier
Jm ganzen Jahr ſich wenig verliert

Meiſtens fehlt es zu Oſtern an beiden mereorologiſchen
Erſcheinungen nicht, denn ſie fällt meiſt in den wetter
wendiſchen Vorgänger des lieblichen Wonnemonds

„Kommt Oſtern, wann es will,
So kommt es doch im April

philoſophiert eine alte Bauernregel, damit andeutend, daß
unſer kirchliches Auferſtehungsfeſt meiſt in der Periode des
unbeſtändigen Wetters gefeiert wird. Obgleich ſchon zu
Karls des Großen Zeit der April als „Oſtarmanöth“ galt,
und auch im ſpäteren Mittelalter noch ſo genannt wurde, ſo
können bekanntlich die ſchönen Tage, „wenn man ſynget:
Criſt iſt erſtanden“ auch in das dritte Zwölftel des
Jahres fallen. „Oſtern im März verheißt ein gutes Brot
jahr,“ iſt alſo für den Landmann ein günſtiges Zeichen,
während es wiederum in anderer Beziehung heißt: „Wenn
der März mit den Oſtern Fleiſch ißt, ſo ißt er es den Leuten
herunter“, ſo ſterben viele Menſchen, wenigſtens nach nieder-
öſterreichiſcher Volksmeinung. Nun, ſo tragiſch braucht man
die meiſt trügeriſche „Weisheit auf der Gaſſe“ nicht zu
nehmen. Mit Recht rät der kernige Ruſſe: „Man muß
Oſtern feiern, auf welchen Tag es fällt“, und in Holland wird
hert: „Kommt Oſtern nicht im Mär,, fommt's im

pril“.
Stets merkt man aber an dieſem Feſte auch draußen

die allgemeine Auferſtehung, die beginnende Vegetation.
„Oſtern habe ſchön oder ſchlecht Wetter,
So wird's doch nicht kommen ohne Laub und Blatter“,

behauptete ſchon Johann Fiſchart, und heute noch will der
Volksmund wiſſen:

„Oſtern komme früh oder ſpat,
Es kommt etwas im grünen Staat.“

Jm allgemeinen wird ſchönes Wetter am Oſterfeſt nicht
gern geſehen, denn es iſt meiſt trügeriſch, was auch die
ruſſiſchen Nachbarn zu befürchten ſcheinen, wenn ſie ſagen:
„Es iſt beſſer, Oſtern zu Pfingſten, als Pfingſten zu Oſtern
zu feiern“. Sinnbildlich iſt hingegen der ſonſt nichtsſagend
klingende Ausſpruch: „Wer Oſtern halten will, der muß zu-
vor die Marterwoche feiern“

Mittelalterliche Prediger ſuchten übrigens den fröhlichen
Charakter des Oſterfeſtes dadurch noch beſonders zu betonen,
daß ſie von der Kanzel herab die ziemlich derben „Oſter-
märlein“ zum beſten gaben, die von den Kirchenbeſuchern mit
ſichtlichem Behagen aufgenommen wurden. Natürlich froh-
lockte der eifrige Seelenhirt ſelbſt mit, weshalb ein däniſches
Sprichwort heute noch bekennt: „Zur Oſterzeit iſt gut
Prieſter ſein“. War doch auch das „lange Faſten“ an dieſem
Tage vorüber, das niemandem ſo recht behagen will. Von
manchem Gläubigen konnte man aber hören: „Man wünſcht
lang nach Oſtern; wenn ſie kommen, ren ſie in einem
Dag“. Jndes, die Hauptſache beſteht darin, daß jedem
Feiernden auch „oſtertäglich zumute“ iſt, daß er die unge
trübteſte Feſtlaune beſitzt. Darum ſei allen geneigten Leſern
zum Schluſſe zugerufen:

„Fröhliche Oſtern!“

Vermiſchtes.
Ein politiſch Oſterlied.

Wie fröhlich iſt beim Oſterfeſt
Der zweite Feiertag,
Weil er kein Blatt erſcheinen läßt,
Das man nicht gerne mag.

Am dritten Feiertag noch freut
Man ſich am jungen Grün
Und an den Veilchen, die verſtreur
Vom Frühling ſchüchtern blüh'n.

Doch ach, nur gar zu bald verſtrich
Die angenehme Raſt,
Aufs Neu ſtürzt in den Wahlrampr ſich
Der Bürgersmann mit Haſt.

Horch, wie das Wahllokal durchrauſcht
Der Reden breiter Fluß
An dem der Wähler ſitzt und lauſcyr,
Nicht immer mit Genuß.

Und weil das Reden durſtig macht
Jch weiß das ja von mir
So wird getrunken Tag und Nacht
Jn großer Menge Bier.

Das iſt das Beſte noch dabei,
Bei aller Müh' und Qual:
Es blüht empor die Brauerei,
Befördert durch die Wahl.

Kkadderadatſch.
Unfall eines deutſchen Dampfers in der Nähe von New-Yorr.

Aus New-Hork wird telegraphiſch gemeldet, daß bei dichtem Nebel
in der NewYorker Bucht der Frachtdampfer „Joſeph Merrhweather“
mit dem Paſſagierdampfer „Alleghany“ von der Atlas-Linie, welche
von der Hamburg Amerikaniſchen Paketfahrtgeſellſchaft übernommen
worden iſt, kollidierte. Der „Alleghany“, welcher mit vierunddreißig
Paſſagieren von Port Limon kam, wurde am Bug getroffen; ſeine
Ladung verſchob ſich und er begann ſofort zu ſinken. Kapitän
Haaſe ließ die Rettungsboote flott machen und die weiblichen Paſſa
giere ſowie die Stewardeſſes hinein ſchaffen. Mehrere männliche
Paſſagiere wurden von den Schiffsoffizieren mit Gewalt verhindert
über Bord zu ſpringen. Glücklicherweiſe erſchien im letzten Moment
der Schleppdampfer „Coaſtwiſe“ und nahm die Frauen aus dem
Boot ſowie alle übrigen Schiffbrüchigen auf, insgeſamt 55 Perſonen.
Kapitän Haaſe gelang es nicht mehr, die Poſtſachen zu
retten. Der „Alleghanhy“ ſank auf der Untiefe von Li-
berty Jsland auf Grund. Die Paſſagiere verloren alle ihre Habe,
darunter koſtbare Schmuckſachen. Ein Unfall ereignete ſich bei
den Verſuchen, die Ladung des geſunkenen Schiffes zu bergen. Ein
Segelboot mit hundert Arbeitern ſtieß gegen das Wrack und ſchlug
um. Vier Arbeiter ertranken.

Wüſte Lärmſzenen in einem New-Yorker Theater.
Star Theater an der Lexington Avenue in NewYork kam es zu
heftigen Auftritten. Von einer Schauſpielergeſellſchaft wurde ein
Stück aufgeführt, welches den Nationalcharakter der Jren ver-
ſpottete. Auf ein gegebenes Zeichen ſprangen 200 Jrländer, die
ſich im Theater befanden, von ihren Sitzen und bombardierten
die Schauſpieler mit faulen Eiern, Rüben, Kartoffeln, Tomaten und

Jm New

a

Krautköpfen, ſodaß die unglücklichen Mimen ſchleunigſt flüchten
mußten, und die Bühne bald wie eine Gemüſe und Eierhandlung
ausſah. Auch die Muſiker blieben von dem Vombardement nicht
verſchont und mußten ihre Plätze verlaſſen. Der Lärm im Hauſe
war unbeſchreiblich. Alles ſchrie aus voller Lunge, teils um dem
Treiben Einhalt zu tun, teils um die Schauſpieler mit Schmähungen
zu überhäufen. Die allgemeine Aufregung erreichte den Höhepunkt,
als ein Theaterdiener in einem der Gänge einen glimmenden,
mit Petroleum getränkten Lumpen entdeckte. Die Polizei, welche
eine große Anzahl von Verhaftungen vornahm, iſt der Anſicht, daß
die Ruheſtörer das Theater niederzubrennen beabſichtigten.

Einen Diebſtahl vor den Augen der Richter führte dieſer Tage
ein junger Menſch bei einer Sitzung der zehnten Pariſer Straf-
kammer aus. Der Mann war als Zeuge geladen und hatte nach
ſeiner Vernehmung auf der Zeugenbank Platz genommen. Er faßte
einer neben ihm ſitzenden Dame in die Kleidertaſche, entriß ihr das
Portemonnaie und verſuchte aus dem Gerichtsſaale zu entfliehen.
Die Beſtohlene rief, daß man ſie ſoeben beſtohlen habe, ein Gerichts
diener machte ſich an die Verfolgung des Flüchtigen und holte ihn
auch auf der Treppe ein. Auf dem Polizeirevier erklärte der Spitz
bube, daß er anfangs gar nicht habe ſtehlen wollen, ſondern zum
Diebſtahl verleitet worden ſei, als er ſah, wie die Dame ihr ge-
fülltes Portemonnaie in die an ſeiner Seite ſich befindende Rock-
taſche ſteckte.

Ein Kampf in der Donau. Jm Volksprater zu Wien wurde
abends der aus Moſtar eingetroffene Tiſchlergehilfe Lubomir
Gaskoviec von einem jungen Manne angehalten, welcher ſich für
einen Polizeiagenten ausgab und ihn aufforderte, ſich zu legiti
mieren. Gaskovic wies dem angeblichen Polizeiagenten ſein Ar-
beitsbuch und ſeine Brieftaſche mit 60 Kronen vor, doch in dem
Augenblicke, als er das Geld wieder in die Taſche ſtecken wollle,
entriß ihm der junge Mann die Brieftaſche und ergriff die Flucht.
Gaskovic verfolgte den Räuber, welcher ſich in eine Seitenſtraße
flüchtete und dort in den Donaukanal ſprang. Der Beraubte ſprang
dem Strolche nach und im Waſſer entſpann ſich ein Kampf zwiſchen
beiden. Der angebliche Polizeiagent verſchwand plötzlich in den
Wellen, während Lubomir Gaskovic durch Schwimmen ſich in Sicher-
heit bringen konnte.

„Brettl-Diva und Raubgeſellen. Die „ſchöne“ Otero ſucht
wieder einmal durch ihre Exzentrizitäten außerhalb der Variété-
Bühne von ſich reden zu machen. Jn Paris, wo die pikante Spanierin
ſich gegenwärtig bewundern läßt, treibt ſeit Jahren eine Bande von
Dieben, Einbrechern und Raufbolden ihr Unweſen, deren Mitglieder
ſich ſelbſt mit echtem Banditenſtolz „Apachen“ nennen. Ia belle
Otero hörte ſo viel von dieſen Gaunern, deren Miſſetaten ein
ganzes Kapitel der Pariſer Kriminal-Chronik füllen, daß ſie von
Neugier geplagt wurde, die perſönliche Bekanntſchaft einiger der
Herrſchaften machen zu können. So ließ ſich denn die extravagante,
eine recht merkwürdige Moral befolgende Dame eines Nachmittags
nach dem verrufenſten Teile der Seineſtadt fahren und betrat furcht
los eine verräucherte Taverne, die man ihr als das Stammlokal der
Apachen bezeichnet hatte. Wüſter Lärm ſcholl ihr entgegen, und
man kann ſich denken, welches Staunen es erregte, als die elegant
nach der neueſten Pariſer Mode koſtümierte, ſeidenrauſchende Brettl
Prinzeſſin in der Spelunke auftauchte. Der faſt erſtickenden
Atmoſphäre von Tabaksqualm und Schnapsdunſt nicht achtend,
ſchritt ſie beherzt an einen Tiſch heran, um den ſich etwa ein Dutzend
recht wild ausſehender Männer und zwei oder drei weibliche Per-
ſonen gruppiert hatten. Lachend erklärte ſie den Verblüfften, daß
ſie „die Otero“ ſei und gekommen wäre, um die Leute, von deren
tollkühnen Taten man ſo viel erzähle, einmal in der Nähe zu ſehen.
Es dauerte gar nicht lange, da ſaß die Schöne mitten unter den
wüſten Geſellen und ließ ſich beluſtigt den Hof machen. Als ſie
ſich nach faſt einer Stunde empfahl, nahm die exgzentriſche Artiſtin
einige der Burſchen in ihrer Equipage mit in ihr luxuriöſes Logis,
um ſie mit einem auserleſenen Souper zu bewirten. Wenige
Stunden ſpäter, nachdem Madame ihre ſeltſamen Gäſte entlaſſen
hatte, entdeckte ſie das Fehlen eines ihrer ſchönſten Brillantringe,
der einen Wert von 3000 Francs repräſentierte. Obwohl die Be
ſtohlene nicht gerade erbaut von dem Verluſte iſt, kann ſie doch nicht
umhin, die Geſcyicklichkeit des Apachenjünglings zu bewundern. Sie
begreift es nicht, wie ſie es angeſtellt haben, das Kleinod zu ent-
wenden, da ſie ihre Beſucher nicht einen Moment aus den
Augen ließ.

Die Macht des Meeres. Schleswig-Holſtein hat im Laufe der
letzten Jahrhunderte ſeine geographiſche Lage ziemlich bedeutend
verändert. Die nördliche Halbinſel hat auf der Weſtſeite bedeutend
Land gewonnen, dafür aber an der Oſtſeite auch viel verloren,
ſodaß das Land ſozuſagen nach Weſten verſchoben worden iſt. Jn
dieſem Jahre iſt namentlich der Heiligenhafener Küſte von der
Oſtſee arg mitgeſpielt worden. Die Wellen haben bedeutende Boden-
verluſte herbeigeführt. Die preußiſche Regierung hat deshalb auch
ſchon den Waſſerbauinſpektor NitzePlau nach Heiligenhafen geſandt,
n dieſer die beſten Gegenmaßregeln an Ort und Stelle wählen
önne.

Expräſident Steijns Befinden. Jn mehreren Zeitungen fand
ſich die Notiz, daß die Geſundheit des Expräſidenten Steijn wieder
hergeſtellt ſei und er bald nach Afrika zurückkehren werde. Das iſt
leider ein Jrrtum. Der Geſundheitszuſtand des Präſidenten, ſo teilt
man uns von kompetenter Stelle mit, erfordert noch eine mehrmonatige
Kur in Bad Reichenhall, da die Lähmungserſcheinungen noch immer
derartig ſind, daß an eine Rückkehr nach Südafrika vor Beſeitigung
derſelben gar nicht gedacht werden kann. Zum Glück beſteht bei den
behandelnden Aerzten trotz der langſamen Fortſchritte der Geneſung
die entſchiedene Hoffnung auf eine gänzliche Hebung der Lähmungs-
erſcheinungen.

Heiteres. Ein höflicher Mann. „Wie kamſt Du denn
eigentlich dazu, Dir edn Automobil zu kaufen „Das war ſo!
Jch wollte mir eigentlich zum Abendbrot einige Delikateſſen kaufen,
erwiſche aber aus Verſehen die falſche Ladentür und komme, ſtatt zu
meinem Charkutier, in ein Autonnaobilgeſchäft. Na, da wollt' ich
nicht unhöflich ſein, und ohne was zu kaufen wieder abzieh'n
und da hab' ich halt ein Automobil genommen
Eine Moderne. „Sie hier, meine Gnädige 2!
Jhr Arzt hat Jhnen doch das Tanzen ſtrengſtens verboten!“ „Aber
ich- bitte Sie, Herr Baron, wenn man, wie mein Arzt meint, nicht
tanzen, rauchen, reiten, radeln, fechten, rudern, ſchwimmen ſoll was
bleibt denn da noch einer Frau Jndiskrete Be-
handlung. Ja, Jhr Herr Gemahl braucht nichts als Ruhe

„Und wie oft ſoll ich ihm das Beruhigungsmittel, das Sie
verſchrieben haben, geben „Jhm gar nicht das bitte ich Sie,
meine Gnädige, ſelbſt zu nehmen („Flieg. Bl.“)

neniſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur V r Kranke und Rekon
valeszenten und bewährt ſich i als Linderung bei Reizzuſtänden
der Atmungsorgane, bei r W r 5 75 t 50 Mehört zu den am leichteſten verdanlichen, dieRalzGxtrakt mit Eiſen Fahne Ach angreiſen en Eiſenmitteln, welche

bei Blutarmut e 2c. t r Fl 7 n. 2wird mit großem Erfolge gegen RhachitisNMalzCrtrakt mit Kalk Fapenannte engliſche Krankheit) gegeben
u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern Fl. M. n. 2.
Schering's Grüne Lpotheke, Serlin N., Chauſſee Straße 19.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

ieterlogen in faſt fämtlichen Apotheken u. größeren Drogen handlungen
Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern, Adler, Engel,

Hirſch-, Waiſenhaus- und Löwen-Apotheke.
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esondere Neuheiten in Kleiderstoffen.

Voiles, Etamines, Satins, Fantasiestoffe.

Neuheiten in leinenartigen Stoffen. frösste Fuswahl in Wasch-Stoffen,
Ziousen, Costumes, Kleiderröcken.

Besondere Modelle in Costumes und Blousen. Preiswerte Anfertigung nach Mass.

Aermann
1 Montag, ges 13. rn 1903

Veue enter
Direktion E. M. Mauthner, 34. FremdenVorſtellung zu

4

Ecke Leipzigerstr.
am Leipziger Churm. e

Baarzahlung Rabatt.

e

Saalschlossbrauerei.
Vollständig renoviert! Grösstes u. schönstes Verkehrslokal.

Diners von I2--3 Uhr.
Hochachtungsvoll

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

An beiden Hſfterfeiertagen:

vorm. 11 1 Uhr:
gr. Frühkonzert

Sonntag, ermäßigten Preiſen
4 Uhr. Ermäßigt iſe:L W i. a o Romantiſche Oper in 3 Alten.

8* Uhr: Soin Doppelgänger. Nach Ser die ine ger Er
Montag, 9 V v ung frei bearbeitet.3 uſik von Albert Lortzing.e Vorſtellungen Regiſſeur: Theo Raven.

4 1 F ä i i 3 e eP Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel. F. Winkler ehe er dem7 Uhr. Kaſſenöffn. 21 Uhr. Anfang 3 Uhr. nene heaterorcheſter unter Leitunge Vnſachet Prekue s Pide gegen 6 Uhr e ſeines Kapellmeiſters Herrn MaxFriedemann.
Entree frei? Entree frei!
Nachm. 4 u. abends 8 Uhr:

2 große
Feſt-Porſtellungen.

Zur Nachmittags Vor
ſtellung haben Eltern und Vor

Die japanische Vase. 3 Akte. Abends 7 Uhr:
Die Wahrsagerin. 3 Alte. li 04.Dienstag Sein Doppelgänger. 204 Borſtenung z Abonnement68. Vorſt. außer Farben Abonn. L. Hoffmann He CO.
StadtTheater. i in i n Gegr. 1853. alle a. S., Sophienstr. L, Telephon 633.

S 0ralie 0.r r n Weingrosshandlung und Frobierstuben.
nachmittags 3 Uhr: Valabrégue u. Maurice Hennequin. Gr Lager gut gepftegter preisvrerter eine münder ein Kind frei.33. zu Vr von e e t J 9 z 27 e rae7 [5119 Jnermäßigten Preiſen n Szene geſetzt vom RegiſſeurDe Zum 25. Male W Fritz Berend. W W Tag lich rrisehe Waldäd meister Bowle V

Die Reiſe um die Erde Der Postillon von Lonjumeau. Iättle Pich,
8 Komiſche Oper in 3 Aktenin 33 Tagen. t von er W wich dem weltbekannten großart.In Szene geſetzt vom Direktor uſik von A. Adam. jM. Richards. Regie: Theo Raven. e ar en. GrotesqueHumoriſten.

Regie Oberregiſſeur C. Scholling. Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel. e Einzig exiſtierend!Dirigenten: die Herren Kapell Perſonen des 1. Aktes: h nübertroffene Komik!meiſter Pick und Wegeleben. Chapelou, Poſtillon F. Gruſelli.
Die BallettArrangements ſind von Marquis von Corcy
der Ballettmeiſterin AdeleſStahlberg-- Kgl. Kammerherr Theo Raven.

nicht aus Mehl
sondern aus

Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg. uWährend der drei Oſterfeiertage: 2 Bellings,
Wieſt einſtudiert. Biſou, Schmied C. Brandes eu Uhr. man Uhr. Magdalene, Du A. v. Boer Vollem Cetreicekorn r Militär n mit ihrem modernen Kraftakt:

Ende gegen 58, Uhr. Bauern und Bäuerinnen. D. r ausgefü Füſ. d tPeiſeuen des 2 un 9 Mites. t vereestellt e ist das marſchall Graf Binmenthal (Magdeb.) Nr. 36. u bende Anrnſel
o03 Abends 7 Uhr SaintPhar(Chapelou) nahrhafteste Sonntag und Montag: Beginn 4 Udr (Billettſteuer von 2 Uhr an).203. Vorſtellung im Abonnement erſter Kgl. Sänger F. Gruſelli. h uns Dienstag Beginn 5 Uhr (Billettſteuer von 3 Uhr an). Karuſſell mit 9 erwachſenen

v 3. Viertel. Marquis von Corcy Theo Raven. h dekömmlichsfe re Dienstag nachmittag WVorſt. außer FarbenAbonn. Alcindor (Bijon)) C. Brandes Perſonen.um 7 e e er Saiſon 8 e x G W. O stereier- S U G hen er u Sara-Liy,et iſon. [Chorführer an der Königl. Oper r ünktli urkomiſche Excentrics u. RingDer Frau von Latour i Siwonsbrotas04 überall erhält ich Pünktlich 3 Uhr: Verſammlung ver Jugend auf dem Konzertvlas. fampfparodiſen.

e te) A. v. Boer. Z r 8 jni- TriTronpeter von Säkkingen. a ne u e Wintergarten,. z e e e nRomantiſche Oper in 3 Akten mädchen E. Seidel. e 2 m an das on plus witra vonnebſt einem Vorſpiel von R. Bunge. Kaſſenöffn. x Uhr. Anf. 7 Uhr. BalanceEquilibriſtik.Muſik von Victor Reßler. Ende gegen 11 Uhr. 1. und 2. Feiertag, abends S Uhr: The three Bucefals,Regiſſeur: Theo Raven. Grosses Militär Konzoert, e große Teufels- KomödieDirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel. Dienstag, den 14. April 1903, und das übrigePerſonen des Vorſpieis: gr. fends 21 Uhr. Direktion Rien. Nudert. ausgeführt vom Trompeter-Corps des MansfelderW a Mte J. Fanta on aw Sonnabend, den 11. d. Mts. Entree 30 Pfg. FeldArt.Regts. Nr. 75. F. Stade. r r
e TConradin, Landsknecht, 136. Vorſtellung im Farben-Abonn. 9 er Spielplanr C. Brandes. Große Vorſtellung. er r dauert nur nochver Zum erſten Male. Reu einſtudiert! Senr Din tag S ort-hötel, d wenige Abende!?

der Pfalz R. Böttcher Der zi eunerbaron en 13. d. Mts., TDer Reotor magnificus a g e s 5 ärtider Heiveiderger Große Operette in Alten. Nach den l. u. 2. Aſterfeierta u Oſter Sonntag W reUniverſigt Theo Raven. e Crgäblung M. Jotai's von an Sonntag, der aEin Student E. Lüdben. J. Schnitzer. Muſik von J, Strauß. von 112 1 Uhr G Gr. Militär Konzert. I en r Nachm.:
n u. r Jn Siewengget J Regiſſeur Großer Frühſchoppen mit 8 W OſterMontag: W Frau Anne. Abends Lohengrin.Pedelle und Kellerknechte. y 4 4 ä DiensPerſonen des Stückes Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel. Frei Konzert. Gr Militär- Konzert S W S e
Der Freiherr von Perſonen: Nachm. 4 Uhr u. Abends 8 Uhr i m n 2 5 Leipzig (Altes Theater): Der liebeSchönau W. Ravbot. Graf Peter Homonay, mit darauffolgenden S Schatz. Montag Nachm.Maria, deſſen Tochter M. Ekeblad, Obergeſpan des je zwei große Die Fledermaus. AbendsDer Graf von Wilden Temeſer Comitates Theo Raven. 5 R A I J 7 Die Dragoner. Dienstagſein. Theo Raven. Conte Carnero, Kgl. Vorſtellungen benſt einlad O adame Sberrs.Deſſen geſchiedene Ge Kommiſſär C. Stahlberg. 7 wozu ergebenſt einladen Weimar (HofTheater): Die vern Sändor e In F. Gruſelli des brillanten Rudolf Dietrich. O. Wiegert. G kaufte Braut. Montag Königchwägerin. C d. junger Emigrant F. Gruſelli. Heinri Dienstogg; Alte Oster- Sooeeeeegeseeegeeegoeee Se esSo 9 re r Schweine-Se re R. Böttcher. züchter im Vanat F, Berend. &6990000861090906000609 JProgrammsWerner Kirchhofer J. Fanta. Arſena, ſeine Tochter M. Dietz.
Fonradin C. Brandes. Mirabella, Erzieberin
Ein Diener des Frei im Hauſe Zſupans SchäferKruſe. erstklassige 2 113R. Heinge. DOttokar, ihr Sohn R. Vöttcher.r Fiege e Sir Zigeunerin Crawford 9 Sperzialitäte 9 2 Hötel u. Restaurant 7. gold. Schiffehen, im Hauſe

S Gr. Ulrichstr. 37 Term. Toller. Fernsprecher 649Ein Herold C.Stahlberg. Saffi, Zigeuner iſt das Bier imJm 2. Alt: mädchen S Stoll. Z Gut ausgestattete, behagliche Logierzimmer v. 1,50 M. an. eGroßes Ballett-Arrangement: Zigeuner r e on e r Vh Siphon
öz Schöndorff. m Theaterbureau. j von 12 r 0maittext Amberg. s Mittagstisch im Abonnewent 1 A. Fünf Sorten.Arrangiert von der Ballettmeiſterin Ferko ZigeunerAdele Stahlberg-Wieſt, ausgeführt 2 ihäli Zia

von derſelben u. dem Corps de ballet. Der Bürgermeiſter
A. Dalwig. Gewüblte, der Saison entspreehende Speisenkarte Grosser Versand

9 zur Abhaltung von Festlichkeiten, Veresamm-Maiblume AStabiberg. „von Wien S. Zübben. W lt p geöffn. von Jaal lungen bestens empfoblen. Bernburger ſſtraße,
Waldmeiſter Lina Thier Seppl, Bretzelbub kl. Müller. olt- Panorama 2210 udr. Vereinszimmer noch einige Abende in der Woche frei. Ecke Händelſtrafze.

IELIIIIIIII

König Mai Dworſchack. Jſivan, Zſupans Cana, Nazareth,Frühlingsbote E. Lagrange. Knecht Alois Naß. Jeruſalem, Tiberias, See
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang 72 Uhr. Kaſſenöffn.7 Uhr. Anfang 72 Uhr. Genezareth, Kapernaum u. ſ. w.

Ende nach 11 Uhr. Ende nach 10 Uhr. c

lötel Prinz lIeinrieh.

Telephon 2429.



ver feine Zoulllon m. ebt,
Maggüä's Bouillon-Kapſeln ſind natürliche eingedickte Fleiſchbrühe von unerreichter

T Man verlange ausdrücklich AGGI's Bouillon Kapfeln und e andere Marken m k.

vimmt MAGG's Bouillon-Kapseln

Fleiſchbrühe.

Qualität.

à 16 und 12 Pfg. für je 2 getrennte Portionen vorzüglicher Kraft oder
Dieſe ſind beſſer als alle anderen.

Nur mit kochendem Waſſer aufzubrühen keine weiteren Zutaten.

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklich gute

Baumkuechen
S von G. L. BGlau,S Halle a. S. zu beziehen

und nicht mehr aus
Salzwedel.

GermaniaVackpulver
Beſtes der Welt,
millionenfach be-

währt, à 10

S, überall erhältlich W
und im Verkaufs

J lokal der bekannten
Fabrikrn rer du biältent. I

„Kaiſerſäle“ der von den

Amksgerichtsrat
ſein politiſches Programm

Alle nationalgeſinnten

Rechtsanwart.

Verſammlung freundlichſt eingeladen.

Dr. juurr. Keil
Prof. Dr. SwehsIamnd.,

DOeffentliche Wahlerverſammlung.
Am Donnerstag, den 16. April, abends 8 Uhr wird im großen Saale der

vereinigten Parteien für die am 16. Juni ſtattfindende
Reichstagswahl aufgeſtellte Kandidat Herr

Dr. Bingsell aus Halle g. S.
eutwickeln.
Wäbhler der Stadt Halle a. S. und des Saalkreiſes ſind zu dieſer

Sozialdemokraten ſind ausgeſchloſſen. S

Lehmanm, Rehſeld.,Geh. Kommerzienrat. Rittergutspächter.
Dr. med. Witthauer,

v zSanaischiossbrauerei-
Am 1., 2. und 3. Oſterfeiertage, nachmittags 3 Uhr:Grosses Konzoert,
ausgeführt vom Philharmonischen Orchester.

(Paſſepartouts und Abonnementsbilletts ſind abgelaufen.)

Entree 35 Pfg. Johannes Vetter.
e t

Zum Schultheiss, Poctetr. 5.

am 1. Felertag: 4 am 2. Feiertag:
Oxtail-Suppe. Hühnersuppe.

Bouillon mit Biergelee. Kraftbrühe mit Rindermark.

Seezunge mit Pdelpilzen.
Stangenspargel m. Spickgans.

Burgunderschinken.

Hummer in Aspic.

Schleie blau mit Butter.
Alischgemüse m. Schnitzel.

Krebspastetehe n.
Salat von jungen Hühnern.

Mastkalbsrücken m. Champ.-
Sauce.Kapaun. Renntierkenle.

Gespieckt. Rinderflet. Aprikosen, Feinschmecker-
Mirabellen, Gurkensalat. salat.

Ananas-BDis, Butter u. Käse. F Vanille-BPis, Butter u. Käse.

Auf der reichhaltigen Abendkarte Frikassee vom Huhn,
Kalhsrücken auf Gärtner-Art, Lamkotelettes mit Prinzess-
bohnen, Bayr. Kalbshaxen, Eishein, Wiener Backhuhn, Ge-hirgsforellen, Karpfen, Heehte, Aale, frische Oderkrebse,
Helgol. Hummer, Malossol-Kaviar, Sülzkotelettos u. sonstige
Saison-Delikatessen.

An beiden Feiertagen zum Frühschoppen: 0Oxtail in Tassen,
Ragout fin und Speckkuchen.

5500) Hochachtend Fritz Urban

e e
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Creffpunbt aller geraten

Bratwurstglockle,
Von 5 Ahr an

Bringe meine Lokalitäten während
der Ofterfeiertage freundlichſt

Hochachtungsvoll

Rureſials,

Haidekrus,.
Zu den Oſterfeiertagenbringe meine vorzügl. eingerichteten Lokalitäten in r. nende Er

innerung und lade zu recht regem Beſuch höflichſt ein.
Für gute Speiſen Speckkuchen nſw.) ſowie ff. Getränke

iſt beſtens geſorgt. Gummel.
e

Kurhaus Bad eu-Ragoczy z

iſt wieder eröffnet.
Bad Ragoczy iſt durch ſeine idylliſche Lage, herrlichen

Park, Wald, Wieſe und Spielplätzen der ſchönſte Aue
ort der ganzen Umgebung. 5563Mit Hochachtung

A. Renelt.
WVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVY
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Die Privat Heilanſtalt des Herrn

Geheimrat Prof. Dr. Schwartze
iſt mir übergeben worden und befindet ſich in meinem Grundſtück

Krukenbergstr. 19,

bei jedem halben Pfund 1 Stange

in Erinnerung. (6548

nach welchem ich am heutigen Tage auch die Privat Heilanſtalt des

Herrn Dr. von Bramann
rn a. S., im April 1903. (5540Frau Selma Schmidt- götz

AlII gemeiner
Hallescher Beamten -Sterbekassen-Verein.

GeneralVerſammlung
Freitag, den 17. April 1903, abends 8 Uhr im Reſtaurantzum „Goldenen Ssehiehen“.

Tages- „Ordnun g:
legung und Bericht der Reviſions Kommiſſion. 2 r lanng des Vorſtandes. 3. Verwendung des Ueberſchuſſes aus 1902. 4. Neuwahlen.
5. Antrag auf Annahme der auf Veranlaſſung der Aufſichtsbehörde
neugeordneten bezw. abgeänderten Satzungen.

Halle (Saale), im März 1903.
Der Vorſtand.

4919) Weigelt. Krüger. Altwasser.

1. Geſchäftsbericht für 1902, Rechnungs

rn e

J Rofkonditorei Dietze,

Am Kirohthor, Ecke Mühlweg
empfiehlt zu den Osterfeiertagen:

Grosse Auswahl feinster Konditoreiwaren,
Geriebene und altdeutsche Napfkuchen.

P aste ten.
Diverse Obstkuchen, Bienenstich,

Sträussele, Matzkuchen ete.
Aufschnitt verschiedenartigster Sorten.

i ff. Sauerkirschtorten.

R Fee. oflieferant ſgee
W'eingrosshandlung,

Rannischestrasse 23 (am Alten Narkt).

Beste Bexugsquelle für

Rhein- und
Moselweine-

Depöt und Allein-Verkauf der Marke

Henkell Trocken.
M Preislisten gratis und Franko zu Diensten.

u

v Aen ABBAYVE
DE FECAMP

h

Pomril,alkoholfreier Apfelſaft, al
lang haltbar. Haupt Niederlage:

Gebr. Raue.
Portwein u. Samos de

vom Faß nur bis 15. 4.à Liter 1,20 bei 5 Liter a 1,10 c HerrenStoffe

öster-Kaffee, in nur haltbaren
Quahitäten verkaufe,

à Pfd. von 1,00 bis 2,00 A. ſoweit der Vorrat
reicht, mit 25——50

unter Preis.

F. J. Schultz,
Tuchhandlung,

Gr. Steinſtr. 76,

Einen großen Poſten

Vanille gratis.
Gar. reinen Wabenhonig und

Schleuderhonig.
Lamnd- Vier à St. von 4 4 ab.

Gebr. RaumeMitglied des RabattSpar-Vereins,

Albrechtſtr. 46, Ecke Geiſtſtr.,
u. Ludwig r 12.S 2 SIa

Als bouquetreiche, milde Früh-

vie Tchuiſe, der

lntern. Sohnittmanufakt, Dregcen-

bieten die beste Hilfe für jede

Art Stern
Vielfach prämiirt,

ſtücks u. Stärkungs-Weine empf. Tausende r
Durado Port excl. Fl. A. 1,75, Anerkennungen.
Weissen Port 1,7ö,Osta. Fort „225, Neueste Modelle.
U. S. Port re e 2,25,Golden crown Port 2,40. Chicke Facons,
Schulze Birner, Vorzügl Sitz
Rathausſtr. 5. Fernſpr. i135, Speriaiiſat:

er ainand Hille,
Geiſtſtr. 68. Fernſpr. 460.

An enneeeeSranſher e üngerwene e
Spaniſcher u. Ungrweine derP lin 0O. 27 mueterbueh für nur 50 Pf.
ſind zu billigſten Preiſen zu haben bei Sprach-Vnterrieht

Johann Reh, (5562 Breitestr. 16, II. Tel.-Ansehl. 2151.
Reſtaurant zum Trompeterſchlößchen, Französisch Ale. Pavargöér,
Halle a. S., Merſeburgerſtraße 64. Englizch: Miss Reynolds. (5142

Reformkleider. S
Man bestelle das roseartig

ausgestattete, reichhaltige
Modenalbum und Sehnitt-

R abwärts und Kinder bis zu 10 Jahren halbe Preiſe.

FlorauBack.
Die Krönung des Restaurants beehrt ſich er gern

anzuzeigen (55H. Barith.

D. Nur 9 Tage.
Tiürkus Drexler.V Halle Roßplatz. WOſterſonntag und Oſtermontage je 2 brillanter Vorstellungen 2 je

nachmittags al und abends 8 Uhr.
Bei jeder Vorſtellung neues Programm. Das Großartigſte

was je in einem Zeltzirkus geſehen wurde:
20 elektriſche Sterne, mußhaliſch-elektriſches Ballet.

Arrangiert vom Direktor PDrexler.
Die non plus ultra-Meister-Dressuren

von Direktor W. Droxler, ſowie in jeder Abend- Vorſtellung z
Neu? Senſationell! Zum Schluſſe! Neu! Senſationell

Die Buren.
Hiſtoriſche Kriegs-Epiſode aus dem Transvaal-Kriege,

nach einem Original arrangiert und inſzeniert von Direktor
Drexler, ausgeführt vom geſamten Perſonal und Corps de Ballet,
zu Fuß, zu Pferd und zn Wagen. Mitwirk. zirka 80 Perſonen

Preiſe der Plätze: exkluſive der ſtädt. Billet-Stener:
Logenſitz 3 Mk., nummerierte Fauteuils 2 Mk, erſter Platze S 1,50 Mk., zweiter Platz 1 Mk. Gallerie (erhöhter Stehplatz) 50 Pf.

Jn den Nachmittags Vorſtellungen zahlen Militär vom Feldwebel
Abends volle Preiſe.

Vorverkauf von Billets für Logen, nummerierte Plätze, Fauteuils, erſten
u. zweiten Platz von 10 Uhr morgens an ununterbrochen an der Zirkuskaſſe.

J Die Billets ſind nur zu den Vorſtellungen gültig,
zu welchen ſie gelöſt werden. (5497Alles nähere durch den Tageszettel.

irektor und alleiHochachtungsvoll M. Drexler, Dire e

5 Kochstrasse. Rerlüm Kochstrasse 5,

Hotel Stadt Halle,
Nähe des Anhalter und Potsdamer Bahnhofes.

Zimmer von J Mark An. W

Somatose
FLEISCI-EIWEISS

Hervorragendes, appetitanregendes
Kräftigungsmittel.

Farbenfabrlken vorm. Friedr. Bayer Oo., Rlborfeld.
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HZilliges Angebot m Kleiderstoffen.
Ich hatte Gelegenheit, grosse Partien Kleiderstoffe, nur beste sokideste Qualitäten, vorteillhatt zu erwerben, und verkaufe solche, so lange der

Vorrat reicht, zu ganz ausser gewöhnlich billigen Preisen.

Noppen- Stoffe Mtr. 75 Pf., 1.00, 1.10, 1.25, 1.50, 1.70 ete.
Schwarze Stoffe Reie Wolle, Altr. SO Pf., 1.00, 1.25, 1.50, 1.75, 2.00 etc.
Cheviot- Stoffe in reicher Farben-Auswahl, Reine Wolle, Altr. T P f., 1.00, 1.10, 1.25, 1.50, 1.75 ete.
Satin- und Mohaiür-Crépe Mtr. 90O Pf., 1.00, 1.25, 1.50, 1.75, 2.00 ete.

Braut Heidenstoſfe in grosser Ausw.

P

Die Kuranstalt
für junge Mädchen zu Solbad
Frankenbauſen a. Kyffh. bietet
j. Mädchen, die einer Soolbadkur
oder Sommerfriſche bedürfen, ange
nehmen Aufenthalt. Schöne Lage,
großes Haus im Garten, gute Ver
pflegung. Eröffnung am 1. Mai d. J.

Eppers,
DF Eigene mechanische Seidenwebstühle.

S
Ranmnges. Alle modern. sanitär. KRinrichtung.

Weltberühmtes Bad, in gesunder herrlicher Lage am Eingang des Sehwarzwaldes gelegen, durch
dichtbewald. Berge vor rauh. Winden geschützt. Durch seine „heissen Quollem““ v. 45-—69* C. u. seine gross-
artigen Badanstalten ein in jeder Beziehung auf der Höhe der Zeit stehender Badeort allerersten

Herbst Traubenkur. -Prosp. d. das Städt. Kur-Comitse.

alle a. S..
Gr. Ulrichstr. 1I3 15.

Allerfeinſte Fußboden
Bernſteinlackfarbe

in jeder gewünſchten Nüance aus
gewogen à Pfd. 75 Pfg., ſowie

la Bohnermaſſe en
M. Waltsgott Nachf., Gr. Ulrichſtr. 30.

roſpekte durch die Vorſteherin

5169) Betty Hesse,
Nebenverdienst

auch selbst. Existenz ohne Mittel,
ca. 200 Angoeb. i. all. nur denkb.
Art. f. Damen u. Herren jed. Standes.
Ausk. L. Eichhorst, Delmenborst.

Salzbrunner Oberbrunnen
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. Broschüren gratis ebendaselbst und durch
Furbach S Strieboll, Versand der fürstl. Minerahvasser, Bad Salzbrunn i. Sehl,

Solbadö 2Vikteſcind
mit Kuranstalt verbunden, in anmutiger und klimatiseh bevor-
zugter Lage, verabreicht
moorbäder,

seine natürlichen Solbäder,
Kohlensäure Solbäder, Sol-,

Dampfſ- n. medikamentösen Bäder wochentags von
6 Uhr früh bis 7 Uhr abends, Feiertags bis 1 Ubr wittags.
Elektrische-, Kaltwasser- und Massagekuren,
Abreib ungen. Freundliche und gesunde Wohnungen ete.

Kurarzt: Dr. Lange,
Prospekte durch die Kurverwaltung. Telephon 280.

Weltberühmtes Heölbad m Tage.
zu Trink- unds Mineralquellen gen

Obstipation, Magen u. BDarmkeranehetten, Gicht,
Rheumatismaus, Zuckcerſerankcheit, Heraleiden,
Rachenkeatarrhe, Hämorrhoiden, Leberleiden,

Frauenteiden, Neurasthente, Ancimie u. s. w.
Mineralvasserversand., lustr. Broschire mit FHGtel-
und Wohnungsverzeichnis gratis d. d. Kurvertoabtung.

J Z t
im schles. Isergebirge,J n S O r9 524——970 m boch.

Gebirgskurort mit bedeutenden Stahlquellea. Rinden- und Moor-
baäder. Inhbalationen. Angezeigt bei Bleichsucht, Frauenkrank-

heiten, Nervenleiden, Gicht, Herzfeblern, Brustsehwüche.
Versand von Ober- und Niederbrunnen.Herrliches grosses Kurbaus, Wandelballe, elektr. Boleuchtung

Besueh 9000 Pers. Saison Mai--0Oktbr. Bahn Friedeberg a. Qu. 1 Std
Prospekte frei durch die Badeverwaltung.

in HolsteinHordseeba Bahnstation
Vorzüglioher grüner Strand. Damoen-,
Horran- und gemeinsohaftliches Familien-
dad.' Kräftigo Seeoluft. Warmbäder.

A Apotheke im Orte. Elektrisohes Licht.
h Stete Gelegenheit zu Seefahrton, Ses-

Watlenlaufen. Proapekte kostenfrel d. d. Badedirektion,

Auskunft erteilen: Schrödel Simon, Grosse Ulrichstrasse 46.

Schülerpension Linde, br. &teinit. e
im eigenen Hauſe,

hat für Oſtern noch Stellen frei. (5087Das Penſionat erfreut ſich durch elterliche Fürſorge ſowie
gewiſſenhafte Beaufſichtigung und Unterſtützung ſeiner Zög-
linge bei den Schularbeiten ſeit Jahren allgemeinſter Anerkennung.

Gefagelo. Max Linde, Penſtonsvorſteher.

W
Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Eimj.-Froiw. Examen, sowie für alle
Klassen höh. Lebranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturſum) von

in Halle a. e.Dr. Herm. Krause einrſenece
Pension. Programm. Schulanfang 16. April. (4869

a Sewminar für Kindergärtnerinnen,
Halle a. S., Marz 13.

Beginn des neuen Schuljahres: Mittwoch, den 15. Aprli,
morgens 8 Uhr. Die Dir.: Laegel, Gymnasiallehbrer.

Päclagogium Bad Sachsa.
Erziehungsanstalt in herrlicher, gesunder Walduwgebung mit

Berechtigung 2. einj.-freiw. Dienst. Seit Erteilung der Berech-
tigung (Ostern 1894) bestanden 208 Schüler die Entlassungs-
prüfung, im letzten Schuljahr 32, Oſtern d. Js. 24 vones Prüflingen. Prospekte kostenfrei. (5384

J

faſſo S,

Robert
Franz-
Str.
1.

Pxamen. Im letzten Sch
17 Einjähr., 11 Schüler f. Tertia bis Oberprima.

Pension. Prospekt.

Dr. Harang's Binjähr.-
Anstalt. Staatlich beaufsichtigt! Vorbereitg.
zum Ein jähr.-, Priman.-, Abitur.-

abr bestanden 3 Abitur.,

an höhere Privatknabenſchule, eng
Jndividueller Unterricht in kleinen Klaſſen. Vorſchule,

Gymnaſial- und Realabteilungen bis Unterſekunda inkl.
Beſondere Abteilungen für Einj.-Freiwillige.

4920) Fr. Hütter, Schulvorſteher.
Sehenswerte Ausstellung

e

e e
e
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Braut-Ausstattungen in jeder Preislage.,
Cataloge auf Wunsch.

W z h e h eFfeiffer'sches Institut zu Jena.
Tie mit einem Penſionat verkundene Realſchule, derer

Reifezeugnis zum einjährigen Tienſt beecwtigt, beginnt as
Sczuljahr 1903 am 21. April. Stete Auſſicht, herorragende
Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch Direktor Pfelffer.

Fortbildungsschule
des kaufmännischen Vereins,

E. V.
Dienstag, den 44. April, nachm. 2 Ubr: Prüfung.

abends 8 Ubr: Handelsrecht.
Mittwooh, den 15. April, nachm. 3 Uhr: Französisoh und Englisch l., II.

4 Uhbr: Rechnen lll.
abends 8 Uhbr: Stenographie und Englisch II

Donnerstag, den [6. April, nachm. 2-5 Uhbr: Mittelstufe.
abends 8 Ubr: Französisch III.

Freitag, den [7. April, nachm. 2--5 Uhr Unterstufe.
abends 8 Uhr Doppelte Buchführung.

An diesen Tagen werden weitere Anmeldungen entgegengenommen.
Anmeldungen zum Lehrlingsheim: Sonntag, den 19. April.

Unterricht im Klavierspiel.
Ausbiidung von den Anfängen bis zum künstlerischen Vortrag

und zum Lehrfach. Anmeldungen Erwachsener und Kinder nehme
jederzeit gern entgegen.
Olga Kaltwasser, Klavier-Pädagogin,

Kirechnerstr. 9.
lerin von Prof. MartinKrause, München.

Norddeutsche Hagel-Versicherungs-Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit zu Berlin.

Geschäfts UVUmfang 1902: 143 651 Polizen mit
223 927 Verſicherten u. 816844 292 Mk. Verſicherungsſumme.

Die im Jahre 1902 an die Mitglieder ahlte Netto Entſchädigungbetrug 7 725 354 Mk. Die Norddeutſche, we g. ſchon ſeit ihrem 9. Jahre

die weitaus größeſte aller beſtehenden Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaften
iſt, bietet ſowohl durch die Zahl und Verſicherungsſumme ihrer Mitglieder,
durch ihre Ausdehnung über ganz Deutſchland und durch die mit Württemberg und Baden Woſchloſſenen taatsverträge unbedingte Sicherheit

und ſelbſt in hagelreichen Jahren Garantie für mäßige DurchſchnittsBeiträge.

Reserven: 697 854 Mark.
Entſchädigung von 6 ab, bei Verzicht auf die Schäden unter 12 Er
mäßigung der Prämie um 20 Gewährung eines bis 50 ſteigenden
Rabatts für Schadenfreiheit, desgleichen von jährlich 5 bei fünfjähriger
Verſicherung. Wohlfeile und bequeme Verſicherung der kleinen Ackerwirte
durch die Gemeinde-Verſicherungen, von denen im Jahre 1902: 5 798
mit 86 074 Teilnehmern abgeſchloſſen wurden. Einteilung des geſamten
Geſchäftsgebiets in zur Zeit 104 r deren jeder das Recht hat, in
den alljährlich ſtattfindenden Bezirks- Verſammlungen aus ihrer Mitte
Schätzer, ſowie einen Vertreter zur GeneralVerſammlung zu wählen,
durch welche Einrichtung die Jntereſſen der Mitglieder ſowohl bei Ab
ſchätzung der Schäden, als auch in der GeneralVerſammlung gleichmäßigund u die denkbar zweckmäßigſte Weiſe gewahrt werden.

Zu jeder näheren Auskunft ſind die unten verzeichnete General
Agentur, ſowie die SpezialAgenten der Geſellſchaft jederzeit gern bereit.

Der Saalkreis gehört zum Bezirksverein Halle a. S., dem die
Bezirksdirektoren Königl. Amtsrat R. Rusche- Halle a. S. und

ittergutsbeſitzer F. Schirmer- Neuhaus vorſtehen. Zu jeder weiteren
Auskunft, ſowie Ueberſendung von AntragsFormularen ſind jederzeit
bereit die Vertreter: O. Zimmer, Kaufmann, Döllnitz, Arthur
Göltschke, Kaufmann, Halle a. S., Ranniſcheſtr. 12, A. Lorenz,
Kaufmann, Halle a. S., Magdeburgerſtr. 56, A. Enzmann, Sekretär,
Löbejün, M. Schulze, Kantor, Schwoitſch (Poſtſtation Gröbers).

Vietor Lohmeyer,
General-Agent, Halle a. S.,

Geiststrasse 40 (5487Hühneraugen u. Trutſtellen

entferne nach allen Regeln der Kunſt ſchmerzlos u.
efahrlos in Methode rag Dr. h oder
r. Schoene ll dieſe Verfahren eroder Laderer. lernte ich und betreibe

ſelbige nachweislich zuerſt hier am Platze. Auf Wunſch
entferne auch mit Elektrizität. Honorar nur 50 Pfg.
Separates Zimmer, ſchicke auch außer dem Hauſe.
Friſeur H. Stollherg, a. votel Europa

4 e
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I XoHohhherrſchaf ſie Vohnung, Ktire,
Spreohst. 10 Uhr vorm. bis 3 Uhr ahbends.

Für Damen auch in meiner Privatwohnung.

X Zimmer, ſowie Mädchen, Speiſe-, Bade- u. Schrankzimmer und
S reichl. Zubehör 1. Oktober 1903 zu vermieter Steinſtr. 74.
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